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Sonn und Feiertage
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Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau „Rechis- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft. „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Autko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Tarif; für
auslagen

Anzeigenpreiſe:

Rekameteil 40
extra

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſſſcheckonto: Leipzig 390 70.

Ferneuf:

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 in
Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer

Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 M Aufſchlag. Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 80.

Parlamentarischer Auftaket

Das neue Reichstagspräsſd

59 Jahrgang

Göring wieder Präsſdent Die Beutschnatfonalen sausgeschifft Litzmann gegen Hindenburg

Aussfcht auf Vertagung
Vorcauss ſchlich bis 75. Jan

Nach dem Namensaufruf, der die Anweſenheit von 564 Abgeordneten ergab, nahm der Deutſche Reichskag
am geſtrigen Dienstag die Neuwahl des Präſidiums vor.

Bei der Wahl des Reichskagspräſidenken wurden 545 Skimmzettel abgegeben. Auf den nationalſozialiſti-
ſchen Abgeordneten Göring, der ſchon im letzten Reichskag Präſident geweſen war, enkfielen 279 Stimmen,
auf Löbe (S0oz.) 120, auf Torgler (Komm.) 92, auf den deutkſchnakionalen Abgeordneten Graef (Thüringen)
51 Stimmen. Göring war damit zum Präſidenten gewählt

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten wurden 544 Stimmen abgegeben. Auf den Abgeordneten Eſſer
(Zentr.) enkfielen hiervon 445, auf den Abgeordneken Torgler (Komm.) 93 Stimmen. Eſſer war ſomit zum
erſten Vizepräſidenten gewählt.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten wurden 544 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Löbe (Soz.)
198, Graef (Dn. Vp.) 58 Rauch (Bayr. Vp.) 195, Torgler (Komm.) 93 Stimmen. Bei der Stichwahl wurde
Rauch (Bayr. Vp.) mit 255 gegen 202 Stimmen gewählt, die auf Löbe entfielen.

Auch beim dritten Vizepräſidenten wurde Stichwahl nokwendig. Diesmal zwiſchen dem Volksparkeiler Hugo,
den die Nakionalſozialiſten vorgeſchlagen hakken, und dem Sozialdemokraten Löbe. Nachdem im erſten Wahl
gang 204 Stimmen auf Hugo, 193 auf Löbe und der Reſt wieder geteilt auf Torgler und Graef entkfallen war,
brachte der zweike Wahlgang ein Anikum: Löbe und Hugo erhielten je 205 Stimmen, 105 Karten waren un
gültig. Anker großer Heiterkeit entſchied Vizepräſident Eſſer den Streit durch das Los. Es fiel zugunſten des
Volksparteilers Hugo aus, der ſomik zum dritten Vizepräſidenten gewählt wurde.

In den Abendſtunden erfolgte eine ſenſationelle Uberraſchung: Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß man
wieder einmal falſch gezählt hatte und daß Löbe als gewählt zu betrachten iſt.

Die Sitzung begann Punkt 3 Uhr. Schon einige
Minuten vorher marſchierte die nativnalſozialiſtiſche

Fraktion ein Die brautten Reihen nur ſtellenweiſe von
ſchwarzen SS. Uniformen durchſetzt, laſſen trotz des
beträchtlichen Raumes, den die NSDAP. einnimmt,
gegenüber dem alten Reichstage die Verluſte vom
6. November erkennen. In der erſten Reihe nahmen
Reichstagspräſident Göring und der Fraktionsführer
Frick Platz. Auch die Bänke der übrigen Parteien
waren bis auf wenige Lücken gefüllt. In der zweiten
Reihe des Zentrums ſah man den früheren Reichs

kanzler Dr. Brüning neben dem Parteiführer Kaas.
Die Regierungsbank blieb leer.

Von einem dreifachen dröhnenden
nätivnalſozialiſtiſchen Fraktion begrüßt erſchien
Alterspräſident General Litzmann in Zivil,
ſchwarzen Rock das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe am
Präſidentenplatz Die Kommuniſten beantworteten die
Demonſtrationen der Rechten mit ſtürmiſchen „Niederl“
Rufen. Auch von den Publikumstribünen erſchollen
gellende Rufe

der
der
am

„Heil

Ber Vorstoß Litzmanns
Alterspräſident Litzmann ſtellte feſt, daß er am

22. Januar 1850 geboren und mit 82 Jahren der älteſte
Abgeordnete des neuen Reichstages ſei. Er eröffnete
damit die Sitzung. (Kommuniſtiſcher Zuruf Der
General der geſchlägenen Armee!“) Als Schriftführer
berief er die Nationalſozialiſten Kaufmann und Linder,
den Deutſchnationalen Laverrenz und den Zentrums
abgeordneten Schwarz (Frankfurt). Dann hielt General
Litzmann ſeine Begrüßungsanſprache, und zwar frei,
ohne Anlehnung an ein Manuſkript. Litzmann führte
u a. aus: Das Volk hoffte, daß der Reichspräſident die
befreiende Tat eintreten laſſen würde, daß er wie
früher den Führer der ſtärkſten politiſchen Bewegung
mit der Führung der Regierung betrauen würde. Das
hätte in dieſem Falle den Mann betroffen, der allein
fähig iſt, das Vaterland zu retten. (Beifall bei den
Nationalſozialiſten, Gelächter links, kommuniſtiſche Zu
rufe: „Nieder mit Hitler!“) Aber man wollte unſerem
Führer nicht die Macht übergeben. Man hat ihm
darum unerfüllbare Bedingungen geſtellt. Derſelbe
Reichspräſident, der einem Hermann Müller, einem
Brüning und einem Franz von Papen ſein volles Ver
trauen geſchenkt hatte, verſagte ſein Vertrauen dem
Manne, in dem Millionen Deutſche den Größten und
Beſten ſehen, den Deutſchland gegenwärtig beſitzt.
(Stürmiſcher Beifall bei den Nationalſozialiſten Lachen
links.)

Das Ergebnis der Papen- Regierung iſt inner
politiſch das Chaos außenpolitiſch die Jſolierung
Deutſchlands. Die Not des deutſchen Volkes iſt
grenzenlos. Das Wohl und Wehe von Volk und
Vaterland muß die einzige Richtſchnür unſeres Denkens
und Handelns ſein. Vorteil und Wunſch des einzelnen

oder einer Familie oder einer Geſellſchaftsſchicht oder
einer politiſchen Partei oder gar einer auswärtigen
Macht dürfen dabei ganz und gar keine Rolle ſpielen
(Stürmiſcher Beifall bei den Nationalſozialiſten, Lärm
Und Rufe bei den Kommuniſten: „Denken Sie an die

Romreiſel Südtiroll Volksveräter!“ Gegenrufe der
Nationalſozialiſten: „Tiere ſeid ihr, keine Menſchen!“

Dr. Frick proteſtiert gegen die Störungen der
Linken Gleichgültig, ob er von Dauer iſt oder ob
er in ſcherzhafter Anwendung des Artikels 1 der Reichs
werfaſſüing „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“
bald wieder aufgelöſt wird, muß der Reichstag vor
allen an eins denken. Ans Vaterland! (Lebhafter
Beifall bei den Nationalſozialiſten

Darauf nahm der proviſoriſche Schriftführer Abg.
Laverrenz (DNVP.) den Namensaufruf zur Feſt
ſtellung der Beſchluß fähigkeit des Hauſes
vor. Der Aufruf ergab die Anweſenheit von 566 Ab
geordneten. Es folgte die Verleſung der eingelau
fenen Vorlagen, darunter befand ſich auch das
Schreiben des Reichskanzlers von Schleicher über die
Ernennung des neuen Reichskabinetts.

Der Nationalſozialiſt Dr. Frick beantragt nun
mehr die Haftentlaſſung von zwei nationalſozialiſti
ſchen Abgeordneten, wobei er hervorhob, daß es ſich
nicht um Vergehen gegen das Leben gehandelt habe
Der Kommuniſt Tor gler brachte ſeinerſeits einen
Antrag auf Haftentlaſſung von drei kommuniſtiſchen
Abgeordneten ein, die wegen literariſchen Hochverraks
Strafen zu verbüßen hätten. Gleichzeitig verlangte
Torgler die ſofortige Behandlung von Anträgen auf
Beſeitigung des Bürgfriedens und verſchiedener Zei
tüngsverbote.

Der Sozialdemokrat Dittmann ſtimmte dem
Entſchließungsantrag hinſichtlich der drei kommuniſti
ſchen Abgeordneten zu. Bei den beiden nationalſozia
liſtiſchen Anträgen beantragte er Nachprüfung durch
den Geſchäftsordnungsausſchuß.

Darauf widerſprach der Nationalſozialiſt Friſck der
Beratung der kommuniſtiſchen Anträge. (Großer Lärm
links.) Alterspräſident Lißmann ſtellte feſt, daß die
Anträge wegen Widerſpruchs nicht behandelt werden
könnten, und daß der Reichstag zur

Wahl des Präsickiiums
zu ſchreiten habe. Der Kommuniſt Torgler proteſtierte
und richtete heftige Vorwürfe gegen die Nationalſozia
liſten (dauernder großer Lärm im ganzen Hauſe
Alterspräſident Litzmann rief erneut unter wütendem
kommuniſtiſchen Widerſpruch die Wahl des Präſidenten
auf. Der Nationalſozialiſt Frick ſchlug als Kandidaten
ſeiner Fraktion den bisherigen Reichstagspräſidenten
Göring vor. Der Deutſchnationale Steinhoff gab
eine auf den Tribünen wegen des dauernden Lärnis un
verſtändliche Erklärung ab, die darauf äabzielte, den
Deutſchnationalen Graef, bisher Vizepräſident, zum
Präſidenten zu machen. Er begründete das damit, daß
die Nationalſozialiſten deutlich angekündigt hätten, ſie
würden gegen Graef als Vizepräſident ſtimmen. Der
Sozialdemokrat Dittmann ſchlug den früheren Präſi
denten Loö be vor, weil die Nationalſozialiſten gegen
den Parlamentarismus ſeien und weil zum Präſidenten
des Reichstages nur ein überzeugter Verfechter des
parlamentariſchen Syſtems und der Demokratie gemacht

werden dürfe Der Kommuniſt Rädel ſtellte ſeinen
Parteigenoſſen Torgler zur Wahl und erklärte

gleichzeitig, daß ſeine Fraktion, falls ein zweiter Wahl
gang nötig werden ſollte, für den Sozialdemokraten Löbe
ſtimmen werde. (Bewegung.)

Nach der Präſidentenwahl, die das oben mitgeteilte
Ergebnis hatte, übernahm

Reichstagspräſident Göring
die Leitung der Verhandlungen. Er dankte zunächſt
dem Alterspräſidenten für ſeine Mühewaltung. Er
dankte für das Vertrauen, das ihn ſelbſt in ſein hohes
Amt berufen habe, und fuhr fort: „Das Recht des
deutſchen Volkes alle Zeit zu wahren Wird meine vor
nehmſte Pflicht ſein. Das Wichtigſte aber wird ſein,
unſerem armen, gequälten Volke die Linderung ſeiner
entſetzlichen Not zu bringen. Jn dieſem einen wenig-
ſtens ſollken ſich alle Parteien, alle Deutſche zuſammen
finden. Auch wir ſind gegen einen überlebten Parla
mentarismus gegen eine unangebrachte Parteiherr
ſchaft. Aber die Regierung Papen, die den letzten
Reichstag nach ſeiner erſten Sitzung nach Hauſe ſchickte,
hat alles getan, um den Begriff der Autorität im
deutſchen Volke gründlich zu zerſtören.

„Mit dem Artikel 48 wird jetzt ſchlechthin ſo regiert,
daß der reine Abſolutismus zur Tatſache geworden iſt.
Wenn man glaubt, jeden Beſchluß, der der Regierung
nicht paßt, jeden Vertrauensentzüg dadurch beantworten
u können und zu müſſen, daß man den Reichstag anflöſt,

entſpricht dem Geiſt, Sinn und Zweck der deutſchen
Verfaſſung dieſes Verfahren nicht. („Hört, hört!“
links.) Das Angebot Adolf Hitlers an den Reichs
präſidenten war die einzig mögliche Baſis, der Kriſe
Herr zu werden. Man hat geglaubt, an einer Bewegung
vorbeigehen zu können, die nichts anderes kennt als

Arbeit für des deutſchen Volkes Exiſtenz. (Beifall bei
den Nationalſozialiſten, Lachen links.) Jn ihrem Sinne
trete ich mein Amt an als Dienſt am deutſchen Volke.“
(Lebhafter Beifall bei den Nationalſozialiſten.)

Nach den Präſidentenwahlen erfolgte die Wahl
der Schriftführer und die Benennung der Mit
glieder für die wichtigſten Ausſchüſſe, die ſich bereits am

Jn der
Mittwoch konſtituieren ſollen.

achten Abendſtunde begann die mit
Spanung erwartete

Geschäftsordnungscdebatte
Am Regierungstiſch hatte ſich Reichspreſſechef Marcks

niedergelaſſen Zunächſt wurden die am Sitzungsbeginn
geſcheiterten kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen
Haftentlaſſungsanträge angenommen und zwar dadurch,
daß der Nationalſozialiſt Frick gemeinſame Abſtimmung
beantragte, gegen die diesmal kein Widerſpruch erhoben
wurde.

Vizepräſident Eſſer ſchlug vor, ſich auf Mittwoch
nachmittag, 2 Uhr, zu vertagen. Er einpfahl folgende
Tagesordnung: Geſetzentwurf der Nationalſozialiſten
über einen Stellvertreter des Reichspräſidenten.
Zentrumsantrag zur Anderung der lohnpolitiſchen Not
verordnung in Verbindung mit den Anträgen über
Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung; Amneſtieanträge.

Zu dieſem Vorſchlag ſprachen noch der Abg. Löbe
(Soz.), der die Entgegennahme einer Regierungs
erklärung an erſter Stelle forderte die Abg. Tovgler
Komm Dr. Breitſcheid (Soz.)

Die hentige Stteune
Die heutige um 14 Uhr beginnende Plenarſitzung

des Reichskages hat einen umſangreichen Berakungs
ſtoff zu erledigen, ſo daß man mit einer längen
Sitzungsdauer rechnek. Verhältnismäſßzig ſchnell wird
die erſte und zweile Beratung des Skellvertrekungs
geſehzes für den Reichspräſidenten erledigt werden.
Daran wird ſich dann eine größere ſozialpoliliſche
Debatte ſchließen Zur Beratung ſtehen die gleich
laukenden Anträge des Zenkrums und der Nalional
ſozialiſten auf Aufhebung der ſozialpolitiſchen Maß
nahmen der Seplember Nokverordnüng. Verbunden
damit ſind Ankräge der Sozialdemokraten und Kom
muniſten über die Aufhebung der ganzen Verordnung
und Ankräge der Sozigldemokraken, Kommuniſten, des
Zenkrums und der Nationalſozialiſten über Winker
hilfe und Arbeilsbeſchaffung. Die Mehrzahl dieſer

Anträge ſoll der Ausſchußberatung über
wieſen werden. Als letzter Punkt der Tagesord-
nung ſtehen die Amneſtieanträge der Nalionälſozig
liſten, der Sozialdemokraken und Kommuniſten zur
Bergakung.

Nach Erledigung der Tagesordnung wird ſich der
Reichskag guf Freitag vormittag verkagen,
um dann noch das Stellverkretergeſetz, die Amneſtie
und andere Vorlagen in dritter Leſung zu verab-
ſchieden

Der Uberwachungsgausſchuß und der
Auswärtige Ausſchuß halten vor der Plenar-

ſitzung ihre konſtikuierenden Sitzungen ab. Im Aber-
wachungsausſchuß hat wieder Abg. Löbe (Soz.), im
Auswärtigen Ausſchuß Abg. Frick (Rak.Soz.) den
Vorſitz. Für e de Werke unter wodiesmal den Kommuniſten der Vorſitz zufällt, iſt Abg.
Torgler als Vorſitzender in Ausſicht genommen.
genommen.

Freitag Entscheidung
ber Verfeguno
Der AÄlkeſtenrat des Reichskags trat am

Dienskagabend nach der Vollſitzung zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Es wurde die Geſchäftslage des
Reichstags beſprochen und die Redezeit für die Vor
lagen beſtimmt, die auf der Tagesordnung der Mit
wöchſitzung ſtehen. Der Donnerstag bleibt wegen des
katholiſchen Feierkages ſitzungsfrei. Am Freitag en
die drei Leſungen der zur Beratung ſtehenden Geſeh
entwürfe erfolgen. Am Schluß der Freitagsſitzung
wird über eine mögliche längere Verkagung entſchie-
den werden. Bezüglich der Wahl des drikten Vize
präſidenkten nahm der Alteſtenrat von dem bereits ge
meldeten veränderten Zählergebnis Kennknis, wonach
auf den Abgeordneten Löbe 205 und auf den Abgeord
neten Dr. Hugo nur 204 Stimmen entſallen. Dieſes
Ergebnis wird aber noch einmal ſorgfältig nachgeprüft.
h

Exploſionsunglück im Premnitzer Werk
der J. G. Farben.

Bisher s bis 9 Toke.
Rakthenow, 7. Dez. Bei Bauarbeiken im

Premnitzer Werk der J. G. Farben, die von einer
Rathenower Baufirma ausgeführt werden. ereigneke
ſich heute vormiktag, kurz nach 9 Ahr, ein ſchweres
Exploſionsunglück. Beim Schweißen explodierke eine
Waſſerſtoffflaſche und zerriß 8 bis 9 Arbeiker voll
kommen. Einige der Verunglückken wurden bis zur
Unkennklichkeit verſtümmelt. Der größte Teil der
Arbeiter darunker zwei Lehrlinge ſtammen aus
Rakhenow. Die Unfallſtelle mächt den Eindruck ſtarker
Verwüſtung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß unker den
Trümmern noch weitere Verunglückte liegen. Die Jahl
der Verletzten ſteht zur Zeit noch nicht feſt.

Heutscher Vorschlag in Genf
Der Verlauf der Fünfmächtekonferenz. Angenügende Erklärung Herriots.

Genf, 7. Dez. über die heutigen zwei großen
Sitzungen der fünf Mächte kann nach Mitteilung von
zuſtändiger Seite folgende zuſammenfaſſende Dar
ſtellung gegeben werden

Zu Beginn der Verhandlung wurde den fünf
Mächten der amerikaniſch- franzöſiſche Plan vorgelegt.
Der deutſche Außenminiſter bemerkte davauf
ausdrücklich, daß er ſich zu weiteren Beſprechungen in
Genf nur auf der Grundlage der Erklärungen des
engliſchen Außenminiſters im Unterhaus und des dem
Büro der Abrüſtungskonferenz eingereichten Vorſchlages
bereit erklärt habe. Jetzt werde ihm jedoch ein von den
übrigen Mächten ausgearbeiteter ſchriftlicher Plan vor
gelegt, wonach ſich ſomit für ihn eine völlig ver
änderte Lage ergeben habe.

Macdonald beſtritt, daß irgendeine feſte Ver
einbarung zwiſchen den übrigen Mächten vorliege und
erklärte, daß ihm ſelber dieſer Plan bis dahin nicht
vorgelegt worden ſei. Freiher v. Neurath erklärte dar
auf, nach ſeiner Stellung zum amerikaniſch- franzöſi
ſchen Plan befragt, daß er hierin zunächſt

eine erhebliche Verſchiebung aller Fragen ſehe,
die für ihn nicht annehmbar ſei.

Der Reichsaußenminiſter legte dann von ſich aus
den übrigen Mächten einen Vorſchlag vor, nach dem die
gegenwärtigen Beſprechungen mit der Annahme einer
formulierten Erklärung abgeſchloſſen werden ſollen, in
dem die Einſetzung eines Ausſchuſſes maß
gebender, bevollmächtigter Sachverſtändiger der fünf
Mächte beſchloſſen wird, der bis ſpäteſtens Ende Januar
die allgemeinen Richtlinien für die endgültige Regelung
der Gleichberechtigungsfrage und der ſich aus der An
erkennung der deutſchen Gleichberechtigung ergebenden
materiellen Folgen ausarbeiten ſoll. Dieſe Richtlinien
ſollen die Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigung
und die Erſetzung des Teiles fünf des Verſailler Ver

durch das künftige Abrüſtungsabkommen feſt
egen.

Auf der Grundlage dieſer Richtlinien ſollen ſodann

nach dem deutſchen Vorſchlage
die fünf Mächte Ende Januar erneut zuſammentreten,
um den endgültigen Beſchluß über die Anerkennung
der formellen und materiellen deutſchen Gleichberechti-
gung und damit der Rückkehr Deutſchlands in die Ab
rüſtungskonferenz zu faſſen.

Dieſer deutſche Vorſchlag wurde von Macdonald
als allzu weitgehend nicht zur Verhandlung geſtellt, da
er befürchtete, daß dieſer Vorſchlag zunächſt auf den
allergrößten Widerſtand der franzöſiſchen Regierung
ſtoßen werde.

Jn der Mittagsſihzung,

in der die Erörterung des amerikaniſchen Planes
wieder aufgenommen würde, gab dann Herriot im
Namen der franzöſiſchen Regierung folgende Erklärung
zur Gleichberechtigungsfrage ab:

Frankreich erkennt an, daß einer der Zwecke der
Abrüſtungskonferenz der iſt, Deutſchland und den
übrigen durch die vielen Verträge enkwaffneken
Mächte die Rechtsgleichheit im Rahmen eines Regimes
zu gewähren, das für alle Mächte, ſomit auch für
Frankreich die Sicherheit einſchließk.“

Dieſe Erklärung wurde dem deutſchen Außen
miniſter als Grundlage für die Rückkehr Deutſchlands
in die Abrüſtungskonferenz vorgelegt und von den
übrigen Mächten als ein außerordentliches, bisher noch
nicht dageweſenes Entgegenkommen gegenüber Deutſch
land bezeichnet.

Man machke geltend, daß dieſe Erklärung nunmehr
die ſoforklige Rückkehr Deulſchlands in die Abrüſtungs-
konferenz ermöglichen müſſe. Auf die dahingehende
Frage lehnte der Reichsaußenminiſter die Erklärung
Herriokls als ungenügend ab, behielt ſich jedoch ſeine
zendgültige Stellungnahme vor.
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Gihbt es noch freie Berufe?
Ein gefährlicher Beſchluß des Deutſchen Anwallkvereins.

Berlin, im Dezember 1932.
Die Abgeordnetenverſammlung des Deutſchen An

waltvereins hat einen Beſchluß gefaßt, der den erſten
Schritt auf dem Wege zur VBeſeitigung der freien Be
rufe bedeuten könnte. Mit der überwältigenden Mehr
heit von 115 gegen 17 Stimmen wurde beſchloſſen, zu
fordern, daß mit ſofortiger Wirkung eine „grundſätz
liche Sperre der er r zur Rechtsanwaltſchaft zu
nächſt auf die Dauer von drei Jahren mit anſchließen
der Beſchränkung des Zugangs zur Anwaltſchaft
(Numerus clausus der Rechtsanwälte)“ eintreten ſolle.

Zur Begründung dieſes Antrages führten der Vor
ſitzende des Deutſchen Anwaltvereins, Dr. Dix, Juſtiz
rat Pinne und Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner
aus, daß das Betätigungsfeld für Anwälte in der letz
ten Zeit immer kleiner geworden ſei, während der An
drang der jungen Kollegen zum Anwaltsſtand immer
weiter wachſe. Dieſer Zuſtand müſſe zu einer Prole
tariſierung des Standes führen und bilde außerdem
eine Gefahr für die geſamte deutſche Rechtspflege. Denn
dadürch, daß ſein Auskommen nicht geſichert ſei, könne
der Rechtsanwalt nicht unabhängig arbeiten. Das habe
ſich gerade in den letzten Jahren praktiſch dadurch ge
zeigt, daß eine Reihe von Rechtsanwälten mit demGeſeh in Konflikt geriet.

Es unterliegt keinem Zweifel daß die Lebens-
bedingungen der Rechlsanwälte ſich in den letzten
Jahren immer mehr verſchlechtert haben. Die
Gründe dafür ſind in erſter Linie der ungeheuer
vermehrke Andrang zum Sludium der Rechis
die ft und die mehrmalige Heraufſetzung der
Mindeſtgrenze bei Objekken für Landgerichtsſachen.

In den erſten Jahren nach dem Kriege und beſonders
in der Jnflationszeit machte ſich der Andrang zum
juriſtiſchen Studium noch nicht ſo unangenehm bemerk
bar wie heute, da damals die jungen Juriſten in den
verſchiedenſten Betrieben, beſonders in den förmlich
aus dem Boden ſchießenden Akttengeſellſchaften, als
ſei unterkamen. Dieſer Traum nahm aber ein

ſchnelles Ende, und die jungen Leute mußten
ehen, anderweitig unterzukommen. Soweit ſie die
Prüfung als Aſſeſſor abgelegt hatten, lag natürlich
nichts näher, als daß ſie ſich dem Anwaltsberuf zu
zuwandten. Trotz dieſer mißlichen Verhältniſſe wuchs
aber der Andrang zum juriſtiſchen Studium, das von
jeher als Allerweltsſtudium galt, immer mehr, bis er
endlich im letzten Jahre, wie auch bei allen anderen
Fakultäten, etwas nachließ.
Einen ſchweren Schlag für den Anwaltsſtand be
deutete die bereits erwähnte wiederholte Heraufſetzung
der Grenze für Landgerichtsſachen. Denn dadurch, daß
vor dem Amtsgericht kein Anwaltszwang beſteht
die meiſten Parteien machen von dieſem Recht Ge
brauch würde den Anwälten ein großer Teil ihrer
Arbeit genommen, nicht zum Schaden der in immer
Waren Scharen auftauchenden Rechtskonſulenten und

keladvokaten. Dazu kommt noch, daß die Zahl der
Prozeſſe im ganzen erheblich abgenommen hat. Denn
wenn jemand heute einen größeren Koſtenvorſchuß
zahlen ſoll, dann überlegt er es ſich noch lange, ob es
ſich lohnt, das Geld daranzuſetzen. Ein ſehr großer
Teil aller Prozeſſe wird heute im Armenrecht geführt.
Die Gebühren ſind bei dieſen Prozeſſen ganz erheblich
geringer, obwohl die Arbeit natürlich dieſelbe iſt.

Das ſind alles Tatſachen, die weder beſtritten wer
den ſollen noch können. Die Frage iſt nur, ob die von
den Anwälten geforderten Maßnahmen dadurch gerecht
fertigt werden. Eine Beſchränkung der Zitlaſſung zum
Anwalktsfach würde ja praktiſch bedeuten, daß der An
wältsſtand aufgehört hat, ein freier Beruf zu ſein. Und
es wäre nicht mehr als recht und billig, wenn ihm auch
andere freie Berüfe, wie der des Arztes, des Apothe
kers folgen würden. Es iſt auch kaum zu zweifeln,
daß, wenn bei den Juriſten ein Präzedengfall geſchaffen
werden ſollte andere Berufe ſich mit dem gleichen Er
ſuchen an die Behörden wenden würden. Sieht es
denn bei den anderen Berufszweigen beſſer aus? Bei

manchen ja, bei den meiſten aber ſicher nicht. Wenn
auch heute die Juriſten mehr auf die ausgeſprochen
juriſtiſchen Berufe, wie Richter, Staatsanwalt und
Rechtsanwalt angewieſen ſind als früher, ſo bietet ſich
für einen Juriſten doch immer noch hier und da die

Gelegenheit, in einem anderen Beruf unterzukommen.
ers iſt die Lage zum Beiſpiel bei den Medi

zinern. Der Andrang zum mediziniſchen Studium iſt
verhältnismäßig ebenſo groß geweſen, wie bei denJuriſten. Es ſt keine Frage, daß auch das Tätigkeits

für Mediziner bedeutend kleiner geworden iſt.
Denn ein ſehr großer Teil der früheren Privatpatienten
iſt zur Krankenkaſſe und zur Wohlfahrt abgewandert.
Der Mediziner hat aber dank ſeiner ganz ſpeziellen
Ausbildung nicht die Möglichkeit, ſich in einem an
deren Beruf zu betätigen.

Schon dieſe kurze Gegenüberſtellung zeigt, welche
Gefahren die Einführung einee (Numerus eclausus mit

ich bringen würde. Denn er würde nie auf eine Be
ehe beſchränkt bleiben, und es wäre nicht ab

ehen, was aus den jungen Akademikern werdenPilte Die Löſüng des Problems iſt beſtimmt nicht

dadurch zu finden, daß ſich die älteren Akademiker
durch geſetzliche Maßnahmen vor der Konkurrenz durch
den jungen Nachwuchs ſchützen laſſen.

Der Bolivien-Konflikt.
Enkſendung einer Völkerbundskommiſſion.

Genf, 7. Dez. Zum zweiten Male in ſeiner
gegenwärtigen Tagung verhandelte der Völkerbunds-
rat über den Konflikt zwiſchen Bolivien und Paraguay,
Auf Vorſchlag des Ratspräſidenten wurde beſchloſſen,
möglichſt bald eine unparteiiſche Kommiſſion
mit ausgedehnten Vollmachten zur Begutachtung des
Konfliktes an Ort und Stelle zu entſenden Jn
einer längeren Ausſprache ergab ſich, daß die beiden
ſtreitenden Staaten grundſätzlich mit der Entſendung
einer ſolchen Kommiſſion einverſtanden ſind

Der Vertreter Boliviens erklärte ſich mit einer ſo
fortigen vorbehaltloſen Waffenruhe einverſtanden,
während der Vertreter Paraguays geltend machte, daß
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ſein Land widerrechtlich überfallen worden ſei und in
folgedeſſen keinen bloßen Waffenſtillſtand annehmen
könne, ſondern Sicherheit gegeneineſpätere
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
verlangen müßte.

„Schwamm drüber!“
Der Große Faſchiſtiſche Rat zur inkernakionalen Lage.

Rom, 7. Dez. Jn der Nacht zum Dienstag hielt
der Große Faſchiſtiſche Rat die fünfte Fortſetzung
ſeiner Novemberſitzüng ab Nach einer langen Aus
ſprache wurde einſtimmig eine n zurRatenzahlung an die ereinigten
Staaten angenommen, in der es heißt: Der
Große Faſchiſtiſche Rat beſtätige die Auffaſſung der
italieniſchen Regierung, die ſeit November 1922 in
London und ſeitdem in Reden und Artikeln des
„Popolo d'Jtalia“ vertreten worden ſei, wobei für
einen Wiederaufſtieg der Weltwirtſchaft die Notwendig
keit einer radikalen Löſung nach Art des „Sch w am m
drüberl“ betont würde

Er fordere die Regierung auf, wenn ſich die wei
teren Unterhandlungen über die italieniſchen Kriegs
r an Amerika in einem Geiſte gegen
eitigen Verſtändniſſes abſpielen könnten,

die am 15. Dezember fällig werdenden 1245 437
Dollar betragende Rate zu bezahlen.

Etatswirtschaft un Arbeitsſosigkeft
VDZ. Der Reichsminiſter der Finanzen, Graf

Schwerin von Kroſigk, der kürzlich in der Hoch
ſchule für Politik ſich über die Entwicklung des Reichs
etats in der Wirtſchaftskriſe äußerte, nimmt nunmehr
in der „Deutſchen Juriſten Zeitung“ das Wort zu
Ausführungen über:

„Die Abhängigkeit der öffenklichen Finanzen
von der Wirfſſchaftslage und das Wirkſchafks
programm der Reichsregierung

Nachdem der Miniſter die zahlenmäßige Entwicklung
des Reichsetats dargelegt hat, weiſt er darauf hin, daß
der Einfluß der Koönjunktür auf die Steuern ſich in
durchaus verſchiedener Weiſe zeige. Während die
Börſenumſatz, die Geſellſchafts- und Wertpapierſteuer
den Konjunkturverlauf ſehr frühzeitig widerſpiegelten,
und ebenſo die Lohnſteuer bald unter dem Einfluß der
Seſe ſtand, habe ſich die Umſatzſteuer noch einiger
maßen widerſtandsfähig gezeigt. Dieſe anfängliche
Feſtigkeit erkläre ſich daraus, daß die ſtark ſchwan
kenden Umſätze in Gütern des elaſtiſchen Bedarfs weit
überwogen würden von dem Umſatz des ſtarren Be
darfs. Während bei den indirekten Steuern der
Rückgang beim Spiritusmonopol und der Schaum
weinſteuer ſofort ſehr ſtark in Erſcheinung trat, habe

ch der Rückgang bei der Tabak und Bierſteuer erſt
m weiteren Verlaufe der Kriſe, dann allerdings um

ſo ſchwerer, bemerkbar gemacht. Jn ſolchen Kriſen
zeiten gingen aber nicht nur objektiv der Ertrag der
Wirtſchaft und damit die daraus zu zahlenden Steuern

rück, ſondern die Steuereinnahmen verminderten
ich auch deshalb, weil der ſubjektive Steuerwille, die
Steuerehrlichkeit, zurückgehe

Der Miniſter ſchildert dann die
Konjunkturbedingtheit des Ekatks

auch auf der Ausgabenſeite und fügt hinzu, daß durch
die Droſſelung eines zum großen Teil durchaus not
wendigen und legitimen ſächlichen Ausgabenbedarfs
die Arbeitsloſigkeit geſteigert ſei. So habe die not

wendige Sparpolitik im verhängnisvollen Kreislauf
mit dazu beigetragen, die Schwierigkeiten der Wirt
ſchaft und öffentlichen Finanzen zu verſchärfen. Dieſe
Schwierigkeiten hätten durch eine in Zeiten guter
Konjunktür eingeleitete konſtruktive Konjunkturetats
oliktik weſentlich gemildert werden können. An einerſolchen Politik habe es aber bei uns gefehlt. Jm

Reich ſei einmal ein Anſatz hierzu gemacht worden,
als der Reichsfinanzminiſter von Schlieben im Jahre
1925 eine Reſerve für künftige ſchlechtere Zeiten in
Form eines Kaſſen Betriebsmittelfonds ſchuf. Jm
Gegenſatz hierzu ſei in ſpäteren „guten“ Jahren faſt
allenthalben in Reich, Ländern und Gemeinden die
Ausgabepolitik auf die Konjunktureinnahmen ab
geſtellt und dazu die Begebung von Schatzwechſeln
und Schatzanweiſungen durchgeführt worden, die wir
für Kriſenzeiten hätten aufbewahren müſſen. Bei Be
trachtung des Programms der jetzigen Reichsregie
rung betont der Miniſter, daß gerade vom Stand
punkt des Reichsfinanzminiſters aus zur Sicherung
des Etats der Weg der Entlaſtung der Wirtſchaft be
ſchritten werden müſſe. Eine ſofortige Steuerſenkung
ſei kaſſenmäßig nicht durchzuführen geweſen, ſondern
nur eine Entlaſtung auf dem Wege einer vorweg-
genommenen Steuerſenkung; das ſei Sinn und Zweck
der Steuergutſcheine. Eine Sanierung des Etats
könne überhaupt nur noch auf dieſem Wege erreicht
werden. Schwierig ſei nur der Zwiſchenraum, der
überbrückt werden müſſe, bis die Wirtſchaftsbelebung

in den öffentlichen Etats günſtig auszuwirken
eginne.

Jede 100 000 Erwerbsloſe, die durch das Pro
gramm der Reichsregierung in Arbeit kämen,
brächten eine Enklaſtung, ohne die wir in künf
tigen Jahren nicht beſtehen könnten. So recht
fertige ſich die Vorbelaſtung der Jahre 1934 bis
1938 mit 300 bis 500 Millionen Reichsmark aus
Steuergutſcheinen.

Echo der Parlamentseröffnung
Starke Verärgerung in der deutſchnationalen Preſſe

Berlin, 7. Dez. Die Berliner Blätter geben aus
Du den Eindruck der Parlamentseröffnung am

ienstag und der Wahl des Präſidiums wieder. All
gemein wird darauf ren aß die Parlaments
eröffnungen, allzuoft wiederholt, am ſenſationellen und
feierlichen Charakter verlören.

Die Germania“ weiſt auf die Rede des Reichs
tagspräſidenten Göring hin und ſchreibt, Göring habe
bereits zum zweiten Male in gleicher Funktion beteuert,
daß er es als ſeine Pflicht erachten werde, die Rechte
der Volksvertretung in aller Konſequenz zu wahren
Jnwieweit ihm das gelingen werde, hänge mindeſtens
ebenſoſehr von dem Parlament ſelbſt ab. Die Zukunft
werde Klarheit darüber ſchaffen müſſen ob alle Gruppen
der Volksvertretung, die nicht geborene Feinde des
Parlaments ſeien, diesmal den Mut zu den notwendigen
leere Entſchlüſſen e würden, die allein die

iedereinſchaltung der Volksvertretung in das Staats
gefüge und die Wiederherſtellung e ege normaler
Beziehungen zwiſchen Regierung und Reichstag ſicher
zuſtellen vermöchten.

Die „D. A. ſtellt u. a. feſt, die Tatſache, a der
Sozialdemokrat Löbe nach einem grotesken Zwi chen

ſpiel parlamentariſcher Zähltechnik an die Stelle desSentſatzenten Graef als Vizepräſident gewählt ſei,

demonſtriere die Folgen der Streitigkeiten im nationalen
Lager: Den Vorteil habe die Linke.

Die „Börſenzeitung“ weiſt auf die Rede des
Alterspräſidenten, des Generals Litzmann, hin und
meint, daß er geſtern im Reichsparlament ſich nicht auf
ſeine rein geſchäftsordnungsmäßigen Aufgaben beſchränkt,
ſondern eine politiſche Anſprache gehalten habe, ſei nicht
notwendig geweſen. Die Verſtimmung der NSDAP.
über das Scheitern der letzten Verhandlungen zwiſchen
Hindenburg und Hitler hätte bei anderer Gelegenheit
und von einem anderen Vertreter als gerade dem zur
parteipolitiſchen Neutralität verpflichteten Alters
präſidenten ſicherlich paſſender zum Ausdruck gebracht
werden können

Auch der „Börſenkurier“ bedauert, daß
General Litzmann in ſeiner Rede einen re An
griff gegen den Reichspräſtdenten von Hindenburg
unternommen habe.

Die „Voſſiſche Zeitung“ hebt hervor, daß die
Antrittsrede des Reichstagspräſidenten Göring ein zu
verläſſiger Wegweiſer in die nächſte politiſche Zukunft

ſei Jm Augenblick wollten die Nationalſozialiſten
einen arbeitsfähigen Reichstag, weil ſie kein Intereſſe
an Neuwahlen hätten.

Der „Vorwärts“ erhebt ſcharfe Angriffe gegen
die Kommuniſten, weil ſie nicht die Wahl Löbes zum

eiten Vizepräſidenten ermöglicht und außerdem bei
em Antrag über die Regierungserklärung die Sozial

demokraten im Stich gelaſſen hätten.
Die Deutſche Zeitung“ hebt mit Hinweis

auf die Wahl des Präſidiums hervor, wenn dieſe Ent
wicklung ſortgeſeht werden ſollte, dann werde die Ver
tagung des Reichstages durch ein Zuſammenſpiel des
Zentrums und der Nationalſozialiſten den hoffnungs
vollen Aufbruch des nationalen Deutſchland zunichte
machen und ger vielleicht au a hinaus wieder
parlamentariſcher Zerſetzung anheimgeben.Der e Fulet von einem Schacher bei der
Wahl des Präſidiums und hebt hervor, der ganze
Parlamentarismus ſei greiſenhafter denn je

Die „Bevrliner Volkszeitung iſt derMeinung, es beſtehe kaum noch ein Zweifel, daß die
Nationalſozialiſten das Kabinett Schleicher tolerieren
würden, nachdem ſie dazu geholfen hätten, alle Ver
e das Kabinett Schleicher zu offener Feldſchlacht im

eichstag zu zwingen, abzuwehren.

Neuer Hungerſtreik Gandhis.
London, 6. Dez. Gandhi hat infolge eines neuen

Hungerſtreiks 6 Pfund abgenommen und iſt ſo ſchwach,
daß er auf einer Tragbahre herumgetragen werden
muß. Er war in den Hungerſtreitk eingetreten, weil ſein
Freund, Profeſſor Patwardhan, der ebenfalls im Ge
fängnis war, infolge eines Hungerſtreiks geſtorben iſt.
Dieſer war, obwohl der Profeſſor Brahmane iſt, auf
höhere Anordnung zu der Arbeit des Straßenreinigens
herangezogen worden, die ſonſt nur von den Parias
ausgeführt werden. darf, dann aber abgelöſt worden
Hier proteſtierte er; als die Behörden ihn trotzdem nicht
von der Ausführung ſchmutiger Arbeiten entbanden,
trat er in den Hungerſtreik. Der Generalinſpektor der
Gefängniſſe hatte ſeinerzeit eine Unterredung mit
Gandhi, in der er verſpräch, ſein Beſtes zu tun, um
Profeſſor Patwardhan keine ſchmutzigen Arbeiten ver
richten zu laſſen, worauf Gandhi ſich mit einer Unter
brechung ſeines Hungerſtreiks um drei Tage einver
ſtanden erklärte

Schiffsuntergang bei Labrador,
19 Toke?

St. Johns (Reufundland), 7. Dez. Wie erſt
jetzt bekannt wird, iſt der Neuyorker Schlepper
„Sandbeach“, der in der Höhe von Labrador am
Wrack des engliſchen Kreuzers „Raleigh“ arbeitete amFreitagabend bei einem hege Sturm er Man
befürchtet, daß die 19 Mann ſtarke Beſatzung um
Leben gekommen iſt. Zwei Leichen ſind bereits ge
borgen worden.

In Kürze
ultimatum an die Streikenden. Zwiſchen den Streiken
den und der Athener Polizei iſt es am Montag an
verſchiedenen Stellen der Stadt zu mehreren blutigen
Zuſammenſtößen gekommen. Die Zuſammenſtöße
forderten einen Toten und viele Verletzte. Auch wurde
eine Anzahl von Verhaftungen vorgenommen. Die
Regierung hat an die Streikenden ein ſcharfes
Ultimatum gerichtet, in dem die Streikenden auf
gefordert werden, bis Dienstag die Arbeit wieder auf
zunehmen, widrigenfalls ſie friſtlos entlaſſen werden.
zJapaniſcher Vormarſch in der Mandſchurei. Wie
Reiter aus Tſchangtſchun meldet hat die japaniſche
Armee, die den Kampf gegen General Supingwen
ührte, die Stadt Mandſchurig in der Nähe dera etruſ ſchen Grenze beſetzt. Einer anderen Meldung

zufolge ſoll General Matſchangtſchen als Kuli ver
kleidet im Gefolge von Supingwen auf ſowjetruſſiſches
Gebiet en ſein.

Japanſeindliche Anruhen in Swakau. Das n
niſche Außenminiſterium teilt mit, daß es in Swatau
zu japanfeindlichen Unruhen gekommen ſei. Mehrere
japaniſche Staatsangehörige ſeien ſchwer verletzt, japa
niſche Geſchäfte geplündert worden. Die japaniſche
Kolonie hat um militäriſchen Schutz gebeten. Zwei
japaniſche Zerſtörer ſind von Kanton nach Swatau
beordert worden.

Filiale Ammendorf
Zeitungsgucgabe Elnzelverkuut
Anzeigen-Annahme Bestellungen
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Berliner Prominentenſorgen
Dem Durchſchnitt der Berliner Schauſpieler geht es

S eine Kunde, die niemanden überraſchen wird
hundsmiſerabel. Sechzig Prozent ſind überhaupt er
werbslos. Von denen, die Engagement haben, verdient
ein ſehr erheblicher Teil nicht mehr als drei, vier oder
fünf Mark den Abend. Jn tragenden Rollen beſchäf
tigte Kräfte, Träger zwar nicht prominenter, aber an
erkannter Namen, bekommen nicht mehr als 20 M.
Nun wird man ſagen: Schön bzw. nicht ſchön: dem
Durchſchnittsſchauſpieler geht es dreckig. Aber den
Prominenten Namen, die jeder kennt denen
wenigſtens geht es doch wohl

Es iſt wahr: Es gibt in Berlin einige Darſteller,
nach denen ſich tatſächlich die Theater und Film
direktoren die Finger lecken, die die Preiſe diktieren,
zu denen ſie zu haben ſind und bei denen ausgeſchloſſen
iſt, daß ſie nicht überbeſchäftigt ſind. Aber der Kreis
dieſer Glückspilze iſt ganz außerordentlich klein, und es
gehören ihm nicht im entfernteſten alle jene an, die
man mit Fug und Recht prominent nennen darf, ſon
dern nur ungefähr ein halbes Dutzend Überprominenter:
etwa Albers, Tauber, Krauß, und von den Damen
Eliſabeth Bergner, Gitta Alpar, zur Not die Maſſary.
Sie verdienen zwiſchen 500 und 1000 M. an einem
Abend und es iſt für ſie ausgeſorgt.

Aber wie ſteht es mit den nicht Über, ſondern
bloß einfach Prominenten? Die Saiſon iſt in vollem
Gange. Jndeſſen: ein recht erheblicher Teil ſehr klang
voller Namen iſt noch nicht auf den Theaterzetteln er
ſchienen. Da iſt zu ſagen: Das Publikum käuſcht ſich
über die Chancen der Träger großer Künſtlernamen.
Um nur einen einzigen Namen zu nennen: Emil Jan
nings iſt ganz beſtimmt ein eminenter Darſteller. Es
kann auch keine Rede davon ſein, daß ſeine Zugkraftetwa egelen habe oder daß er ſich auf dem ab
ſteigenden Aſt befände. Aber dennoch bleibt wahr, daß
Jannings in dieſem Jahre nur in einem einzigenFilm beſchäftigt war und daß er auf der Sprecheuhne

jeht ſchon ſeit langem nicht in Erſcheinung getreten iſt.
Wie geht das zu? Es fehlt die rechte Rolle für

ihn, wie es für ein bis zwei Dutzend anderer ſeiner
Kollegen aus der Prominenz an der rechten Rolle fehlt.
Taucht dieſe rechte Rolle auf, ſo wüßten die Theater
direktoren nichts was ſie lieber täten, als r
oder e berühmten Kollegen heranzuholen und
groß Herauszubringen. Taucht dieſe rechte Rolle nicht

auf, ſo iſt heute kein Prominenter (bis auf das vorhin
erwähnte Halbdutzend) gegen Arbeitsloſigkeit gefeit.
Jhre Not iſt nicht mit der ihrer unprominenten
Kollegen zu vergleichen. Das nächſte Mitktageſſen iſt
wahrlich nicht geſahrdet, und wenn es unbedingt ſein
müßte, käme man auf alle Fälle irgendwo unter. Aber
es iſt nun mal ſo, daß es für ſie gilt, die ſtillſchweigende
Konvention zu beachten, nach der nicht der Prominente
beim Direktor anſragt, ob er was für ihn zu tun hat,
ondern der Direktor beim Prominenten, ob er noch
rei iſt. Sie un dann das einzige, was zu küun ihnen

möglich iſt. ſie ſitzen am Telephon ſtreicheln es liebe
voll und warten, bis der erlöſende Anruf kommt.
Manchmal kommt er eine ganze Saiſon hindurch nicht,
und das iſt dann eine bittere Sache.

Hans Bauer.

Bücher und Zeitſchriften
Franz Werfel:

Das Geheimnis des Saverio.
(Reclams UniverſalBibliothek Nr. 7184.

Geheſtet 35 Pfennig, gebunden 75 Pfennig.)
Die Novelle „Das Geheimnis des Saverio“ von

Franz Werfel, eine der beſten novelliſtiſchen Leiſtungen
des großen Dichters, erſcheint ſoeben in geſchmackvoller,
billiger Ausgabe in Reclams UniverſalBibliothek. Sie
läßt die Eigenart, abgründige Tiefe und unerhörte
ſeeliſche Jntenſität Werfels in der Darſtellung eines
geheimnisvollen, tief erregenden Falles erleben, in
deſſen Mittelpunkt ein genialer MalerFälſcher ſteht.
Dieſer Saverio, der Rembrandt und Cimabue mit
ſolcher grandioſer Einfühlung fälſcht und wie ein
großer auſpieler ſich mit ſeiner Rolle vermiſcht,
ſteht als Perſönlichkeit ſo furchtbar zwiſchen Sein und
Schein, daß er nicht mehr aus und ein weiß und end
lich im Wahnſinn verlöſchen muß. Als ein weſenloſes
Medium wird er zwiſchen den höchſten Geiſtern und
den Dämonen der Tiefe hin und her geriſſen. Die
Novelle ſtellt einen Gipfelpunkt im Schaffen des Dich
ters und in unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur dar und
wird von Tauſenden mit tiefſter Anteilnahme auf
genommen werden.

H. Die Heimaklehre vom Deutſchtum und ſeiner
Natür. Von Univerſikätsprofeſſor Dr. K. Günther. Mit
15 Abbildungen. Preis 25 Pf. R. Voigtländers Ver

lag, Leipzig, und Verlag J. Neumann, Neudamm.
Dieſes mit ſchönen Bildern ausgeſtattete Heft faßt dieHeimatlehre des Freiburger Pepfehore, des weit

gereiſten Naturforſchers und bekannten Heimatſchützers
kurz, aber vollſtändig zuſammen. Es will nichts an
deres, als den Nachweis erbringen, daß alles Deutſch
tum in der Natur die tiefſte Wurzel hat, und daß ohne
Wiedergewinnung der notwendigen Verbindung des
Volkes mit ſeiner Heimatnatur kein Aufſtieg möglich
iſt. müſſen wir wieder verſtehen, was Meer,
Wieſe, Wald, die Tiere und Pflanzen uns zu ſagen
haben und aus Sage, Märchen und deutſcher Kunſt
das Lied der Natur heraus hören, die ſeit alter Zeit die
ſicherſte Quelle der ſchöpferiſchen Volksſeele war.

H Graphologie. Von Ludwig Klages. 121 Seiten
mit 81 Schriftproben. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung. Gebunden 1,80 RM. Verlag von Huelle
Meyn in Leipzig. Die Graphologie ſpielt heute eine
bedeutende Rolle ſo bedeutende Rolle, daß eine wiſſen
en zuverläſſige und dabei gemeinverſtändliche
Einführung in die Handſchriftendeutung weiteſte Kreiſe
intereſſieren muß. Ludwig Klages, dem wir die auf
ſchlußreichſten. Forſchungen auf dieſem Gebiete ver
danken, gibt hier mit großer Vollſtändigkeit die Metho
den, die eine Beherrſchung des geſamten Gebietes der
Graphologie erfordert. Nach einem geſchichtlichen Rück
blick auf die allmähliche Ausbildung der bewegungs
r Betrachtungsweiſe entwickelt Verfaſſer
ie beiden wichtigſten Prinzipien, die den Zuſammen

hang der Schreibbewegung mit dem Charakter des
Schreibenden verſtändlich machen: das Prinzip des per
ſönlichen Ausdrucks und das Prinzip des perſönlichen
Lautbildes. Weitgehende Grundſätze werden an einer
Fülle handſchriftlicher Beiſpiele bis in die kleinſten
Einzelheiten erläutert. Dabei ergibt ſich für jedes
e Deren der Bewegungsführung eine grund
ſätzliche Doppeldeutigkeit, die den Beurteiler von Fall
zu Fall vor die Frage ſtellt, ob es lebenswiſſenſchaft
lich poſitiv oder negativ zu bewerten ſei. Wenn aus
alledem die Bedeutung der Graphologie für das prak
tiſche Leben unverkennbar hervorleuchtet, ſo läßt es
Verfaſſer ſich doch angelegen ſein, vor den heute viel
fach phantaſtiſchen Uberſchätzungen ihres Leiſtungsver
mögens zu warnen, indem er ihre teils vorläufigen,
teils ungaufheblichen Grenzen aufzeigt.

„Guker Rat iſt Goldes werk“,
ſo lautet ein altes Sprichwort. Danach müßte ein
Ratkgeber, der 1200 Fragen beantwortet, faſt unbezahl

bar ſein. Für die vielgeplagte Hausfrau gibt es aber
einen Ratgeber, der ihr im Laufe der Zeit viel Geld
erſpart und trotzdem nur 120 deutſche Reichspfennig
koſtet. Es handelt ſich um ein Buch im Umfang von
160 Seiten, das im Wilhelm Köhler Verlag, Minden i.
W., erſchienen t. Es heißt: „1200 Antworten auf
1200 Fragen (1200 Hausfrauenkniffe). Ein nie ver
ſagender, praktiſcher Ratgeber für Haushalt und Küche
und iſt von der bekannten haus wirtſchaftlichen Schrift
ren Frida Baumgarten, Berlin, herausgegeben.

atſchläge zum Fleckenentfernen, zur Reinigung und
Jnſtandhaltüng aller Kleidungsſtücke, zur Arbeitser
leichterung bei der Wäſche und allen ſonſtigen Haus
arbeiten, bewährte Küchenkniffe, Ratſchläge für die
Geſundheit, für Kinderpflege und Hilfe bei kleinen
häuslichen Unfällen, ſowie Hunderte von erprobten
Winken ſind in dem Buche enthalten, wie ſich eine
s in den verſchiedenſten Lagen des täglichen

ebens helfen kann. Ein praktiſches Schlagwort
verzeichnis ermöglicht das ſofortige Auffinden jedes
gewünſchten Ratſchlags.

G „Steuergukſchein.“ Von Oberlandesgerichtsrat
Schaeffer und Rechtsanwalt Motulſky. Eine kurze Dar
ſtellung für alle Wirtſchaftsberater, Syndizi, Rechts
anwälke, Steuerbeamte, Fabrikanten, Kaufleute, Hand
werker, Landwirte und Grundbeſitzer. Ladenpreis 60 Pf.
Verlag C. L. Hirſchfeld, Leipzig, 1932. Wohin man
hört, faſt überall beſteht eine vollkommene Unkenntnis
über das Weſen der Steuergutſcheine und über die
Frage, wie ſie erworben und wie ſie verwertet werden.
Welche Stellung der einzelne Staatsbürger zu den
Steuergutſcheinen auch einnimmt, er muß zur Wah-
rung ſeiner Belange die geſetzlichen Vorſchriften hierüber
kennen. Schaeffers „Steuergutſchein“ verhilft ihm hier
zu, denn er bringt in größter überſichtlichkeit und leicht
verſtändlichen Sätzen alles Weſentliche, was dem Kauf
mann, dem Handwerker, dem Fabrikanten, dem Land
wirt und Hausbeſitzer zum Vorteil gereicht.

H Sprich richtig deutſch! Von Lehrer K. Lammenett.
Verlag W. Stollfuß, Bonn (P.Sch.Kto. 761 83 Köln)
Preis 1,25 RM. Das vorliegende Büchlein will
namentlich jüngere Leute, aber auch Handwerker, Ge
werbetreibende u. a. unterſtützen, damit dieſe ſich ihrer
Mutterſprache in rechter Weiſe bedienen. Es enthält
nicht das ganze Gebiet der Sprachlehre, vielmehr wird
nur derjenige, wogegen leicht und vielfach gefehlt wird
behandelt. In einfacher Weiſe werden Beiſpiele und
kurze Erklärungen dargelegt.

Blutige Zuſammenſtöße in Athen. Regierungs
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Merſeburg und Umgegend

Frau Holle ſchüttelt die Betten.
Zum Winter gehört nun einmal Schnee, und des

halb haben wir auch die jetzige Jahreszeit noch gar
micht als einen richtigen Winter angeſehen, wenn die
Luſt auch manchmal ſchon empfindlich kalt war, be
ſonders dann, wenn gerade ein naßkalter Regen her
unterſprühte alles andere als noch herbſtlich anmütete.
Aber nun iſt er da. „Frau Holle ſchüttelt die Bettenl“
riefen die Kinder, als ſie früh aus dem Fenſter guckten,
und richtig, wie in dem Märchen wirbelte es in
großen Flocken vom Himmel legte ſich als weiße Decke
auf die Dächer und hängte ſich an die Kleider, ſo daß
die Paſſanten auf der Straße ſchnell einen weihnacht
lichen Anputz bekamen. Aber merkwürdig, ſo etwas
ganz außerordentlich Angenehmes iſt der Schnee doch
eigentlich gar nicht, aber faſt alle Leute machen ver
gnügte Geſichter, wenn ſie auf den Schnee zu ſprechen
kamen. Und ſie ſprachen alle davon

Nein, angenehm iſt der erſte Schnee meiſt nicht,
denn lange dauert ſeine friſche Herrlichkeit ſelten. Auch
diesmal war es ſo. Die Erde war noch viel zu warm
Auf den Dächern ſchmolz die weiße Flockenpracht bald
und auf der Straße fiel der feine grießige Schnee, in
Den ſich die großen Flocken verwandelten, ſchon in eine
trübe Waſſerbrühe. Matſchwetter, Vorbedingung für
Schnupfen und Grippe.

Perſonalien.
Das 81. Lebensjahr vollendet am Mittwoch der

Bäckermeiſter Albert Schagaf, Schmale Straße 26
wohnhaft, in verhältnismäßig guter körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Den 80. Geburkskag feiert am 9. Dezember die
Witwe Friederike des Schuhmachermeiſters Heſſel-
barth, wohnhaft Slgrube 19 Die langfährige Leſerin
unſerer Zeitung befindet ſich in beſter Geſundheit
Auch unſeren herzlichſten Glückwunſch

Werbeabend der Techniſchen Nothilfe E. V.
Am Donnerstag wird in der Aula des Domgymnaſiums
ein Werbeabend veranſtalket. Ein Vortrag mit Licht
vbildern über Hoch waſſerbe kämpfung und Vor
führung der Aufnahmen von einer Waldbrand
übung im Ziegelrödaer Forſt ſollen über Zweck und
Ziel der Techniſchen Nothilfe aufklären. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Beſitzwechſel. Das dem Stahlwerk Frankleben
gehörige Grundſtück Birkenweg 19 iſt durch Kauf in
den Beſitz von Albert Märgquardt, Reinefarth
ſtraße 16 wohnhaft, übergegangen.

Durch einen Hörfehler iſt in dem Bericht von
der Adventsfeier im Vaterlaändiſchen Frauenverein ein
e Nante abgedruckt worden. Es handelt ſich bei
er Sängerin um Frau Studienrat Dr. Häder, nicht

Heger, was wir hiermit berichtigen.

Student Fr. verunglückt.
Die polizeilichen Ermikklungen in der Todes

urfache des stud. jur. Heinz Fr. haben einwand
frei ergeben, daß es ſich um einen Unglücksfall
handelt. Fr. iſt mit dem Zuge 4.38 Uhr von Halle
abgefahren, der in Richtung Merſeburg fährk. Er muß
während der Fahrt die Plaktkform des Wagens
betreten haben und herunkergerukſchk ſein.
Hierbei muß er mit dem linken Fuß hängengeblieben

und eine Strecke von etwa s0 Meter mit
geſchleift worden ſein. Möglich iſt auch, daß der
Zug kurz vor dem Ubergang Schachtſtraße ſcharf ge
bremſt hat und Fr. durch den ſtarken Stoß von der
Plaktform herunkergeſchleudert worden iſt.

Der große und der kleine Bruder.
Leichte Verkehrsunfälle.

Am Dienstag ereignete ſich an der Ecke WeißeMauer Chriſtianenſtraße ein leichter ehren
Ein Wagen der Merſeburger Omnibusgeſellſchaft fuhr,
vom Kränkenhaus kommend, über die Kreuzung der
Chriſtianenſtraße. Aus der Chriſtianenſtraße,
vom Roſental kommend, bog ein von einer Dame
geſteuerter Perſonenkraftwagen in die Weiße
Mauer ein. Der Führer des Omnibuſſes riß das
Steuer herum und führ gegen einen Straßenbaum,
doch war der Zuſammenſtoß nicht zu vermeiden, und
altch der Perſonenwagen nahm die Richtung auf den
Baum, der dem vereinten Anſturm erlag. Vom Per
ſonenwagen wurde der Kühler eingedrückt. Der
Omnibus wurde nicht nennenswert beſchädigt. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt

Am Dienstag, kurz vor 20 Uhr, ſtießen an der
Straßeneinengung zwiſchen Burgſtraße und Markt ein
großes Laſtauto der Riſchmühle, das von der Burg
ſtraße einbiegen wollte und ein kleines Perſonenauto
zuſammen, das vom Markt her kam. Natürlich war
„der kleine Bruder“ der Leidkragende. Der Perſonen
wagen wurde ſo beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte, während das Laſtauto ſeine Fahrt fortſetzen
konnte. Polizei nahm den Tatbeſtand auf.

Selbſtmordverſuch
Gegen 11.30 Ahr ſtürzte ſich eine 33jährige Unverheiratete in der Nähe des Bootshauſes in ein

Der Booksmeiſter konnke ſie noch lebend reiten. Die
Lebensmüde iſt die Nichte eines höheren Merſeburger
Beamten und gilt als geiſtesgeſtört.

Theater in Merſeburg.
„Der Vogelhändler.“

Schon lange erging aus den Reihen der Theater
beſucher an die Leitung der Theater- Not
ge meinde der Wunſch, die klaſſiſche Operette „Der
Vogelhändler“ möchte aufgeführt werden. Am Freitag
wird nunmehr der bekannte Tenor-Buffo axim
Falcke (zur Zeit Halle) als Vogelhändler in der
gleichnamigen Operette von Zeller gaſtieren, einer
Operette, die gleich der Fledermaus“ Zigeuner
haron“, „Bettelſtudent“, Wiener Blut“ ſtets jung, ſtets
nen und gern gehört bleibt. Die Partnerin von
Maxim Falcke, die „Briefchriſtl iſt Anna Adam, die
Kurfürſtin Fräulein Monni Simmächer.

„Die Waffen nieder!“
Wohltätigkeitsvorſtellung der „Eukerpig“,

Zugunſten der Merſeburger Winternot
Hilfe veranſtaltete der Geſellſchaftsverein Euterpia“
einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangte das
näch dem Roman von Bertha von Sutkner verfaßte
Drama von Hans Engler „Die Waffen nieder.
Das Stück. das am Totenſonntag von dem gleichen
Verein aufgeführt wurde, hatten wir ausführlich be
ſprochen. Auch am Dienstagabend wurde das Drama
Unter der Regie von G. Guggemos ſehr gut ge

Wählt praketische
Weſhnachtsgeschenke für Kinder

Annützer Ballaſt für den Spielſchrank.
Beim Nahen des Weihnachtsfeſtes wird uns nichts

leichter erſcheinen, als Kinderherzen zu beglücken.
Spielzeug, Bücher Sportgeräte wie oft haben ſie
unter dem brennenden Lichterbaum ſchon lauten Jubel
ausgelöſt. Weshalb ſollte man ſich darüber viel Kopf
zerbrechen machen, wo man ohnehin ſchon ſorgen-
belaſtet genug iſt, um die Wünſche der Erwachſenen
zu befriedigen, die ein Anrecht darauf haben, am
Heiligen Abend von uns beſchenkt zu werden, und
kritiſchen Blickes darüber wachen, ob man auch den
Geiſt perſönlichen Einfühlens für die Eigenart des
Empfängers bei der Gabe verſpürt.

Jn Wirklichkeit iſt jedoch
das gedankenloſe Draufloskaufen von Kinderſpielzeug

ein verhängnisvoller Fehler
Vor allen Dingen, wenn es ſich um „verfrühtes“ Spiel
zeug handelt. Jedes Beſitztum eines Kindes muß
nämlich ſein perſönliches Eigentum werden, zu dem
es in ein nahes Verhältnis tritt. Am Spielzeug ſoll
nicht nur Kopf und Hand geübt werden. Naturgemäß
iſt es auch der Träger für die kindlichen Gefühle, aus
denen dann ſpäter die Geſinnung erwächſt. Wählt
man nun beim Einkauf Gegenſtände, mit denen der
Beſchenkte noch nichts anzufangen weiß, ſo wird er
entweder unluſtig oder er gewöhnt ſich daran, mit
halben Löſungen und zweckloſem Herumſpielen zu
frieden zu ſein. Ein zweckloſes Herumſpielen würde
es auch ſein, wenn män beiſpielsweiſe einem Sechs
jährigen ein techniſches Spiel beſchert, bei dem aus
Stkäbchen und Metallteilen, mit Schnüren und Schrau
ben Häuſer, Wagen, ja ſogar elektriſche Maſchinen zu
ſammengeſetzt werden können. Denn ſelbſt wenn er die
nötigen Handgriffe lernt der Sinn des Ganzen
bleibt ihm doch verſchloſſen.

Aber das iſt noch ein harmloſer Mißgriff gegenüber
der Beſcherungstafel, die man in einem wohlhabenden
Hauſe für ein zehnjähriges Mädchen aufgebaut hatte!
Den Mittelpunkt des Gabentiſches bildete eine große
Puppe mit Bubikopf, mit ganz kürzem Kleid und
kefem Rückenausſchnitt Das Gewand war jedenfalls
einer Modenzeitung entnommen. Die Augen des
„Salondämchens“ blickten blaſiert und auf den Zügen
kag ein müdes Lächeln Jm übrigen befand ſie ſich
in „guter“ Geſellſchaft, denn in ihrer nächſten Nähe
ſtand ein Kinderſchminkkaſten. Wie wenig Ahnüng
von der Seele eines Kindes haben doch die Menſchen,
die dieſe Weihnachtsgaben zuſammentrugen!

übrigens ſtand Goethe auch einmäl im Begriff
für ſeinen Sohn Auguſt im Jahre 1793 ein Geſchenk
auszuwählen, das ſich in der Folge ſicherlich als un
nützer Ballaſt für den Spielſchrank erwieſen hätte. Jn
den Zeiten der Franzöſiſchen Revolution brachte man
nämlich kleinere Guillotinen auf den Markt, mit
denen vornehme Puppen geköpft werden konnten. Der
darin vorgeſehene Mechanismuüs funktionierte ſo tadel

J

los, daß der Kopf der auf der Richtbank angeſchnallten
Figur jedesmal genau getroffen wurde. Goethe, der
von dieſem eigenartigen Spielzeug gehört hatte ſchrieb
an ſeine Mutter nach Frankfurt und bat ſie, den ab
zuſendenden Weihnachtspaketen einen ſölchen Gegen
ſtand beifügen zu wollen Allein Frau Aja war diesmal
ihrem Hatſchelhans nicht zu Willen In ihrer geſunden
und natürlichen Art antwortete ſie ihm „Alles, was
ich Dir zu Gefallen tun kann geſchieht gern und macht
mir ſelbſt Freude Aber eine ſolche infame Mord
maſchine zu kaufen das küe ich um keinen Preis
Wäre ich Obrigkeit, die Verfertiger hätten an Hals
eiſen gemußt, und die Maſchine hätte ich durch den
Schinder öffentlich verbrennen laſſen. Was! Die
Jugend mit ſo etwas Abſcheulichem ſpielen laſſen
ihnen Mord und Blukvergießen als ein Zeitvertreib in
die Hände geben, nein, da wird nichts daraus!“

Als verfrühtes Spielzeug müſſen wir es auch
anſehen, wenn man

Abcſchützen enggedruckke Geſchichtenbücher
unter den Vaum legt, ſtatt hübſche Bilder mit luſtigen
Leſeverſen. Jeder, der einmal in Kinderleſehallen mit
gearbeitet hat, weiß ganz genau daß gerade Bilder
Und Marchenbücher noch bei großen Schulkindern am
begehrteſten ſind. Und wie betrübt wird das Geſicht
des Jungen oder des Mädchens wenn verſtändnisloſe
Ausgabeleiter ihnen mit aäbweiſender Miene ſagen
Ein Bilderbuch! Das iſt doch nichts mehr für dich!“
Mit welcher Unbefangenheit werden in vorweihnäacht
lichen Tagen häufig Geographie und Geſchichtsſpiele
für Sechs- bis Zehnjährige gekauft Was ſollen ſie
eigentlich damit anfangen? Lockt hier vielleicht nur ein
billiger Einkauf? Spielzeug ſollte wirklich nur von
Menſchen beſchafft werden, die pſychologiſches Ver
ſtändnis beſitzen

Vor kurzem hat ein liebevoller Vaker, der wirklich
ſeinem zwölfſährigen Töchterchen jede erreichbare
Freude machen will, aber mit knappen Geldmitteln
rechnen muß, dieſem anläßlich ſeines Geburtstages
die geſammelten Werke eines Dichter geſchenkt. Ein
Band enthält nur die leidenſchaftlichſten Gedichtel! Die
verdutzte Miene der Beſchauer der Geburtstagsherr
lichkeiten wohl bemerkend entſchuldigte ſich der Spender
mit den Worten: „Die Bücher waren zurückgeſetzt und
zu ganz niedrigem Preiſe erhältlich!“ Hoffentlich führen
ſie recht lange ein unbeachtetes Daſein im Spielſchrank.

Weihnachsgaben müſſen unker allen Umſtänden ſo
gewählt werden, daß ſie nicht im Augenblick des Emp
ſangens aufflackernde Freude, bald darauf aber Enk
käuſchung hervorrufen. Dieſe läßt ſich vermeiden, wenn
die Erwachſenen das Alter und die geiſtigen Fähig
keiten der Kinder richtig einzuſchätzen wiſſen. Daher
lieber einen Gegenſtand weniger, das übrige jedoch ſo,
daß die Beſchenkten ihm aus freien Stücken einen
Ehrenplatz im Spielſchrank anweiſen. P.

A.

ſpielt. Jn den Pauſen konzertierte das verſtärkte
Vereinsorcheſter und erntete ebenfalls reichen Beifall.
Leider war die Veranſtaltung nur ſehr ſchwach beſucht,
ſo daß ein großer Uberſchüß für die Winternothilfe
wohl kaum erzielt jſt.

Künſtlervereinigung W. Roſſow (E. V.),
Hamburg.

Die Künſtlervereinigung W. Roſſow, Hambürg,
welche in Beamten und Angeſtelltenkreiſen, Merſe
burgs wohlbekannt iſt, veranſtaltet in der kommenden
Woche eine Ausſtellung von Hriginalölgemälden. Die
Arbeiten der Hamburger Künſtlervereinigung ſind oft
gewürdigt worden. Die Ausſtellung wird in dieſem
Jahre ſehr reichhaltig ſein. Da in den früheren
Jahren die Ausſtellung ſtändig ausverkauft war, ſo
iſt auch in dieſem Jahre ein Beſuch dieſer Ausſtellung
beſtens zu empfehlen

Die Stadtrandſtedlung
wird weiter gehant

Die Einſprüche zurück gewieſen.
Der Regierungspräſident hat d beſonderen Be

ſchluß der Stadt Merſeburg die Anſiedlungsgenehmi
gung zur Errichtung von weikeren 16 Siedlerſtellen
zum Zwecke der Sladtrandſiedlung erteilt. Hierbei ſind
der Stadt Merſeburg verſchiedene Auflagen hinſichtlich
der Wegeunterhaltung und der polizeilichen Sicherung
gemacht worden. Im übrigen ſind die gegen die
Erweiterung der Skadtrandſiedlung eingelegken Ein
ſprüche zurückgewieſen worden.

Sofort nach Eingang dieſes Beſcheids iſt die Arbeit
an der Lauchſtädter Bahn wiederaufgenommen worden.

Ferienordnung der Provinz Sachſen
für das Schuljahr 1933/34.

Der Oberpräſident hat die Ferien für das Schuljahr
1933/34 für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen und Aufbauklaſſen in der Provinß
wie folgt feſtgeſetzt:

Oſtern 1933. 16 Tage; Schluß des Unterrichts
Sonnabend, 8. April; Wiederbeginn Dienstag,
25. April.

Pfingſten 1933: 10 Tage; Schluß Freitag,
2. Juni; Wiederbeginn Dienstag, 13. Juni.

Sommer 1933: 31 Tage; Schluß Freitag,
30. Juni, Wiederbeginn Dienstag, 1. Auguſt.

Herbſt 1933: 10 Tage Schluß Freitag, 29. Sep
tember, Wiederbeginn Dienstag, 10. Oktober.

Weihnachten 1933/34:. 18 Tage; Schluß Frei
tag, 22. Dezember; Wiederbeginn Dienstag, 9 Januar.

Die Ferien umfaſſen mithin im ganzen 85 Tage.
Der Schluß des Schuljahres 1933/34 fällt auf Mitt

woch, 28. März 1934. Am Sonnabend, 8. April 1933,
und Mittwoch, 28. März 193, finden nur Abſchlußfeier
und Zeugnisverteilung ſtatt. Am Freitag, 2. Juni
1933, iſt voller Unterricht. Am Freitag, 30. Juni 1933,
an Freitag, 29 September 1933, und am Freitag,
22. Dezember 1933, dauert der Unterricht 3 Stunden

Studenten ſind verſicherungsfrei.
Nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs

amtes iſt ein Studierender, der an ſich verſiche
rungspflichtige Arbeiten ausführt, auch
dann verſicherungsfrei, wenn dieſe Arbeiten außerhalb
des Bereiches ſeines Studienfaches liegen und nur dem
Zweck des Gelderwerbs dienen.

Kohlenverbilligungsaktion der SPD.
Vom Unterbezirk der SPD. Merſeburg- Querfurt

werden wir gebeten, mitzuteilen, daß die Partei durch
das Parteiſekretariat Und die Gewerkſchaftsbüros
Bezugskarten für verbilligte Kohlen an
alle Etwerbsloſen und Hilfsbedürftigen
abgibt. Die SPD. hat weiter dem Wohlfahrtsamt der
Stadt Merſeburg 10000 Zentner Briketts zu ver
billigtem Preiſe angeboten unter der Bedingung, daß

das Wohlfahrtsamt von ſich aus die bisher geleiſteten
Zuſchüſſe von etwa 30 Prozent des Preiſes auch auf
dieſe verbilligten Kohlen leiſtet. Der Magiſtrat hat
dieſes Angebot der SPD. angenommen, ſo daß für die
Hilfsbedürſtigen und Erwerbsloſen eine fühlbare Preis
ſenkung der Kohlen eingetreten iſt.

Das bewachte W. C.
Eine vergnügliche Geſchichte trug ſich am Dienstag

abend in der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzier-
platz zu Dort war bereits vör längerer Zeit einmal
ein Einbruch verſucht worden, und mißtrauiſch glaubte
man, endlich den Dieb erwiſcht zu haben, der ſich, als

er ſich entdeckt ſah, in das Kloſett einriegelte und auch
auf Klopfen ſeiner Verfolger nicht öffnete Schnell
benachrichtigte man die Polizei, und derweile nahmen
zwei beherzte Männer mit geladener Donnerbüchſe vor
der Tür Aufſtellung, feſt entſchloſſen, jeden Ausbruchs
verſuch mit bewaffneter Hand zu verhindern. Aber
der Verbrecher brach nicht aus. Auch als acht Mann
hoch, die Polizei anrückte, öffnete er nicht, und man
mußte die Tür aufbrechen laſſen, um dann erſtaunt
feſtzuſtellen, daß man ein leeres W. C. bewacht hatte.

t

„Martha, Martha, du entſchwandeſt
Und mit dir mein Portemonnaiel“ So konnte am

Sonnabend ein ſchon bejahrter Ehemann ſingen, der
zuſammen mit einem Freunde für einige Stunden in
einem hieſigen Lokal die Feſſeln des Ehelebens ver
geſſen wollte. Infolge der Freigebigkeit des einen
waren ſie bei der Weiblichkeit ſehr beliebt, und die
Zeche nahm immer größeren Umfang an. Als ſie nun
ndlich ſpätabends den Ort des Vergnügens verlaſſen
wollten, war das „Vergnügen“ mit einem Schlage aus,
denn der Gaſtgeber mußte bemerken, daß man ihm ſein
Geld geſtohlen hatte. Erklärlicherweiſe verſucht
er von dem Verluſt kein großes Aufheben zu machen
da er keinen Wert darauf legt, daß Mutter von ſeinem
Seitenſprung erfährt. Hoffentlich iſt ihm der Vorfall
wenigſtens eine Lehre

Weihnachts und Neujahrsverkehr
bei der Poſt

Die Poſt bitlet, Weihnachtspakete möglichſt
frühzeitig zu verſenden, ſonſt ſtauen ſich die Pakete in
den letzten Tagen vor dem Feſt und kommen verſpätet
in die Hände der Empſanger. Es wird gebeten, die
Pakete recht da uerhaft zu verpacken, die Aufſchrift
haltbar anzubringen und den Beſtimmungsort beſon
ders groß und kräftig niederzuſchreiben. Auf dem
Paket iſt auch die vollſtändige Anſchrift des Abſenders
anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der
Aufſchrift zu legen. Auch Päckchen müſſen haltbar
verpackt und gut verſchnürt werden, Hohlräume ſind
mit Holzwolle vder anderm Füllſtoff auszufüllen, damit
die Sendungen bei der Beförderung in Säckchen und
heim Stapeln nicht eingedrückt werden können. Sie
müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ be
zeichnet ſein.

Während des Weihnachtsverkehrs einſchl. 24. De
zember nehmen die Poſtanſtalten Pakete auch außer
halb der regelmäßigen Schalterſtunden vhne Erhebung
der beſonderen Einlieferungsgebühr von 30 Rpf. an.

Am Sonnabend, dem 24. Dezember, wird bei
den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren der Dien ſt
eingeſchränkt. Die Poſtſchalter werden im all
gemeinen nur bis 16 Uhr vffengehalten; der Dele
grammannahme- und Fernſprechdtenſt wird nicht beſantt

Verbot der „Trommel“.
Seit einer Reihe von Jahren wird von kommu

niſtiſcher Seite eine Kinderzeitung, „Die Trommel“,
herausgegeben, deren Aufgabe es iſt, Schulkinder in
lommuniſtiſchein Sinne zu beeinfluſſen Vor allem hat
immer der Gegenſatz zwiſchen Schulkindern und Leh
vern eine große Rolle geſpielt, ſo daß ſchwere Stö
rungen im geſamten Schüulbetrieb unausbleiblich
waren. Jmmer wieder iſt von evangeliſcher Seite
gegen das Weitererſcheinen der „Trommel“ proteſtiert
worden. U. a. hat der Evangeliſche Elternbund für
die Proving Sachſen vor einigen Monaten eine Ein
gabe an die zuſtändigen Stellen gerichtet, worauf dann
auch eine amtliche Unterſuchung eingeleitet wurde
Aber erſt jetzt iſt es zu einem förmlichen Verbot der
„Trommel“ gekommen, das allerdings auf 6 Monate
beſchränkt iſt.

Gemeinde Leuna
Schwerer Motorradunfall.

X Leung. Ein folgenſchwerer Mokorrad-
unfall trug ſich, wie wir erſt jetzt erfahren, am
Sonntag auf der Dürrenberg- Leipziger Chauſſee zu.
Der Obermeiſter Schmidt aus Leung ſtürzte bei
Markranſtädt infolge Gabelbruchs ſeines Leichtmokor
rades ſo unglücklich daß er einen Schädelbrüch
davonkrug. Miltels Krankenwagens wurde der Schwer
verletzte dem Merſeburger Krankenhaus zugeführf.

Frecher Diebſtahl
50 RM. Belohnung

X Leuna. Jn letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in
denen ſtrafwürdige Geſellen das Eigentum der Ge
meinde und damit der Allgemeinheit ſchädigen oder
ſtehlen. U. a. ſind jetzt wieder ſämtliche Fenſter
ſcheiben aus der Wartehalle beim Orts
teil Göhlitzſch geſtohlen worden. Unter dieſen
Untaten hat auch die Bevölkerung zu leiden, da es die
Wirtſchaftslage der Gemeinde nicht zuläßt, die Scheiben

ohne weiteres zu erſetzen. Die Bevölkerung wird des
halb zur Mitarbeit bei der Feſtſtellung der Täter auf
gerufen. Wer die Diebe, die die Fenſterſcheiben in der

Wartehalle Göhlitzſch geſtohlen haben, nachweiſt, ſo daß

dieſe einer Beſtrafung zugeführt werden können, erhält

eine Belohnung in Höhe von 50 RM. Die
Anzeigen, die vertraulich behandelt werden, ſind bei
dem Gemeindevorſteher zu erſtatten.

Konzert in Leung.
2 Leung. Jm Geſellſchaftshaus veranſtaltet am

10. Dezember die Muſikvereinigung Neuröſſen ein
Konzert, in dem Orgelwerke für Orcheſter von
Händel, Roye und Rheinberger zum Vor
trag gelangen. Die Leitung des Konzertes liegt in
Händen von Kapellmeiſter Röſſert. Als Soliſt wirkt
mit Organiſt Ho wer aus Leipzig. (S. Anz.)

Bektlerfrechheit.

W Leung. Das Hauſieren und Betteln nimmt hier
geradezu überhand, das iſt eine altbekannte Tatſache.
Eine Bettlerfrechheit, wie ſie am Dienstag an einem
Jugendlichen beobachtet werden könnte, iſt zudem nicht
geeignet, die Gebefreudigkeit zu erhöhen. Als da die
Hausfrau die Tür wieder ſchließen wollte ſtellte der
Bettler den Fuß dazwiſchen und erging ſich in wüſten
Beſchimpfungen. Erſt als der zufällig anweſendeHausherr Aſhen, zog es der Bettler vor, gänzlich zu

verſchwinden, ehe die Polizei gerufen werden konnte.

Kommunc,hlie Arbeft n Leuncw
Eine Eigenheimſiedlung geplant.

Eine umfangreiche Tagesordnung liegt der Ge
meindevertreterſitzung in Leung für Montag abend
vor. Als wichtigſte Vorlage ſind die Darlegungen für

die Förderung der Eigenheimbewegung
anzuſehen. Auf dieſem Gebiet ſind von der Reichs
regierung zugleich zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung
20 Millionen bereitgeſtellt. Aus dieſer Summe werden
Reichsbaudarlehen gegeben, und zwar in der Regel bis
zu 1500 RM. für ein Eigenheim. Um von dieſen
Geldern auch einen Betrag zur Wirtſchafts
belebung in Leunag zu erhalten, wird die Ge
meinde Leunga Platz für Eigenheime zur Verfügung
ſtellen. Außerdem hat der Gemeindevorſteher bei dem
Regierungspräſidenten in Merſeburg eine Vor
anmeldung auf 40 Eigenheime eingereicht,
die einen Koſtenaufwand von 200 000 RM. erfordern.
Eigene Mittel der Gemeinde werden zur Finan
zierung der Gebäude nicht verwendet. Die
Eigenheime werden nicht etwa auf Vorrat gebaut, ſon
dern nur dann, wenn für die einzelnen Grundſtücke
bereits Abnehmer vorhanden ſind. Finden ſich ge
nügend Bewerber, die das erforderliche Eigenkapital
von 1200 RM. bzw. 1800 RM. beſitzen, und gewährt
der Regierungspräſident die Reichsbaudarlehen, wozu
die Gemeinde ſich dann um die Beſchaffung der erſten

Hypothek bemühen würde, dann kann im kommenden
Jahre ein anſehnliches Bauvorhaben durch
geführt werden, das den ortsanſäſſigen Baufirmen und

Bauhandwerkern die erſehnte Arbeitsmöglichkeit in
reichem Maße bietet.

Verbeſſerung der Durchgangsſtraße
in Daspig.

Die Durchgangsſtraße Leunga-- Dürrenberg
befindet ſich auf der Strecke vor den Daspiger Werk
ſiedlungshauſern in einem ſehr ſchlechten Zuſtand Die
Strecke ſoll daher endgültig befeſtigt werden. Die
Fahrbahn ſoll in einer Breite bon 6 Meter ge
pflaſtert werden, außerdem wird ein Radfahrer-
ſtreifen in einer Breite von 8 Meter angelegt.
Seitlich erhält die Pflaſterbahn Bordkanten. Die neuen
Straßenflächen erhalten einſeitiges Gefälle nach der
Grabenſeite zu. Die Koſten von rund 8000 RM. ſollen
dem angeſammelten Straßenbaufonds enknommen werden

Arztliche Verſorgung der Wohlfahrts-
erwerbsloſen.

Da die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Leung ihr bis
heriges Ambulatorium auflöſt und die damit ver
bundene Stelle eines beamteten Arztes in Wegſall
kommt, macht ſich eine neue Vereinbarung für die ärzt
liche Verſorgung der Wohlfahrtserwerbsloſen not
wendig. Die ASK. wird die Ausſtellung der Kranken
ſcheine und die Überweiſung der Kranken an einen der
wahlfreien Arzte in der Gemeinde beſorgen.

Ferner wird ſich die Sitzung mit der Feſtſtellung
des Berufsſchuletats für 1952 und der Schukbeiträge
für die Jahre 1931/32 beſchäftigen.

Den Schluß der Sitzung werden Verhandlungen
über Abgabe von Bauplätzen und weitere kleinere
Vorlagen bilden.
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Aus der Heimat
Abendmahlsfeier im Advent.

Dem Charakter der Adventswochen als einer
inneren Vorbereitungszeit entſpricht es, daß jetzt in
zahlreichen mitteldeutſchen Gemeinden Abendmahls
feiern ſtattfinden, die oft einen beſonders ſtarken Beſuch
aufweiſen Jn den Städten ſchließen ſie ſich den Haupt
gottesdienſten am Vormittag an, anderwärts und vor
allem auf dem Lande wählt man die Abendſtunde.
Auch iſt es wohl üblich, daß die Mitglieder der kirch
lichen Körperſchaften an einer dieſer adventlichen
Abendmahlsfeiern geſchloſſen teilnehmen, um dadurch
zum Ausdruck zu bringen, daß Gemeindekirchenrat
und kirchliche Gemeindevertretung auch eine innere
Gemeinſchaft ſein können. Auf jeden Fall iſt es zu
begrüßen, daß mit der Adventszeit nicht nur alle
möglichen äußeren Vorbereitungen für das Weih
nachtsfeſt verbunden ſind, ſondern daß ſich vor allem
auch ein lebendiges Bewußtſein von dem Ernſt dieſer
Wochen erhalten hat. Wer den Advent richtig und

innerlich gefeiert hat, der weiß dann auch, welche Be
deutung Weihnachten hat.

Borausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Starker Luftdruckanſtieg über Nordeuropa hat den
Schwerpunkt der Druckverteilung nach Skandinavien
verlegt. Ein großes, ſich immer noch verſtärkendes
Hochdruckgebiet ſendet von dorther einen Strom froſt
kalter Luft gegen Mitteleuropa. Beim Überſchreiten
der Nord und Oſtſee nimmt dieſe Luft zwar etwas
Wärme auf, doch kühlt ſte auf dem Feſtlande verhält
nismäßig leicht wieder ab. Sie dringt in wenig ſta
biler Lagerung in das deutſche Binnenland ein, ſo daßſich in ihr an noch Bewölkung und Neigung zu
leichten Niederſchlägen zeigt. Für ſpäter muß aber
mit weitgehender Aufheiterung und entſprechend kräf
tiger Abkühlung gerechnet werden.

Ausſichten Winde auf Nord und Nordoſt
drehend. Anfangs noch wolkig und Neigung zu
leichtem Niederſchlag, ſpäter aufheilernd. Jm Flach
lande Einkritt von leichtem Froſt, auf dem Brocken
Temperakuren von 6 bis 8 Grad Kälte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkreis Merseburg
Haushalksplan ohne Skeuererhöhung.

S Burgſtaden. Der neue Haushaltsplan ſchließt
mit einer Einnahme und Ausgabe von 7000 RM. ab.

Hohe Wohlfahrkslaſten.
s Corbekha b. Schkopau. Nach dem neuen Haus

halksplan betragen die Ausgaben 27 602 RM., wobeiauf die Wohlſahrislaſten 65 Prozent entfallen,

Erhöhung der Bürgerſteuer.

Z Reukirchen. Die Bürgerſteuer, bisher zum
Landesſatze erhoben, wurde auf 250 Prozent feſtgeſetzt.

Streit mit blutigem Ausgang.

Bad Lauchſtädt. Jn einem Hauſe an der Pro
menade kam es zwiſchen zwei Mietkeuten zu einem
Streit, wobei W. R. mit einem Meſſer dem in deſſen
Wohnung ſtürzenden W. W. eine erhebliche Wunde
am Kopfe beibrachte, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Günſtige Jahresrechnung.
8 Delitz a. B. Die Jahresrechnung der Gemeinde

verzeichnet im Gegenſatz zum Haushaltsplan, der mit
einem Defizit von 9000 RM. abſchließt, einen Über
ſchuß von 1844 RM.

Hohes Aller.
g Röglitz. Jn geiſtiger und körperlicher Friſche

feiert am Donnerstag als älteſte Einwohnerin Frau
Adeline Daberſtiel geb. Schönbrodt den 85. Ge
burtstag. Wir gratulieren!

Vom Aufo angefahren.
8 Schkeuditz Am Montagabend wurde ein Motor

vadfahrer von einem Perſonenauto geſtreift, wodurch
dieſer die Gewalt über das Rad verlor. Er landete
im Straßengraben, wobei das Nummerſchild, der Kot
flügel und eine Fußraſte verbogen wurden.

Verſamlung des Haus und Grundbeſitzervereins.
8 Schkeuditz. Jm „Café Bismarck“ fand eine

Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins
ſtatt, die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Die Verſammlung hatte den Zweck, die Mitglieder
über die neueſte Verordnung, die ſich mit dem
Hypothekenmoratorium befaßt, aufzuklären.

Verſammlung des Landwirkſchaftlichen Vereins
s Schkeuditz. Jm „Ratskeller“ fand eine Ver

ſammlung der Landwirte ſtatt. Nach den Begrüßungs
worten des Vorſitzenden von Gold ammer, Weh-
litz, hielten Steuerſyndikus Stöbe, Merſeburg, über
die Steuergutſcheine, Geſchäftsführer Teichmann,
Merſeburg, über die
Kuntzſ Merſeburg, über landwirtſchaftliche Tages
fragen Vorträge. Nach einer anregenden Ausſprache
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

eſchäftigungsprämie und

Wieviel Skeuern ſind zu zahlen?
s Kötzſchau. Die neuen Steuerſätze betragen, kom

miſſariſch feſtgeſetzt: 290 Prozent Grundvermögens
ſteuer für bebauten, 260 Prozent für unbebauten
Grundbeſitz, 600 Prozent Gewerbeertrag- und Kapital
ſteuer und 500 Prozent Bürgerſteuer..

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher.

S Großlehna, Gemeindevorſteher Schärſchmidt
wurde vom Landrat als Kommiſſar für die Gemeinde
eingeſetzt. Die Maßnahme machte ſich nötig, da die
Gemeindevertreter den Voranſchlag für 1932/33, der
bei 73 361 M. Einnahmen und 83 730 M. Ausgaben
mit einem Defizit von 10 369 M. abſchloß, mehrfach
abgelehnt hatten. Die Bürgerſteuer beträgt 500 Pro
zent.

Umfangreicher Getreidediebſtahl aufgedeckt
8 Teuditz. Am Dienstagmorgen bemerkte der Land

wirt Riedel, daß durch die Lehmwand der Scheune
vom Garten aus ein großes Loch gebrochen war. Da
er an den Tagen vorher Roggen gedroſchen hatte,
ſchöpfte er ſofort Verdacht, n ihm Getreide geſtohlen
ſein könnte. Bei der Nachprüfung der Säcke ſtellte ſich
heraus, daß 8 Zentner fehlten. Sofort wurde die
Polizei in Kenntnis geſetzt. Da die Diebe im Bach
entlang geſchritten waren, fand man zunächſt keine
Spur. Aber beim überſchreiten der Bachbrücke hatten
die Diebe inſofern Pech gehabt, als ein Sack ein Loch
bekommen hatte und von nun an ihre Spur durch die
verlorenen Körner entdeckt werden konnte. So wurde
dann nach kurzer Zeit das geſtohlene Gut bei ver
ſchiedenen Einwohnern gefunden.

Vom Elternabend.
S Teuditz. Bei ausverkauftem Hauſe hielt die Schule

einen Elternabend im Löſcherſchen Lokale ab. Es war
nur ein muſikaliſcher Abend und wurde in der Haupt
ſache von Lehrer Löſer geleitet. Reigen und Volks
känze waren von Lehrer Kurts und Gattin eingeübt
worden. Die Begrüßungsanſprache hielt Rektor
Bieler Er dankte den Erſchienenen für den zahl
reichen Beſuch und freute ſich über die Verbundenheit
zwiſchen Elternſchaft und Schule. Die Kinder boten in
verſchiedenen Chören (gemiſchter und nur Mädchenchor)
ihre Lieder. Beſonderer Applaus wurde dabei den
Lönsliedern gezollt.

Erneuker Einbruch.
s Teuditz. Nachdem erſt kürzlich im Konſumverein

verſucht worden war, einzubrechen, blieb ein zweiter
Verſuch in der Nacht zum Dienstag ebenfalls erfolg
los. Die Diebe, die bis in die Niederlage vorgedrun
gen waren, wurden noch rechtzeitig verſcheucht

Racheakt?

8 Tollwitz. Den Einwohnern Karl Wehe, Otto
Zimmermann und Richard Müller wurden nachts die
Radioaußenantennen vollſtändig zerſtört.

Die Sänger tagen
Herbſt Delegiertenverſammlung des Gaues „Eichſtädter Warte“ im Sängerbund

„An der Saale“.
Mücheln. Zu der Verſammlung, die im Feſt

ſaal der Grube „Eliſabeth“ ſtattfand, waren die
18 dem Gau angehörenden Vereine faſt pollzählig
vertreten. Die Grubenverwaltung geſtattete vor Beginn
eine eben Beſichtigung der Werksanlagen und
lud anſchließend zur Kaffeetafel ein, wofür der 1. Vor

„ſitzende Maßmann, Schafſtädt, den Dank der Ver
ſammlung ausſprach. Nach Eröffnung der Verſamm
lung konnte der Kaſſierer Bieler, Querfurt, noch von
einem kleinen Uberſchuß in der Gaukaſſe berichten, ſo
daß die Gaubeiträge bis 1. Juli 1933 nicht erhoben
werden ſollen. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über
die Bundesvorſtandsſitzung in Halle, wo für nächſtes
Jahr ein Sängerbundesfeſt beſchloſſen wurde. Eine
Beteiligung des Gaues „Eichſtädter Warte“
wurde einſtimmig abgelehnt. Das Gauſängerfeſt
1933 ſoll, verbunden mit der 100jährigen Jubiläums
feier der Männerliedertafel Schafſtädt, in Schafſtädt
ſtattfinden. Der gaſtgebende Verein, Bergmänniſche
Vereinigung der Grube „Eliſabeth“, brachte hierauf
zwei Männerchöre klangſchön zum Vortrag. Über das
Thema „Was lehrt uns das Gruppenſingen in Bad
Lauchſtädt“ hielt Gauliedermeiſter Handwerg, Querfurt,
einen Vortrag, in dem er bemängelte, daß die Vereine
ſich nicht genügend beteiligt hätten und auch nicht genau
nach der Parkitur geübt worden iſt. Die Ausſprache
ergab die einſtimmige Ablehnung der Gruppenſingen
für die Zukunft. Preſſewart Stegemann hatte ſeinen
Poſten zur Verfügung geſtellt. Da der Poſten aber
beibehalken werden muß, zog er dies auf Wunſch
wieder zurück. Zum Gauſängerfeſt in Schafſtädt
ſollen bei dem Plätzkonzert 6 Maſſenchöre zum Vor
trag kommen der Vortrag der Einzelchöre erfolgt im
Feſtlokal. Mit dem Bundeslied fand die Verſammlung
ihren Abſchluß.

Beſtandene Prüfung.
Mücheln. In den e Tagen legte die an

den hieſigen Volksſchulen beſchäftigte techniſche Schul
amtsbewerberin Jlſe Werlich ihre Prüfung zur
endgültigen Anſtellung im öffentlichen Schuldienſte
vor der zuſtändigen Regierungsprüfungskommiſſion mit
gutem Erfolge ab.

Feſtnahme.

Mücheln. Hier wurde ein Jugendlicher feſt
genommen und nach ſeiner Vernehmung dem Quer
furter Amtsgerichtsgefängnis überführt. Es ſoll ſich
um ein Sittlichkeitsvergehen handeln.

Ausklang der Gewerbeſchau.
Mücheln. Die Gewerbeſchau 19832 fand am

Mittwoch mit einer öffentlichen Verloſung ihr Ende.
Sie hat einen großen Erfolg gehabt. Am Sonntag
waren allein 1000 Beſucher da. Auch die Schulen

haben die Ausſtellung beſichtigt. Beſonders ſtark war
der Beſuch am Dienskag, da man an jenem Tage keinen
Eintritt erhob.

Bücherausſtellung.
S Großkayna. Am Sonnabend und Sonntag fand

hier eine Ausſtellung von Büchern in der Schulaula
ung die von der Volksbuchhandlung Halle und der

üchergilde Gutenberg beſchickt worden war. Von der
günſtigen Gelegenheit, gute und billige Bücher zu er
werben, wurde viel Gebrauch gemacht. Mit der Aus
ſtellung verbunden war ein Lichtbildervortrag „Das
neue Weltbild in unſerer Literatur“, gehalten von
Rektor B. Bieler, Teuditz; deſſen Ausführungen viel
Anklang fanden

Zum Beunger Familienabend.
Beunga. Wie wir bereits mitteilten, veranſtaltete

die hieſige Schule am Sonntag einen Familienabend,
deſſen Ertrag der Winternothilfe zugute kommen ſollte.
Dazu wird uns noch mitgeteilt:

Der Abend ſtand unter Leitung von Hauptlehrer
Turre, Niederbeunga, und war in allen Punkten
wohlgelungen. Jn dem erſten rein muſikaliſchen Teil
bot der Schüler Mandolinen Chor, den Lehrer
Böhme in unſerer Schule ins Leben gerufen hat,unter ſeiner Leitung allerlei Herſerfeiſendes und
Schönes, was um ſo mehr beſtaunt wurde, als die
mikwirkenden Kräfte zum Teil noch recht klein waren.
Auch ein dreiſtimmiger Kinderchor zeigte unter der
ſelben Leitung recht Beachtliches. Jn den Dienſt der
Sache hatten ſich auch die beiden hieſigen Kirchenchöre
geſtellt. Der vierſtimmige Kirchenchor in Vertretung
dirigiert durch den Ortspfarrer bot in alter meiſter
licher Weiſe in 7 Liedern und Motetten wieder ganz
Hervorragendes. Der von mancherlei Gelegenheiten
her, beſonders durch die von ihm veranſtalteten Toten
feſtandachten auf den Friedhöfen, auch in der weiteren
Umgebung bekannte Poſaunenchor brachte unter der
ebenfalls vertretenden Leitung von stud. theol. Turre
zum Teil recht ſchwierige Tonſätze in vorzüglicher
Weiſe zu Gehör. Der Vorſitzende des hieſigen Eltern
beirates Max Quieß wies in einer Anſprache auf die
ſegensreichen Verbindungen zwiſchen Elternhaus und
Schule, von Schule und Glauben hin, wie ſie an dieſem
Familienabend in Lied und Wort zum Ausdruck
kamen. Lehrer Heutling leitete dann in launigen
Worten zum dritten Teil über, in dem artiſtiſch und
mimiſch begabte Schulkinder unter der Leitung von
Lehrer Sch üſtz in Schattenſpielen dem Abend einen
recht fröhlichen Abſchluß zu geben verſtanden. Der in
ſeiner Höhe, über 100 RM. recht erfreuliche Ertrag
des Abends ſoll dem Schulvorſtand und Elternbeirat

einer Winternothilfe für bedürftige Schulkinder
überlaſſen werden.

hHohenmölsen hat endlich
einen Bürgermeister

Stürmiſche Stadtverordnetenſitzung.
A Hohenmölſen. Wohl ſelten iſt eine Stadt

verordnetenverſammlung ſo ſtürmiſch verlaufen, wie
die letzte. Der Eintritt war nur gegen Einlaßkarten
geſtattet. Von den Kommuniſten waren zwei Dring
lichkeitsanträge eingereicht worden, die Offentlichkeit
der Sitzung wiederherzuſtellen, ſowie den Erwerbsloſen
ſofort Kleidung, Kohle, Kartoffeln und einen Geld
betrag zu gewähren. Auch die Schulſpeiſung ſei ſofort
durchzuführen. Uber Antrag 1 enkſpann ſich eine über
1 Skünde dauernde erregte Debatte, da der Vorſteher
Dr. Proeſe (Nat.-Soz.) über dieſen nicht abſtimmen
laſſen wollte, da er in ſeine Rechte eingreife. Hinter
einander ergriffen alle kommuniſtiſchen Stadtverord
neten dazu das Wort, was zu einem erregten Zwie
geſpräch mit dem Vorſteher führt. Auch Stkadtv.
Härtel (Soz.) ermahnte den Vorſteher, endlich ſachlich
zu verhandeln. Stadtv. Heinold (Komm,) ſtellte den
Dringlichkeitsantrag, die Sitzung ſofort zu ſchließen
und in einigen Tagen eine neue zwecks Wahl des
Bürgermeiſters einzuberufen.

Auf dem Markte hatten ſich unterdeſſen viele
Arbeitsloſe angeſammelt, die erregte Zurufe aus
ſtießen. Der ſtellv. Bürgermeiſter Eichner (Soz.)

kritiſiert ſcharf das unlogiſche Verhalten des Vorſtehers.
Eigentlich müßte er ihn aus dem Saale weiſen Die
Rede bewirkte, daß Dr. Proeſe alle vor der Tür
ſtehenden Perſonen nunmehr in den Saal ließ. Der
Dringlichketsantrag, Gewährung von Unterſtützung,

wurde angenommen. SNun konnte man endlich in die eigentliche Tages
ordnung eintreten. Nach der Verpflichtung des neu
eingetretenen Stadtverordneten Blättner (Nat.Soz.)
und des Magiſtratsmitglieds Töpfer (Nat.-Soz) ſchritt
man zur Vürgermeiſterwahl. Vorgeſchlagen
wurde von Bürgerlichen und re er
DiplomKommunalbeamte Matthes aus upper
dal von den Sozialdemokraten der Verwaltungs
Oberinſpektor Bienert aus Weißenfels, und von den
Kommuniſten der ſchon einmal gewählte und nicht be
ſtätigte Landtagsabgeordnete Schlag. Es erhielten
Matthes 6 Stimmen, Bienert und Schlag je 5 Stim
men. Jn der Stichwahl wurde Matthes mit 6 gegen
5 Stimmen gewählt 5 Zettel waren ungültig. Die
Tagesordnung war damit erſchöpft und es folgken nur
noch bedeutungsloſe politiſche Reden kommuniſtiſcher
Stadtverordneter.

Runct um Querfurt
Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

O Huerfurt. Der Land wirtſchaftliche Hausfrauen
verein bot ſeinen Mitgliedern wieder einen ſchönen
Nachmittag, in deſſen Mittelpunkt die Darbietungen
der Sängerin Frau Elſe Pfeiffer-Siegel ſtanden. Sie
ſang die Arie „Jhr Seraphinen“ aus dem Händelſchen
Oratorium „Samſon“, Adventslieder von Frank Uhlig
und Haag und ſechs Corneliuslieder, ſowie das be
kannte „Mache mich ſelig, o Jeſu“, von Konrektor
Kampradt am Flügel feinfühlend begleitet. Auf die
Adventsſtimmung ging auch die Anſprache des Pfar
rers Langner ein, der ein reizendes Gruppenſpiel der
Kinder folgte. Die Vorſitzende, Frau Landrat Weid
lich, ſchloß die ſchöne Stunde mit Dankesworten an
alle, die gur Ausgeſtaltung beigetragen haben.

Waſſerrohrbruch.
O Querfurk. Am Dienstagnachmittag trat auf dem

Freimarkt ein Waſſerrohrbruch ein. Durch Arbeiter
des Waſſerwerks wurde der Schaden behoben.

„Geſund gemacht!“
O Querfurk. Vor einigen Monaten fand hier

durch einen jungen Menſchen, der ſich einen anderen
Namen beigelegt hatte, ein Vortrag über Geſundheits
pflege ſtatt. Am anderen Tage beſuchte er viele der
Zuhörer, die auch meiſt Beſtellungen auf verſchiedene
der Geſundheit bringenden Tees aufgaben. Die Käufer
gelangten auch für ſchweres Geld in den Beſitz dieſer
empfohlenen Medikamente, die ſich aber als ganz ge

wöhnliche Hausmitteltees herausſtellten. Die Nach
ſorſchungen ergaben, daß man einem wenig reellen
Raturheiltundigen in die Hände gefallen iſt. Die An
e dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Der Weihnachtksmarkt hat begonnen.
O Huerfurk. Am Dienstag hat der Weihnachts

markt begonnen. Wenn auch ſeine Buntheit und Viel
geſtaltigkeit ſtarke Einbuße erlitten hat, wenn auch
ſein geheimnisvoller Reiz von der Zeit verwiſcht iſt,
ſo bleibt er doch ein weiterer Schritt auf das ſchöne
Weihnachtsfeſt, der die Vorfreude erheblich vermehrt.

Von der Feuerwehr.
S Barnſtädt. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im

Gaſthof Haſſelbarth eine außerordentliche Generalver
ſammlung ab. Der Brandmeiſter O. Böttcher gab Be
richt über die Delegiertenſitzungen in Nebra und Cars
dorf. Das Trommler- und Pfeiferkorps wurde end
gültig aufgeteilt und als Leiter Khrer W. Bode ge
wählt Das 9. Stiſtungsfeſt ſoll am 5. Februar feſt
lich begangen werden. Ein Uniformappell mit ſämtgen Bekleidungsſtücken wird nach Neujahr abgehalten.

Goldene Hochzeit.
S Schortau. Der Landwirt und Zimmermann

Ernſt Hermann Albrecht konnte mit ſeiner Ehefräu
das Feſt des goldenen Ehejubiläums begehen. Den
rüſtigen Jubilaren wurden zahlreiche Ehrüngen zuteil.
Auch wir gratulieren!

Naumburg und Unstrutta!
Neuer Pfarrer an der Wengelgemeinde.

D. Naumburg. Für die offene Pfarrſtelle an der
Wenzelgemeinde hat der Magiſtrat als Kirchenpatron
den Pfarrer Maruhn beſtimmt, der vorausſichtlich
am 18. Dezember eine Probepredigt halten wird, da
der Gemeinde noch ein Einſpruchsrecht zuſteht. Wegen
der Bauarbeiten an der Orgelempore der Wenzelkirche
werden Anfang nächſten Jahres die e i einige
Wochen lang nur in der Mäarienkirche abgehalten

Naumburger Wochenmarkt
Butter Stck. 55—65, Eier 11-18, Matz Pfd. 20--25

Maronen 40, Birnen 15—20, Apfel 10-—30, Wein 35
bis 50, Paranüſſe 40--45, Bananen 20—30, Tomaten
25 10, Zitronen 3 Stck. 20, Zwiebeln 9-12, Apfel
ſinen 3 Stck. 25, Mangold 10, Grünkohl 8--10 Rot
kraut 7——8, Wirſing 6—-7, Weißkraut 6—-7, Spinat
2 Pfd. 15, Blumenkohl 15-—35, Roſenkohl 20—25,
Kohlrüben 6—7, Möhren 8, Sellerie Stck. 5-10, Kopf
ſalat 2 Stck. 15, warzwurzel 30, Teltower Rübchen
15, rote Rüben 2 Pfd. 15, Endivien 10--20, Rapüng-
chen 40, Radieschen 15, Rettiche 5--10, Porree Bd. 15
bis 20, Gurken 3 Stck. 10, Senfgurken 30, Pfeffer
gurken 35, Gewürzgurken 8—10, Pfifferlinge 40
Champignons 120, Hagebutten 3 Pfd. 25, Quitken 20
Kürbis 6—7, Walnüſſe 35--40, Haſelnüſſe 35--45,
Kohlrabi 6—7, Preißelbeeren 45, Salatkartoffeln
1 Pfd. 10, Karotten 20, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20,
Kartoffeln Ztr. 240— 250, 10 Pfd. 30, Schellfiſch 34-40,
Rotbarſch 35, Seegal 32, Seelachs 38, Seeforellen 50,
Rotzunge 55-60, Flundern 55, Filet 50-60 Barſch 40,
Weißſiſche 45—50, grüne Heringe 19-25, Makrelen 35,
Bücklinge 25--40, Seelachskoteletten 40, Aal 145
Schleie 95-110, Karpfen 75—80, Schweinefleiſch 70
bis 90, Rindfleiſch 80—100, Hammelfleiſch 80-—100,
Kalbfleiſch 90—120, Tauben Stck. 55--70, Hühner
1 Pfd. 70-75, Wildkaninchen Stck. 140--175, Haus
kaninchen 275-325, Bockfleiſch 50-—65, Faſanen 200
bis 250, Hähnchen 150—200, Enten 80—85, Gänſe 75
bis 80, Haſen: im Fell 60—65, ausgeſchlachtet 100
bis 126, Rebhühner 90-120, Reh 110-120 Pf.

Advenksfeier im Bund „Königin Luiſe“.
Laucha. Im Obendorfſchen Saal veranſtaltete

der Bund „Königin Luiſe“ eine Adventsfeier. Die
Teilnehmer verſammelten ſich im Vorraum und traten
unter den Klängen eines Adventsliedes zuſammen in
den geſchmückten und nur mit Kerzen erleuchteten
Saal. Jedes Kind hatte ſeinen durch eine Tiſchkarte
bezeichneten Platz erhalten. Die 2. Vorſitzende Frau
Sturm, begrüßte alle Gekommenen und verlas einen
Gruß der I. Vorſitzenden, die aus dringenden Gründen
nicht erſcheinen konnte. Mehrere Kinder trügen nun
Gedichte vor und dann folgte ein Adventsſpiel „Vor
Weihnachten bei den Englein“, das ſo gut gefiel, daß
es wiederholt werden mußte. Reizend waren auch die
vorgeführken Reigen. Jetzt kam ſogar der Weihnachts
mann und überreichte gus ſeinem ſchweren Sack jedem
Kind ein Geſchenk. Nach weiteren Gedichtvorträgen
wurde die Feier mit dem Bundeslied geſchloſſen.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

54 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft war zuerſt
zögernd, belebte ſich aber dann, ſo daß der Au a

reiſebis auf einen kleinen Reſt verkauft wurde. Die
gar.bewegten ſich zwiſchen 16 und 22 RM. für das

Aus dem Mansfeldiſchen.
Gründung einer Segelfliegergruppe.

Wansleben Jugendliche Erwerbsloſe ſchloſſen ſich
zu einer Segelfliegergruppe zuſammen. Unter An
leitung von Fachleuten wird von ihnen ein Segelflüg
zeug erbaut werden.

Diebe an der Arbeik.
Stedten. Aus einem neu angelegten Garten

grundſtück entwendeten Spitzbuben friſch gepflanzte
Sträucher und Bäumchen. Bisher konnte nicht feſt
geſtellt werden, wohin dieſe gewandert ſind. Dagegen
ſonnte der Landwirt Strödicke einige auswärtige Ein
brecher bei einem unerwünſchten Beſuche überraſchen
und feſtnehmen.

e T
Stadt Halle und Saalkreis.

Granſiger Doppelſelbſtmord.
2 Halle. Am Dienstag, um 6.15 Uhr, wurden auf

den Gleiſen der Halle Halberſtädter Eiſenbahn am
Galgenberg die Leichen eines etwa 18 Jahre alten
Mannes und die eines etwa 17 et alten Mädchens
auſgefunden. Beide haben ſich überfahren laſſen. Der
Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. An n
ſoll es ſich um einen Malerlehrling aus der Gegen
von Wettin und ſeine Geliebte handeln, die aus Halle
ſtammt; jedoch ſtehen die Perſonalien noch nicht feſt.

Unglücksfall beim Sport.
2 Ammendorf. Bei einem in Canena ausgetragenen

Wettſpiel zwiſchen je einer Mannſchaft des Fußball-
vereins 1910 Ammendorf und des Jußballvereins
Glück auf Canena erlitt der Spieler Roß bach aus
Ammendorf einen be Nach Anlegungeines Notverbandes wurde er in die halliſche Klinik
gebracht.

Unter dem Auto.
2 Gröbers. Auf der Landſtraße Gröbers

Bruckdorf wollte ein Wanderburſche auf einen fahren
den Laſtzug klettern, erreichte ihn aber nicht. Als er
wieder auf den Fußweg zurückging, wurde er von einem
andern Auto überfahren. Schwer verletzt brachte man
ihn ins Krankenhaus.

Auto überfährt Radfahrer.
2 Gröbers. Auf der Landſtraße nach Bruckdorf

geriet ein Perſonenauto, das ein Laſtauto überholte,
dabei derartig ins Rutſchen, daß es auf dem Radfahr-
weg einen entgegenkommenden Radfahrer anführ. Er
wurde ſchwer verletzt mit einem anderen Auto nach
Halle ins Krankenhaus gebracht.

Reklameteil.
Unſerer heutigen Auflage liegt ein ausführlichei

Proſpekt der altrenommierten Firma Otto Dobkowitz,
Merſeburg, bei, deſſen Prüfung und Durchſicht wir in
folge ſeiner Reichhaltigkeit von ſchönen, billigen und
praktiſchen Weihnachtsangeboten unſerem Leſerkreis
beſtens empfehlen können.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Firma
bereit iſt, bei geringer Anzahlung Ware bis Weih
nachten zurückzulegen und auf Wunſch kurz vor dem
Feſt frei Haus zuzuſtellen.

Bemerkt ſei hier noch, daß das Geſchäft am kom
menden Sonntag geöffnet e Es empfiehlt ſich er
fahrungsgemäß, die Einkäufe in den frühen Nach
mittagsſtunden zu tätigen, da gegen Geſchäftsſchluß
ung mit einem äußerſt ſtarken Andrang gerechnet
wird.

Für 50 Pf. kann man noch zu Weihnachten ſein
Glück machen! Am 20. und 21. Dezember findet die
Ziehung der Weihnachts- Lotterie ſtatt, bei der
450 000 RM. gewonnen werden. Der Höchſtgewinn auf
ein Doppellos beträgt 50 000 RM. und wird auf
Wunſch mit 90 Prozent in bar ausgezahlt. Beachten
Sie deshalb die in unſerer heutigen Nummer er
ſchienene Anzeige der WeihnachtsLotterie!

Der Wert eines Markennamens. Wenn Sie einen
Gegenſtand kaufen, deſſen Qualität Sie als Laie nicht
beurteilen können, bleibt Jhnen als einzige Gewähr
für gute Qualität, alſo für günſtigen Einkauf, der
Jhnen bekannteſte Markenname. Heram als älteſte
Glühlampenfabrik Europas hat ihrem Markennamen
Weltgeltung verſchafft. Mithin werden Sie Osram
Lampen kaufen, wenn Sie Glühlampen hoher Güte
erhalten wollen. Die Güte der Lampe iſt viel wichtiger
als ihr Preis, weil ſich die Beleuchtungskoſten um ſo
niedriger ſtellen, je beſſer die Glühlampe iſt. O
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In dref Wochen ist Weihnachten
Feſtvorbereitungen

Nur noch 3 Wochen bis zu Weihnachtenl Während
bisher die Vorbereitungen der Geſchäfte für das Weih
nachtsfeſt nur zögernd eingeſetzt haben, iſt man jeht
voll an der Arbeit, ſich ganz auf Weihnachten einzu
ſtellen Die Dekorationen in den Schaufenſtern werden

überall erſcheinen Tannenzweige und
derzen. Kommt man in ein Konfitürengeſchäft, ſo

riecht es hier ſchon ganz weihnachtlich nach P effer
küchen. Die Auslage iſt ebenfalls gang auf Weih
nachten eingeſtellt. Jm Schaufenſter prangen zahlloſe
Weihnachtsmanner, die gravitätiſch ihren langen Bart
Zur Erde herabhängen laſſen und mit einem milden
Lächeln darüber hinwegtäuſchen, m ſie in Wirklichkeit
gar nicht ſo ſtabil ſind, wie ſie ausſehen, ſondern hohl.

Zu Weihnachten ſelbſt, da darf St. Nikolaus nicht
ſo erſcheinen, dann würde es wohl in manchem Haus
unter den Kindern lange Geſichter und Tränen geben,

wenn er ſeinen Sack ausſchüttelt und nichts als ein
kleines Paketchen herauskäme. In den 3 Wochen bis
zum Feſt wird ein ſolcher Sturm auf unſer hartes
Herz ausgeführt, daß es ſich ſchließlich in eine butter
weiche Maſſe auflöſt. 3 Wochen ſcheinen eine lange
Zeit zu ſein, und doch iſt es nur eine kurze Friſt, wenn
man ſeine Lieben ſo beſchenken will, daß ſie auch
wirklich Freude haben. Es iſt notwendig ſchon jetztvorſichtig herumzufragen, was der andere ſch wünſcht?

Das wirkt nicht ſo plump wie 3 Tage vor dem Feſt.
Auch in dieſem Jahre ſind zwei Sonntage als Ver

kaufsſonntage für das ganze Reich freigegeben worden,
und zwar der 11. Dezember, der ſogenannte Silberne
Sonntag, und der 18. Dezember, der Goldene Sonntag
Auf dieſe Weiſe wird jeder in die Lage verſetzt, in aller
Ruhe ſeine Vorbereitungen für den Weihnachtseinkauf
z treffen. Vor allem auch die Perſonen, die wochen
ags keine oder nur ſehr wenig Zeit zum Einkauf

haben. Zwiſchen dem Goldenen Sonntag und Heilig
abend liegen noch 6 Verkaufstage, an denen jeder,

in bewegter Jeit.
wenn er ſich vorher unterrichtet hat, in der Lage iſt,
ſeine letzten Einkäufe zu tätigen. Dadurch, daß der
erſte Weihnachtsfeiertag in dieſem Jahr auf einen
Sonntag fällt, iſt die beträchtliche Differenz von 6 Tagen
zwiſchen dem Goldenen Sonntag und Heiligabend zu
ſtande gekommen.

Weniger erfreut ſind allerdings hierüber alle An
eſtellten. Verlieren ſie doch in dieſem Jahr zwei freie
age, da nicht allein der 1. Weihnachtsfeiertag auf

einen Sonntag fällt, ſondern ebenſo auch der Neu
jahrstag. Damit dürfte für manchen die Möglichkeit,
eine Weihnachtsreiſe zu machen, erſchwert ſein. Die
Inhaber vieler Geſchäfte waren ſonſt recht freigebig mit
dem Weihnachtsurlaub. In dieſem Jahre ſind i
zwiſchen dem 2. Weihnachtsfeiertag und Silveſter volle
5 Tage, während noch im vorigen Jahr dieſe Differenz
auf 3 Tage beſchränkt war. Es wäre wirklich im
Intereſſe der Geſamtwirtſchaft ſchade, wenn infolge
dieſer Tagesverſchiebung der Weihnachtsverkehr leiden
würde. ie Reichsbahn iſt bemüht, durch möglichſt
weitgehende Reiſeverbilligungen den Reiſeverkehr zu
Weihnachten zu fördern. Schon jetzt werden viele Weih
nachtsreiſen zu überraſchend billigen Preiſen angezeigt.
e ſind die Herren Chefs in Anbetracht der

eihnachtsſtimmung reren geben wenigſtens
einem Teil ihrer Angeſtellken Weihnachtsurlaub.

Jn einer Beziehung iſt noch nichts von Weih
n zu merken, und zwar in politiſcherDer Burgfrieden iſt zwar zwangsweiſe verlängert
worden, aber zu einer Beruhigung iſt es damit nicht
gekommen. Gerade die Verhandlungen der letzten Zeit
haben bewieſen, wie groß die Gegenſätze im deutſchen
Volk noch immer n Für den 6. Dezember iſt der
Reichstag einberufen. Heftige Auseinanderſetzungen
ſind nicht ausgeſchloſſen. So befinden wir uns t
noch 14 Tage vor dem Weihnachtsfeſt in heftigem
innerpolitiſchen Kampf.

Weiſhnachtsgeschenke
Eine juriſtiſche Plauderei von Dr. Buerſchaper.

Die Adventszeit iſt wieder eingezogen und Weih
nachtsgeſchenke werden trotz der Not der Zeit auch
diesmal wieder in hoffentlich recht großer Zahl gekauft
werden. Aber ſelbſt n en können Un
behagen bereiten. Man braucht ſie gar nicht anzu

men, denn auch die Schenkung iſt ein Vertrag,
der e wie der Beſchenkke müſſen t darüber
einig ſein, daß die Zuwendung unentgelflich erfolgt.

Dies braucht natürlich der Beſchenkte nicht ausdrück
lich zu tun, ein Kuß der liebenden Gattin bringt dieſesEinverſtandnis auch und ſehr ſchön zum Ausdruck, er

klärt er ſeine Zuſtimmung aber nicht, ſo kann ihn der
Schenker in einer angemeſſenen e zur Erklärung
über die Annahme auffordern und die Schenkung gilt
nach Ablauf der Friſt als angenommen. Es gibt namlich auch Geſchenke, die mit reine Freude hre
Schenkt mir z. B. jemand einen Hund, ſo habe ich das
Vergnügen nicht nur an dem Hunde, ſondern auch an
den Hundeſteuern.

Weihnachtsgeſchenke gehören zu den Geſchenke
durch die einer ſittlichen Pflicht oder einer auf de
Anſtand zu nehmenden Rückſicht entſprochen wird. Sie
können auch dann nicht, wenn der enker verarmt,
ja nic Seelen ine d u Wents a n
Schenker gegenüber eines groben anks ildige e werden sWeihnachtsgeſchenke dasſelbe gilt auch in dieſem
Falle für andere Geſchenke mit denen ſich

Verlobte beglücken,

können zurückverlangt werden, wenn das
Verlöbnis auseinandergeht. Eine Liebſchaft iſt aber
noch kein Verlöbnis, während andererſeits die heimliche
Verlobung, das gegenſeitige Einverſtändnis, ſi
heiraten zu wollen, bereits eine Verlobung iſt, au
ohne Ringe und Zeitungsannoncen. Nur wenn die
Verlobung durch den Tod eines der Verlobten endigt,
iſt im Zweifel anzunehmen, daß die Rückforderung
ausgeſchloſſen ſein ſoll.

Und wenn die Ehe geſchieden wird,
was wird dann aus den Weihnachtsgeſchenken, mit
denen die Ehegatten ſich während des Verlöbniſſes und
während der Ehe erfreut haben? Hier müſſen wir

unterſcheiden: iſt ein Ehegatte allein für ſchuldig erklärt worden, ſo kann er andere Ehegätte dieſe
Schenkungen widerrufen, auch Weihnachtsgeſchenke.
Der Widerruf muß aber innerhalb eines Jahres ſeit
der Rechtskraft des Scheidungsürteils dem ſchuldigen
Ehegatten gegenüber erklärt werden und iſt aus
errent wenn der Schenker oder Beſchenkte ver

orben iſt.
Der für ſchuldig oder nicht ſchuldig erklärte Ehe

r kann zwar auch die Geſchenke, die er dem an
eren gemacht hat, widerrufen, aber nur unter den

gleichen Vorausſetzungen des groben Undanks, wie es
für andere Schenkungen gilt

Doch wir wollen den Weihnachtsfrieden nicht mit
trüben Gedanken an Scheidung ſtören, wir wollen
aber noch daran denken, daß vielleicht die Bluſe,
die wir unſerer Frau zu Weihnachten ſchenken, zwar
ſehr ſchön iſt, ihr aber troßdem nicht ge e Es
will Frauen geben wir kennen natürlich keine
e eihnachtsgeſchenkt umtauſchen

m en.Zu kg nann iſt aber zum Umkauſch nicht ver
eEs e deshalb empfehlenswert, ſich ſchon beim Kauf

ſpäter geht das nicht mehr den Umtauſch vor
zuvehalten und von dem R auf auf dem
Kaufzektel denn was man ſchwarz auf weiß beſitzt,
kann man getroſt nach Hauſe tragen das Umtauſch
recht vermerken zu laſſen. Dieſen Zettel möchte man
natürlich aufheben, denn er iſt ein Beweismittel für
die Vereinbarung des Umtauſches. Aber auch dann iſt
der Verkäufer nur zum Umtauſch gegen einen anderen
Gegenſtand den er führt, verpflichtet deſſen Preis den
Kaufpreis entſpricht. Will man dies nicht, ſo muß
man es ausdrücklich vereinbaren, am e ſchriftlich
Wir hen daß die Weihnachtsgeſchenke große
Freude auslöſen und ſo reichlich gekauft werden, daß
auch der Geſchäftsmann daran ſeine Freude hat. Das
m neue Beſtellungen zur Auffüllung der Lager und

rbeit für viele. Und damit können wir auch den
Arbeitsloſen große Freude bereiten. Alſo auf zur An
kürbelung der Wirtſchaft durch Einkauf von Weih
nachksgeſchenken.

Die Wan derungeines Merseburger Fahrraces
Schöffengericht Halle.

Am 1. September d. J. wurde zwiſchen 95 und
10 Uhr dem Arbeiter Otto Reichardt in Merſeburg aus
dem Keller ſein Fahrrad geſtohlen. Es trat bereits am
gleichen Tage eine Wanderung an, und auf dem Wege
wiſchen Schkeuditz und n konnte die Polizei es
m Z32 jährigen Reiſenden Erich M. aus Halle ab

nehmen.will das Fahrrad zwiſchen 11 und 12 Uhr in
Halle für 20 RM. von einem nicht zu ermittelnden
Htto Franke gekauft haben und fuhr ſofort damit nach
Leipzig. Jn Papitz habe ihn der 27jährige ArbeiterKurt Schröter gefrägt, ob er das Rad verkaufe. Bei

nahe wäre das Geſchäft für 25 RM. perfekt geworden,
aber als ein Dritter hinzukam, radelte M. lieber davon.

Dem Papitzer hatte nämlich der unbekannte Rad
fahrer ſchon einmal ein Fahrrad angeboten, und noch
zweimal hat ihn Sch. dann immer wieder mit anderen
Rädern vorbeifahren ſehen. Das fiel ihm auf, benach
richtigte jetzt die Polizei und mit einem PolizeiMotor
rad verfolgt wurde M. eingeholt, trotzdem er zu flüchten
verſuchte Das Rad wurde M. ab und er feſt

enommen.
Vor Gericht gab er an, der Franke habe auf ihn

ſo einen ehrlichen Eindruck gemacht, dies ſei das vierte
Rad, das er von ihm gekauft habe beim erſten Kauf
habe er ihm ſogar eine Quittung über den Erwerb
ezeigt. Er ſelbſt habe die Räder in Leipzig an Un
ekannte verkauft. Das Gericht konnte M. den Dieb

ſtahl nicht nachweiſen, hatte aber kein Bedenken, ihn
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei im Rückfalle zu
2 Jahren s Monaten Zuchthaus zu ver
urteilen, rechnete 3 Monate an Unterſuchungshaft an,
erkannte aber auf 5jährigen Ehrverluſt und Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht.

Der Todesſturz von der Förderbrücke.
Urteil vom Reichsgericht aufgehoben.

Am 30 April brach in einer Kiesgrube bei
Bruckdort, als der Schachtmeiſter Grimm zu
ſammen mit dem Arbeiter Merker eine Lore über
die Förderbrücke ſchob, eine morſche Bohle Die Brücke
kam ins Schwanken und die Lore ſtürzte auf den
darunterliegenden Sandhaufen hinab Dabei wurde
Merker, der ſich durch einen Sprung von der Förder
rücke retten wollte, ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

Das Landgericht Halle erachtete den Schachtmeiſter
der fahrläſſigen Tötung für ſchuldig und verurteilte
ihn an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von einem Monat zu 200 RM Geldſtrafe Es
wurde ihm beſonders zum Vorwurf gemacht, daß er
die Brücke nicht ſelbſt auf ihre Tragfähigkeit hin unter
u ſondern dies ſeinem Sohne tun ließ. Grimm
egte Reviſion gegen das Urteil ein.

Das Reichsgericht erachtete ſeine Bedenken als be
gründet und verwies die Sache unter Aufhebung des
ergangenen Urteils zu anderweitiger Verhandlung und
Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die „gefundenen“ Kartoffeln.

Der Arbeiter E. P. aus Leipzig war vom Amts
ericht Lützen wegen Fundunterſchlagung zu zwei
ochen Gefängnis verurteilt worden und hatte Be

rufung eingelegt. Mit Bekannten war P. beim Trans
ort von 8 Kartoffeln angetroffen worden,
e behaupteten, ſie gefunden zu haben, und gerade im

Begriff geweſen zu ſein, ſie bei der Polizei abzu
liefern. Auch die Berufungsinſtanz ſchenkte dieſen
Ausſagen keinen Glauben und verwarf die Berufung

Wieviel Mohammedaner
gibt es in Europa?

Es iſt wenig bekannt, daß in Europa die Zahl der
Anhänger des Jſlams ſehr beträchtlich iſt. Jn Ru
män ten ſchätzt man die Zahl der Mohammedaner
auf 200 00 bis 250 000. Man begegnet ihnen beſonders
an den Ufern der Donau und am Schwarzen Meer
Daneben ſteht die Gruppe der mongoliſchen Tataren
in der Dobrudſcha Auch von den Zigeunern bekennen
ſich Tauſende zum Jſlam. Die Zahl ber eingetragenen
Moſcheen in Rumänien beträgt über 400. Jn Süd
ſlhawfen ſchätzt man die Zahl der Mohammedaner
auf 1337 000. Vor allem in Bosnien Herzegowina
allein beträgt ihre Zahl 583 000, zumeiſt ſerbiſchen
Volkstüms Am ſtärkſten im Verhältnis zur Geſamt
bevölkerung ſind die Mohammedoner in Albanten,
wo von 805 000 Bewohnern 530 000 Mohammedaner
ſind. Sie ſind vor allem in Mittelalbanien anſäſſig,
während der Norden römiſch-katholiſch, der Süden
griechiſchorthodox iſt.

S

Was unſere Leſer ſagen
Für die ünte dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich aichf mit den vertretenen Anſchauungen

Eine kleine Anfrage
an den Theaterverein Merſeburg.

Als man im September von der Uberſiedlung des
Theatervereins nach dem UnionTheater hörte, e
daß das Enſemble des Stadttheaters in dieſem Winter
gaſtieren würde, waren ſicher viele, viele Theater
freunde mit dieſer Löſung einverſtanden. Für eine
gerechte Einteilung der Gruppen und Verteilung derKarten wäre, wie mir bei meiner Anmeldung veſert

worden iſt, Vorſorge roten Inzwiſchen ſind drei
Veranſtaltungen geweſen bei denen ich immer die
Beobachtung gemacht habe, daß führende Merſeburger
Perſönlichkeiten immer die gleichen Plätze innehaben,
und zwar Perſönlichkeiten, die, wie ich unterrichtet bin,
nicht im Vorſtand des Theatervereins ſind, alſo auf
bevorzugte Plätze kein Anrecht r Warum wechſeln
dieſe Perſönlichkeiten nicht mit der Gruppe, wie es vei
aller anderen Mitgliedern der Fall iſt Ich glaube
nicht, daß der Theaterverein, der ein gemeinnütziger
Verein ſein will, bei einer derartigen Bevorzugung
einzelner Mitglieder lange ſeine neuerworbenen Mit
glieder behält. Ich verlange eine gleichmäßige und
gerechte Verteilung der Plätze

Ein Mitglieddes Theatervereins Merſeburg.

SteuerEilberichte
Am 10. Dezember 1932 (keine Schonfriſt) iſt zu zahlen:

Einkommenſteuer (nicht für Landwirte);
Körperſchaftsſteuer, je ein Viertel der im letzten
Steuerbeſcheid re Steuerſchuld;
Zuſchlag zur Einkommenſteuer für Einkommen
über 8000 RM., zweite Hälfte (nicht für Land
rn erſt am 15. Februar 1933 zu zahlen

n);
d) Ledigenſteuer für veranlagte Einkommenſteuer

r zweite S te (nicht für Landwirte);Reichsh lſe der Aufſichtstals (Verwaltungs)
Mitglieder (zweite Hälfte).

e r des Vermögens auf den 31. Dezember
1932 verlangen

Durch die Wirtſchaftskataſtrophen ſind die Ver
mögen der Steuerpflichtigen vielfach ſehr zu

el ft.wohl die Eine ewerte für den Grundbeſitz bis

Ende 1936 und für das Betriebsvermögen bis
1933 gelten, können Neuveranlagungen per 1. Ja
nuar feden n verlangt werden, wenn ſich das
Vermögen weſentlich vermindert hat.
Die Neuveran lagung muß auf Antrag er
folgen wenn ſich das Vermögen um mehr als ein

ehntel oder um mehr als 50 000 RM. vermindert

Neufeſtſtellungen der Elnheitswerte für
Grundbeſitz und Betkriebsvermögen erfolgen, wenn
die Wertminderung mehr als ein Zwanzigſtel oder
mehr als 25 000 RM. beträgt. Wertpapiere uſw.
werden ſtets nur nach dem Steuerkurs oder Ver
kaufswert vom 31. Dezember 1930 berechnet.

Umſahſteuerfreiheit für Auslandlieferungen.
Um Um ahſtüerfretheit für Auslandlieferungen
zu erhalten, iſt Bedingung, daß die Buchführungs
vorſchriften der Durchführungsbeſtimmungen be
gchtek werden. Jm Einzelfalle können die Finanzäimter die beſonderen wirtſchaftlichen Verhulnſſſe

durch ſinngemäße Abänderung dieſer Vorſchriften
bei zuverläſſigen en e berückſichtigen
Wir empfehlen den Steuerpflichtigen zur Ver
meidung von Auseinanderſetzungen mit dem

inanzämt, die r der diesbezüglichen Buch
führung und der Bereithaltung der Nachweiſe

r den Ubergang der Ware in das Ausland
eſtzulegen. (Die Finanzämter prüfen neuerdings
o gut wie nur die Umſahzſſteuerangelegenheiten
nach weil bei den anderen Steuerarten, B.
Körperſchafts, Einkommen, Vermögensſteuer uſw.,
kein praktiſches Ergebnis erzielt wird,)

„Menſch ohne Namen.“
Lichtſpielhaus „Sonne“. t

Mit dieſem prächtigen Ton film, der das Schick
ol eines vom Krieg verſchlagenen, amtlich für tot er
lärten ehe n umreißt, wird ein Kapitel heutiger

itgeſchichte angeſchnitten. Ein Mann arbeitet im
fiefſten Rußland in einer Maſchinenfabrik man weiß
nichts von ihm und auch er ſelber weiß nicht, wie

er dorthin gekommen ſein Name iſt ihm entfallen,
ſein Gedächtnis entſchwunden! Bilder aus der Heimat
in einer illuſtrierten Zeitung bewirken die Wiederkehr
des Gedächtniſſes und der Erinnerung. Er kommt
nach 16jähriger Abweſenheit nach Deutſchland, kommt
in ſeine Fabrik, zu ſeinem ehemals beſten Freund, zuſeiner Frau, zu Finen Kinde. Man kennt ihn nicht

oder will man ihn nicht kennen? Jn dem nun
folgenden Ringen mit denen, die ihn nicht wieder
erkennen und ihm alle Rechte an Namen, Familie und
Beſitz ſtreitig machen, unterliegt der aufrechte, an der
Gerechtigkeit verzweifelnde Mann. Da kreuzt eine
Frau ſeinen Weg Und mit ihr geht der „tote
Lebende“ unter anderen Namen einer neuen und
beſſeren Zukunft entgegen. Ein ernſtes aber auch
humorvolles Filmwerk iſt es mit großen Darſtellern
Allen voran der geniale Menſchendarſteller Werner
Krauß; ſeine Partnerin iſt die temperamentvolle
Maria Bard; ein paar „merkwürdige Exiſtengen“
verkörpern J. Falkenſtein und Fr. Grünbaum.
Dazu Helene Thiemig, Hertha Thiele Wie
mann, v. Winterſtein und Brauſewetter.
Handlung und Spiel hinterlaſſen einen tiefen und nach
haltigen Eindruck. Das übliche Beiprogramm ſorgt
des weiteren für angenehme Unterhaltung der Beſucher

t

Hallo! hier ſpricht Berlin!
Tonbild Bühne Leung,

Das iſt wieder einmal ein Film ohne Klippen und
Langeweile. Mit wundervoller Leichtigkeit iſt das
Thema behandelt. Zwei Telephonzentralen hier
Berlin, dort Paris. Der Berliner Telephoniſt und dle
Pariſer Telephoniſtin kennen ſich wohl per Telephon,
porſönliche Bekanntſchaft iſt aber beiderſeits ſehr er
wünſcht. Alſo beſchließt der Berliner, nach Paris zu
fahren. Es klappt aber nicht alles ſo, wie es ſoll.
Der Freund des Berliners auf der einen Seite, die
Freundin der Pariſerin auf der anderen, ſchieben ſich
zwiſchen die beiden, was allerlei Komplikationen
ergibt. Es wird ſogar ein wenig ſentimental. Aber
ſie kriegen ſich doch noch! Der Film zwingt Heiterkeit
ab, iſt ſtellenweiſe ſehr pikant, bringt großartige
Bilder der Weltſtadt Paris, und die vielen Sätze in
n ſcher Sprache machen wohl den kümmerlichſten
jbriggebliebenen Schulkenntniſſen keine Überſetzungs
ſchwierigkeiten Die Hauptdarſtellerin n Day iſt
eine ganz entzückende kleine Pariſerin, und ihr Gegen
ſpieler Karl Stepanek nicht weniger ſympathiſch Auch
die anderen Rollen ſind glänzend beſetzt. Die Ufa
Tonwoche, ein n er und ein Schwimmlehrfilm mit Jonny Weißmüller, ergänzen das ſehens
werte Programm

Weihnachten in Bethel
Große Freude brachte die Weihnachtsbotſchaft der

auf den Heiland wartenden Welt; denn in Jeſus würde
die Liebe des Vaters offenbar Mitten hinein in alle
Not der Erde ſoll auch in dieſem Jahre durch das
Kind von Bethlehem große Freude kommen. Allen
Sorgenden und Traurxigen will es eine Freude bringen,
die kein Leid zerſtören kann. Ein Ab e Wenn un
vergänglichen Gottesgnade ſollen auch die Weihnachtsgaben ln durch die jung und alt einander erfreuen

Auch in den Häuſern von Bethel hebt jetzt von Tag
u Tag immer ſtärker das Weihnachtsklingen an. ElendePute ſind die Sänger: kranke Kinder, Fallſüchtige, Ge
müts und Nervenkranke. Aber ſte alle ritſten ſich auf
die Feier des Feſtes, das von der großen Freude redet.
Zu dieſen etwa 3000 Kranken kommt noch das große
Heer der Heimatloſen und Wanderer in unſeren Zweig
einſtalten, ſo daß insgeſamt ungefähr 7000 Z.
bedürftige aller Art bei uns auf eine kleine Weih
nachtsgabe warten. Darum re wir bittend
Wer hilft uns, den Kranken, Kleinen und Heimat
loſen von Bethel ein wenig Weihnachtsfreüde zu
bringen? Alles nimmt unſer „Weihnachtshaus“ (An
n t: Weihnachtshaus Bethel b. Bielefeld, Bahn
tätion Brackwede) dankbar an, beſonders Lebenis
mittel, n ehe ha Strickwolle, Schuhe, Spiele,
Bücher uſw. Je eher das uns Zugedachte geſandt wird,
deſto beſſer können wir verteilen. Ebenſo willkommen
iſt uns jedes Geldgeſchenk, das wir in Gaben der Liebe
verwandeln können, wie es gerade nötig iſt. (Poſt
ſcheckkonto 1904 Hannover.)

Das Kind von Bethlehem, das arm wurde, damit
wir durch ſeine Armut reich würden, ſchenke uns allen
einen neuen Reichtum an Glauben und Liebe ins Herz,
damit auch die Elenden es merken und ſich freuen!

Mit W Weihnachtsgruß an alte und neue
Freunde von Bethel

F. von Bodelſchwingh Paſtor,
Bethel b. Bielefeld

d 5
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So richtig semütlich Wird es ja erst abends, wenn

die Handarbeit mit den IAVPONKT- Stickereien anfängt.

Solche Vorbereitungen für Weihnachten sind auch eine an
genehme Beschäftigung für den Vinterabend. Außerdem ist
Herrchen jetst immer so gut gelaunt, denn diese Geschenke
Fosten ihm ja nichts. Und das alles durch seine neue Zigarette

BPBlau punkt
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Aus alier Welt
Sich ſelbſt mit einem Kopierſtift

die Augen ausgeſtochen.
Der ehemalige Fremdenlegionär Bernhard Meh

ring aus Elberfeld, der von mehreren Stkaaks-
anwaltſchaften geſucht und hier feſtgnommen wüurde,
hak ſich als Unkerſuchungsgefangener im Gefängnis zu
Minden ſelbſt geblendet, indem er ſich einen Kopier
ſtift in beide Augen bohrte. Die Verletzungen Mehrings
ſind ſo ſchwer, daß er beide Augen verlieren wird.

40 Ausländer bei einer Razzia
zwangsgeſtellt.

Die Berliner Kriminalpolizei veranſtaltete vor
mittags in einer Schankwirtſchaft eine Razzia. Von
den Beſuchern meiſtens Ausländer, die im Verdacht
ſtehen, mit geſtohlenen Sachen zu handeln wurden
40 Perſonen dem Polizeipräſidium zugeführt. Außer
dem beſchlagnahmte die Polizei 9 Kraſtwagen, die vor
dem Lokal ſtanden, in deren Sitzkiſſen verſteckt zum
Teil falſche Ausweispapiere gefunden wurden. Es be
s Verdacht, daß es ſich um geſtohlene Wagen

andelt.

Feuerüberfall auf einen Kraftwagen.
Ein Verletzker.

Allenſtein, 6. Dez. Der mit mehreren Per
ſonen beſetzte Kraftwagen des Kaufmanns Spreewald
gus Ortelsburg iſt in der vergangenen Nacht im
Ruüdauer Wald überfallen worden. Quer über die
Straße war ein Baumſtamm gelegt worden. Als ſich
der Kraftwagen bis auf etwa 20 Meter dem Hinder
nis genähert hatte, fielen 8 Schüſſe, von denen einer
Spreewald in den Kopf traf. Seinen Begleitern ge
lang es, den Wagen ſofort zu wenden und den Ver
letzten in die nächſte Stadt ins Krankenhaus zu bringen.

Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, war vor dem Baum
tamm ein Drahtſeil über den Weg geſpannt geweſen,

s aber bereits von einem vorher durchfahrenden
Kraftwagen zerriſſen worden ſein muß.

Beim Baden gekötek.

Die jährige Tochter des Bankdirektors Kaskel
aus Kottbus griff während des Bades mit der

en Hand an eine Zuglampe und erhielt einen elek
chen Schlag, durch den ſie ſofort getötet wurde.

Nemarque zahlt 33000 Mark Strafe.
Der Schriftſteller Remarque, der Verfaſſer des

Buches „Jm Weſten nichts Neües“, hatte kürzlich von
der e e wegen Verſtoßes gegen dieDHeviſenverordnung einen Straſbeſe l über
33 000 Mark erhalten. Remarque erhob Einſpruch, zog
ihn aber wieder zurück und iſt, wie die „Nachtausgabe
berichtet, ſchleunigſt von der Schweiz nach Berlin ge
kommen um die Strafe zu bezahlen und ſo eine
öffentliche Verhandlung zu verhindern

Tod durch die verbotene Zigarette.
Der Schauſpieler Erich Schwarz, der in der

e en im Staatlichen Schauſpielhaus am
erliner Gendarmenmarkt durch eine verbotener

weiſe angeſteckte Zigarette einen Brand hervorgerufen
hatte, iſt jetzt im Krankenhaus den ſchweren Ver
letzungen erlegen, die er bei dem Unglück davongetragen
hatte. Schwarz rauchte übrigens ſehr ſelten, ſo daß
es eine beſondere Tragik iſt, daß er ſich in der Garde
robe eine Zigarette anſteckte und ein Funken auf ſeine
Bühnenkleidung fiel, der dieſe ſchnell in Brand ſetzte.

Den beſten Freund erſchlagen.
Wegen Körperverletzung mit ködlichem Ausgang

wurde der 30 ſährige Dachdecker Junkhe vom Ber
liner Schwurgericht T zu 12 Jahren Gefängnis ver
urkeilt. Er hat nach einer ausgedehnten Kneiperei in
größerer Geſellſchaft mit ſeinem Freund Meier einen

guſtkampf ausgefochten und Meier ſo zu Boden ge
chlagen, daß dieſer nach einigen Tagen im Kranken-
häuſe verſtärb. Der Angeklagte erklärte bei ſeiner
Vernehmung, er könne gar nicht härter beſtraft werden,
als dürch Meiers Tod, denn Meier ſei ſein beſter
Freund geweſen. Nur der Alkohol und die auf
peitſchenden Rufe ſeiner Begleikter hällen es ver
ben er bei dem ſporklich gemeinten Fauſtkampf

übermäßig grob zugeſchlagen habe. Er werde o
ganzes Leben lang an dieſer Schuld zu kragen haben.

Schwerer Verkehrsunfall in Wien.
Auf dem Währinger Gürkel in Wien ſtieß ein Laſt

guko, das in ſchnellem Tempo fuhr, gegen einen
Straßenbahnzug. Bei dem Zuſammenſtoß wurde das
Aufo vollſtändig zerkrümmerk und drei Jnſaſſen gekötek.
Eine Paſſankin wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Auch in dem Skraßen
e der erheblich beſchädigt wurde, gab es mehrere

erletzte.

Die 5 Vnbeyuemlichkelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung

Von Friede Bock-Birkner.
Ebpyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H., Dresden-A.

14] (Nachdrück verboten.
„Na, nun rede ſchon, Thea, haſt du denn die Sprache

total verloren?“
„Conteſſal“ rief Thea noch ganz benommen, „wie

kommen Sie hierher, und was ſoll dies alles bedeuten?“

„Das bedeutet, daß ich die Reiſe mitmachen werde
und verſuchen will, dabei zu helfen, Dame Duſoling
eingzuſangen. Jch gönne es ihr, ſie hat mich zu oft
geärgertl“

„Aber, Conteſſa, das geht doch nicht?“
Rudi konnte nur über die Auffaſſung ſeiner Schwe

ſter die Achſeln zucken.
„Rudi, jetzt ſei ſtill, rede nicht dazwiſchen. Mir

ſcheint, du ſteckſt mit in dem Komplott.“
„Nein, nein, beſtimmt nicht“, rettete Julia den

Freund.
„Jch weiß ſelbſt nicht, woher er weiß, daß ich hier

an Bord kommen wollte.“
„Tja, meine Kombinationsgabe, meine Herrſchaften.“
„Ruhe jetzt!“
Hermann ſagte es ziemlich kurz und energiſch und

wunderbar Rudi revoltierte nicht dagegen, ſondern
erkannte ſtillſchweigend die Oberhoheit dieſes Mannes an.

„Eonteſſa, weiß Jhre Frau Mutter von Jhrem Vor
aben?“

Hell lachte Julig auf.
„Wie kommen Sie auf die Jdee? Meinen Sie,

daß ich dann hier wäre?“
„Sie haben recht, dieſe Frage konnte ich mir ſparen.

Alſo, bitte, Conteſſa, wie wollen Sie dies alles er
klären?“

„Seien Sie doch nicht ſo böſe, da bekommt man ja
Angſt! Ich bin hier und will die Autoreiſe mitmachen.
Das iſt doch gar nicht ſo ſchwer zu verſtehen.“

„Aber, Conteſſa, nehmen Sie doch Vernunft an, ich
bin für Sie verantwortlich Jhrer Frau Mutter gegen
über.“

„Nein, das ſind Sie nicht, ich habe Mutti einen
Brief hinterlaſſen und ſie gebeten, wenn ſie einver
ſtanden iſt, ſoll ſie mir nach Mailand an meine Modi

Der Gfifftkoch
Prozeß gegen einen

Vor dem Görlitzer Schwurgericht begann
am Monkag der Prozeß gegen den 35jährigen
Schuhmacher Richard J uſt aus Parkwitz (Schle
ſien), der fünf ſeiner Familienmikglieder durch
Arſenik gekötet hat.

Am 16. September wurde Juſt bei der Beerdigung
ſeines Schwagers, des 32 jährigen Bergarbeiters
Groba, und deſſen 6jährigen Sohnes in Senften
berg verhaftet. Zu Hauſe lagen ſeine Schwiegermutter
und die Frau des en todkrank. Beide ſtarben
nach wenigen Tagen. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt,
daß Juſt alle vier vergiftet hatte, und ſchließ
lich legte der Mörder auch ein Geſtändnis ab. Jm
Jahre 1930 war ſeine zweite Frau ebenfalls ſehr plötz
lich geſtorben. Die Ausgrabung der Leiche ergab, daß
auch ſie mit Arſen vergiftet wurde. Die fünf
Mordtaten hat Juſt ſämtlich aus Gewinnſucht
verübt. Für ſeine zweite Frau hatte er drei Lebens
verſicherungen abgeſchloſſen. Die Familie der
Schweſter ſeiner dritten Frau beſeitigte er, um in den
Beſitz ihrer Wirtſchaft zu kommen. Auch
der dritten Frau hat ſchwerſte Gefahr gedroht. Nach
dem er ſie wenige Monate nach dem Tode ſeiner
zweiten Frau geheiratet hatte, verließ er die Heimat,

ndierte durch das Reich und kam ſchließlich nach
Köln, wo er ſich einem Mädchen näherte, bei dem er
Geld vermutete. Jhm erzählte er, er ſei zwar noch

von Parfwitz
fünffachen Mörder.
verheiratet, aber ſeine Frau werde beſtimmt noch im
ſelben Jahre an einem ſchweren Herzleiden zugrunde
gehen und er wolle ſie dann heiraten

Juſt iſt bei ſeinen Taten außerordentlich
vorſichtig zu Werke gegangen

Er hat ſeinen Opfern das Arſen zunächſt in kleine
ren, dann immer ſteigenden Doſen in das Effen
gemiſchk.

Er hat auch ſelbſt ab und zu mit etwas Arſen ver
miſchte Speiſen zu ſich genommen, um über die
gleichen Beſchwerden wie die anderen Familienmit
glieder klagen zu können. Seine zweite Frau hat er
kurz nach ihrer Entbindung vergiftet.
Der Tod wurde mit der Geburt in Verbindung ge
bracht. Als ſein Schwager und deſſen Sohn ge
ſtorben waren, war noch nicht einmal dringender Ver
dacht offenbar geworden, daß er mit dem Tode etwas
zu tun haben könne. Auf dem Friedhof nahm ihn da
mals die Polizei nur in Haft, weil andere Begräbnis
teilnehmer mit ihm einen Streit anfingen und ihn
verdächtigten, ſo daß es zu einem Tumult kam

In der r e hatte Juſt nach und nachein Geſtändnis abgelegt. Bald nach Beginn der Ver
handlung widerrief er es aber und behauptete, daß in
allen fünf Fällen die Verſtorbenen Selbſtmord ver
übt hätten. Er habe hierüber im Intereſſe der Toten
bisher geſchwiegen.

Die Katastrophe
des Zerstörers Sawarabf“

103 Opfer, darunter der Kommandant.
Das japaniſche Marineminiſterium gibt amtlich den

Verluſt des Torpebdobootzerſtörers „Sawarabi“ be
kannt. Von der e konnten bisher nur fünfzehn
Mann gerettet werden. Es muß damit gerechnet wer
den, daß 103 Mann ertrunken ſind. Die „Sa-
warabi“ geriet 150 Kilometer nördlich der Jnſel For
moſa in einen Monſun, erlitt ſchwere Maſchinenhavarie
und kenterte. Zwei in Begleitung der „Sawarabi“ be
findliche, ebenfalls dem 13. Zerſtörergeſchwader ange
hörende Schweſterſchiffe nahmen ſofort das Rettungswerk auf, das durch den hohen Seegang lperervent

erſchwert wurde. Man nimmt an, daß der Kom
mandant der „Sawarabi“, Kapitän Kenao
Kabdota, ebenfalls ertrunken iſt. Ein Flugzeng
mutterſchiff und ſieben weitere Torpedobootzerſtörer, die
anf die Nachricht von dem Unglück an die Unglücks
elle beordert wurden, ſind eingetroffen und beteiligen
ch an der Suche nach Schiffbrüchigen. Die „Sa

warabi“ hatte eine Waſſerverdrängung von 900 Tonnen
und iſt zuſammen mit ſieben Schweſterſchiffen im Jahre
1922/23 gebant worden.

Acht Tote in einem Rettungsbvot.
Der Eisbrecher „Dewyatka“ verloren.

An einer einſamen Küſte, 60 Kilometer nördlich von
Archangelſk, wurde ein Rettungsboot mit acht von
der Kälte völlig erſtarrten Leichen gefunden. Damit be
ſtätigt ſich der Verluſt des SowjetEisbrechers De
wyatka“, der mit einer Beſaßung von 39 Mann
am 24. Oktober von u en ausgelaufen war, um
dem Eisbrecher „Albatros“ veizuſtehen, der im Weißen
Meer in Seenot geraten war. Der „Albatros“ wurde
ſpäter von einem anderen Schiff gerettet. Dagegen
verſtummte nach einigen Tagen die Funkſtation der
„Dewyatka“ und es begann eine bis heute ergebnisloſe
Suche nach dem vermißten Schiff. Die Leichen der toten
Seeleute ſind gut erhalten. Es fand ſich im Rettungs
boot kein Anhaltspunkt, welcher Art die Kataſtrop
war, die den Eisbrecher betroffen hat. Die
forſchungen den übrigen 31 Mann der „Dewyatka“werden ſie t, werden aber als ziemlich hoffnungs
los angeſehen

Schiffbruch eines norwegiſchen Kutters.
Bei ein ti Sturm, d lötzlich beiTr h Se e ne e n ee Fünf Mann der Beſatzung kamen ums

eben.

t e 2 2Eine Filmſchauſpielerin „entführt“.
Der Filmſtar Miß Marilyn Miller iſt von der

„Bremen“ nach Europa entführt worden. Die Film
ſchauſpielerin hatte ſich mit ſechs anderen Kollegen und
Kolleginnen an Bord der „Bremen“ begeben, um
einem Freunde Lebewohl zu ſagen. Die ganze Geſell
ſchaft hatte aber vergeſſen, rechtzeitig auszuſteigen,

ſtin telephonieren. Na, und bis Mailand werden Sie
mich doch mitnehmen?“

Mit luſtig funkelnden Augen ſah ſie Hermann an,
und er konnte nicht anders, als ihr lächelnd zuzunicken,
worauf ſie ſich gemütlich an Thea anſchmiegte.

„Wie kommen Sie nun aber wieder zurück nach
Doriano, Conteſſa?“

„Jch fahre ja doch mit Jhnen?“
„Aber, Conteſſa, Jhre Frau Mutter wird Sie doch

ſofort nach Doriano zürückrufen.“
„Wetten, daß ſie das nicht tut?“
Dann würde es mir völlig unverſtändlich ſein.“
Mir nicht. Wiſſen Sie, wenn Mama vor irgend

eine Alternative geſtellt wird und ihr deren Be
kämpfung nur Unbequemlichkeiten bringen würde, ſo
zieht Mama immer vor, ja und amen zu ſagen.

„Worin beſtünden denn die Unbequemlichkeiten für
Jhre Frau Mama?“

„Jn meiner ſchlechten Laune, die ich dann aus
giebigſt haben würde. Und ſchlechte Laune bei mir
iſt Mama unbequem.“

„Wie bequem für Sie, Conteſſa.“
„O ja, aber nun ſagen Sie mir erſt einmal, ob Sie

es gerne ſehen, wenn ich die Fahrt mitmache?“
Ehe Hermann nur einen Ton ſagen konnte, hatte er

einen derartigen Rippenſtoß von Rudi bekommen, der
ihn über den Typ ſeiner Antwort nicht in Zweifel
kommen ließ. Lachend wich er Rudi aus und ſagte,
indem er das feine, kleine Händchen der Conteſſa küßte

„Mit der Einwilligung Jhrer Frau Mama könnte
ich mir keinen lieberen Gaſt denken, als wie Sie.“

Julig war glückſelig, wie jedes Kind, wenn es ſeinen
Willen hat, aber Rudi gab zu dieſem Handkuß ſeinen
ſtummen Kommentar, indem er dieſen Handkuß unter
die unnötigen Dinge ſchichtete.

Tage waren vergangen, und man hatte in Mailand,
außer der Erlaubnis der Mitreiſe für Julig von ihrer
Müutter, nichts erledigen können. Von Duſolina und
Bridge keine Spur, krotzdem man unter Beihilfe von
Julig alle eventuellen Bekannten und Lieferanten der
Marcheſa durchfragte.

Hermann war entſchieden etwas ratlos, wohin ſie
ſich nun wenden ſollten, und er ſaß ziemlich miß-
geſtimmt in dem Mailänder Hotel, während Rudi mit
den beiden Damen durch die Muſeen Mailands raſte.
Soviel auch Rudi kombinierte, Hermann überlegte,

bevor der Dampfer abfuhr. Die Mutter von Miß
Miller, ebenfalls eine Schauſpielerin, hat von der
„Entführten“ folgendes Telegramm bekommen: „An
Bord Bremen. Keine Kleiderl“

Großfeuer in einer Spinnerei.
Nachts brach in der Spinnerei W. B. Siebel
Co in Köln ein Feuer aus, das mit großer

Schnelligkeit die Spinnerei, das Lager, die Woll
n und den Maſchinenraum erfaßte und gegen das
ie ſchnell alarmierte Freiwillige Feuerwehr der Um

gegend machtlos war, bis endlich ein Feuerlöſchzug der
Gummersbacher Wehr mit Erfolg eingriff. Das Feuer
vernichtete den größten Teil des Werkes; es entſtand
ein Schaden von ſchätzungsweiſe 250 000 vis 300 000
Reichsmark, der nur unzulänglich durch Verſicherung
edeckt iſt. Etwa 50 Arbeiter, die bisher noch in derFabrit beſchäftigt werden konnten, ſind durch den Brand

vrotlos geworden. Die Entſtehungsurſache iſt noch
ungeklärk.

Das Dunkel um die Waltershauſener
Bluttat.

Auch die Baronin verhaftet
Unter ſtarker Anteilnahme wurde der Hauptmann

Werther auf dem Friedhof von Walters-
hauſen zur letzten Ruhe veſtattet. Auf Grund der
kriminalpolizeilichen n erſuchungen und Vernehmungen
iſt, wie das Nürnberget Acht-Uhr-Blatt“ meldet, der
Gärtner und Chauffeur Karl Liebig weiter im
Schweinfurter Unterſuchungsgefängnis behalten worden.
Die Baronin, die bisher in einer Privatklinik lag, iſt
ebenfalls in Unterſuchungshaft gekommen, wo ſie in der
Krankenabteilung liegt.

Veim erſten Alleinflug abgeſtürzt

re ter ſchwerverungl h
Jm Flughafen Stagken ereignete ſich ein

ſchwerer Unfall. Die Flugſchülerin von Loeben
ſtürzte bei ihrem erſten Alleinflug mit einer dem
Brandenburgiſchen Flugſporkverein gehörenden Klemm
L. 25 D. 1485 aus einer Höhe von 50 Meter ab. Die
Maſchine ſchlug etwa 200 Meter von der BerlinHam
bürger Chauſſee entfernt auf. Unker ihren Trümmern
wurde Fräulein von Loeben mit ſchweren Schädelver
letzungen, Arm und Beinbrüchen geborgen. Sie wurde
ſofork dem Spandauer Krankenhauſe zugeführt, wo ſie
in ſehr bedenklichem Zuſtande daniederliegt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſich offenbar um
einen Bedienungsfehler. Fräulein von Loeben ſtehl im
22. Lebensjahr und ſtammt aus Dresden.

Thea mutmaßte und Julia nachdachte, es wollte ihnen
nicht einfallen, was ſie zuerſt tun ſollten. Hermann
warf eben mit einem unterdrückten Fluch ſeine Zigarette
in den Aſchenbecher und wollte das vergebliche Nach
denken für einige Minuten unterbrechen, als durch die
Windfangtür des Hotels Rudi, Thea und Julia wie die
wilde Jagd herangeſtürmt kamen. Wild fuchtelte Rudi
mit einer Zeitung in der Hand herum Und rief
triumphierend:

„Wir haben ſie, wir haben ſie, nun kann ſie uns
nicht wieder entwiſchen!“

Hermann ſprang auf und ſtarrte die drei an.
„Was? Wen habt ihr? Doch nicht
„Jawohl doch! Eben die, welche wir ſuchen!“
„Erbarmen, Rudi, aber berichten Sie ordentlich!“
„Das will ich lieber tun, ſonſt wiſſen Sie heute

abend noch nicht, um was es ſich handelt“, warf Thea
lachend dazwiſchen, indes Julia vergnügt hin und her
tängelte und immer vor ſich hinſummte:

„Wir haben ſie, wir haben ſie, ſie kann uns nicht
entwiſchen!“, was Rudi wieder veranlaßte, ihr verzückt
zuzuſehen, und dabei die Zeitung an ſein Herz preßte,
Dot. darauf achtend, daß Thea ſie ihm fortnehmen
wollte.

„So gib doch ſchon die Zeitung her, dummer
Junge!“

Ohne einen Blick von Julig zu wenden, reichte er
Thega die Zeitung zu, welche ſie entfaltete.
g bikte, leſen Sie dieſe Notiz. Julia hat ſie ent

e

Voller Intereſſe neigte ſich Hermann über die an
gedeutete Stelle und las:

„Am ſiebzehnten dieſes Monats geht der Ver
gnügungsdampfer Luna von dem Genueſer Hafen
ab, um ſeine zweite diesjährige Afrikafahrt zu
machen. Unter anderen bekannten Perſönlichkeiten
wird die Gattin Muſſolinis, die Marcheſa Frarari
und der Duca dela Giorgio die Fahrt mitmachen,
deren Ausgangspunkt Genug und auch ihr Endziel
ſein wird.“
Erregt faltete Hermann die Zeitung zuſammen und

ſah die drei an.
„Das iſt ja ganz famos! Nun haben wir ſie ja ſo

ſchön bequem. Gelingt es uns nicht, ſie vor der Ab
fahrt zu faſſen, ſo muß eben einer von uns die Reiſe
mikmachen. Conteſſa, ich mache Jhnen mein Kompli
ment! Mir ſcheint, ein guter Stern hat Sie zu uns
geführt.“

Wegen Spekulation mit fremden Mitteln
angeklagt.

Vor der Großen Strafkammer in Bremen be
gann die Verhandlung gegen die früheren Sparkaſſen
beamten Warnken, Herbig und Lewen, denen
zur Laſt gelegt wird, mit Mitteln der Sparkaſſe
Vörſentermingeſchäfte getätigt und dadurch Verluſte
von 960 000 RM. verurſacht zu haben. Der frühere
Abteilungsleiter und Prokuriſt Warnken gab in der
Verhandlung an, daß bei der Sparkaſſe nicht ein ein
ziger Fachmann bei der Einrichtung der Termin
geſchäfte tätig geweſen ſei, ſondern die hierzu nötigen
Kenntniſſe durch Herumhorchen bei Banken und durch
das Studium von Büchern erworben werden mußten

Renigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Als erſtes praktiſches Ergebnis der neuen franzö
ſiſchen Annäherungspolitik gegenüber Italien ſoll dem
nächſt eine direkte Flugverkehrslinie Paris Rom
eingerichtet werden. Die Linie wird genau, wie es im
Flugverkehr zwiſchen Paris und Berlin der Fall iſt,
paritätiſch von italieniſchen und franzöſiſchen Geſell
ſchaften betrieben werden.

Der 1922 gebaute 900 Tonnen große japaniſche
Zerſtörer „Sawarabi“ iſt bei einem Sturm an der
Küſte der Jnſel Formoſa bei Futſchau geſunken.
14 Mann der Beſatzung wurden gerettet, 50 Mann
werden vermißt. Aus Macao ſind zwei Kreuzer zur
Hilfeleiſtung entſandt worden.

Bei Afta in Transdanubien wurden 5 Arbeiter
bei der Reinigung eines Brunnens von den aus
ſtrömenden Gaſen eines in den Brunnen hineinmon
tierten en er getötet. Jhre Leichen konnten
eborgen werden.J den Kellereien der amerikaniſchen Zollbehörde

S. Bonded Warehouſe) lagern 108 Mil
lionen Flaſchen Wein, die darauf warten,
ſofort nach der
bitionsgeſetze freigegeben zu werden.

Jn Böogota, der Hauptſtadt von Kolumbien,
wurden eine der Hexerei verdächtige Frau und ihre
Tochter verbrannt Zehn Perſonen wurden verhaftet.

Von unbekannten Tätern wurde der Bahnhofs
vorſteher von Bad Schwartau, Stuhlmann, in
den Dienſträumen des Bähnhofes überfallen, ermordet
und ausgeraubt.

Das Gericht in Hamburg verurteilte einen
Zahntechniter, der ſich an Stelle von falſchen Zähnen
mit der Prägung von falſchen 5-MarkStücken be
ſchäftigt hatte, wegen Falſchmünzerei zu vier Jahren
Zuchthaus.

Her A2jährige Verſicherungsmakler Johannes
Beſſert iſt in ſeiner Wohnung in Berlin-
Tegel das Opfer von Raubmördern geworden. Als
morgens ſeine Sekretärin erſchien, fand ſie Beſſert im
Wohnzimmer, in einer Blutlache liegend, tot auf.
ber ihn waren Kiſſen, Decken und ein Oberbett ge
häuft. Die Täter haben einen Stuhl als Mordwerk
zeug benutzt. Was die Täter erbeutet haben, ſteht
noch nicht feſt

Kleine Tageschroniß
Humor, auch wenn einem etwas geſtohlen wird.

In Jan h (Württemberg) wollte ein Familienvater
anſcheinend ſeine Bedürfniſſe für das Weihnachtsfeſt
in einem Geſchäft koſtenlos decken, erwiſchte aber in
der Dunkelheit ſtatt Weigzenmehl einen Sack mit

Kälbermehl. Nun hat der betreffende Geſchäftsinhaber,
um den Familienvater nicht zu ſchädigen“, folgende
Anzeige in einer Zeitung aufgegeben

Derjenige, der vorgeſtern nacht bei uns ver

Milderung oder Aufhebung der Prohi

ſehentlich Kälbermehl geſtohlen hat, kann es
gegen Auszugsmehl umtauſchen, da dieſes
zum Kuchenbacken beſſer eignet.“

Wer dichtet ein Oſtyreußenlied. Der et
der heimattreuen Oſt und Weſtpreußen veranſtaltet
zur Zeit ein großes Preisausſchreiben zur Schaffung
eines „Oſt- und WeſtpreußenHeimatliedes“. Es gibt
zwar ein Weſtpreußenlied, es fehlt aber an einem
Led, daß ſowohl von den Weſt als auch von den
Oſtpreußen als Heimatlied verwendet werden kann.
Das Lied ſoll nicht mehr als drei Strophen enthalten
und muß nach einer volkstümlichen Melodie leicht ge
ſungen werden können.

Ein neuer Trick, um Geld zu erſchwindeln. Mit
einen neuen Trick arbeitete in Düren im Rheinlande
ein Schwindler, der bei verſchiedenen Bürgern ein
kehrte und ſich dort als Quarkiergaſt aus der Rück
zugszeit ausgab. Da er zufällig in Düren ſei, wolle
er ſich nach dem Befinden ſeiner ehemaligen Gaſtgeber
erkundigen. Er ſei auf dem Gute ſeines Hauptmanns
bei Stuttgart tätig und wolle nun ſeine Mutter in
Koblenz abholen, die er zu ſich nehmen müßte. Jn
vielen Fällen erhielt der Schwindler auch neben der
Bewirtung noch Geldbeträge, die durch die Vielzahl
der Beſuche auch eine ganz nette Höhe erreichten.

„Ein böſer wird's nicht geweſen ſein, kleiner Ford!
Aber damit ihr euch alle nicht trügeriſchen Hoffnungen
hingebt, daß ich etwa die Fahrt mitmache, will ich nur
gleich vermelden, ich ſpucke auf See dauernd und eigne
e demzufolge abſolut nicht zum Meereskrimina
iſten.“

„Dann wird die Sache wohl auf mir hängen, eine
der Damen können wir nicht gut mitfahren laſſen, beide
Damen ſind dieſer Frau gegenüber machtlos. Aber
halt, da kommt mir eine glänzende Jdee!“

„Na, endlich wieder einmall! Sie fingen ſchon an,
mich bitter zu enttäuſchen!“

„Aber, Rudi, ſei nicht ſo ungezogen!“
„Was willſt du, Thea? Dieſer Mann iſt mein Jdol,

der darf mich einfach nicht enttäuſchen.“
b e werde mein Möglichſtes tun“, ſagte Hermann

achend.
„Aber nun zu meiner Jdee. Mein Freund Robert

Hartung muß an Bord. Dann kann uns die Dame
auf keinen Fall entwiſchen. Schnell, ſchnell, geben Sie
dieſe beiden Telegramme auf.“

Und mit fliegender Haſt ſchrieb er: „Reederei Schulz
Ab Genug einen Platz auf Luna erſter Kajüte, Preis
Nebenſache. Hartung, Genua, Hotel Miramare“

Das zweite Telegramm lautete: „Hartung, München,
Jarſtra e 12. Sofort Genug reiſen, für Seereiſe auf
„Lung' einrichten. Koſten meine Sache. Beſcheid in
Genuag, Hotel Miramare, bei mir holen. Binder.“

„So, beide dringend aufgeben, denn Hartung müßte
noch heute abreiſen, wenn er zur Zeit kommen ſoll.
Und einen Platz wird er an Vord noch bekommen,
denn ich faſſe dieſe Nachricht der Reederei Schulz als
eine Reklamenachricht auf, um noch Plätze zu ver
kaufen.“

Rudi ſtürmte ſchon durch die Hotelhalle, tlos
alles, was ſich ihm in den Weg ſtellke, zur Seite ſchie
bend, bis er bei dem Portier ſeine Telegramme los
geworden war, nicht ohne ſich vorher ergiebigſt mit
einem langen, dürren Engländer zu zanken, der auch
ein dringendes Telegramm zu befördern hatte.

„Baſtal Mein Telegramm iſt wichtiger!“ wollte
Rudi die erhitzte Debatte beſchließen, doch ohne Old
England, denn dieſer nahm kühl und ruhig Rudi beim
Genick, ſetzte ihn wie einen matten Floh neben die
Portierloge und gab ſein Telegramm zuerſt ab. Erſt
mußte Rudi ſich zuſammenſtauen, ſo gewiſſermaßen
ſeine Knochen wieder einſchichten, ſchüttelte ſich wie ein
naſſer Pudel, und dann wallte ihm das Blut. Und
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Aus Mitteſceutzehlanct
Wo iſt Thielecke?

Zum Raubmord in Genthin.
F. Genthin. Im Verlauf der Ermittlungen in der

Mordſache der Witwe en tee in Genthin wurde feſt
geſtellt, daß an den Raubüberfällen auf die Frauen
Fricke und Hahn auch der in Genthin wohnhaft
geweſene Emil Thielecke beteiligt war. Bis jetzt
iſt es noch nicht gelüngen, Thielecke feſtzunehmen.
Mitteilungen, die zur Feſtnahme des flüchtigen Thielecke
führen iſt eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt.
Zweckdienliche Angaben können in jedem Polizeirevier
oder bei der Kriminalpolizei direkt gemacht werden.

Kinder betteln für die Eltern!
F. Neuhaldensleben. Vielfach werden jetzt Kinder

zum Betteln ausgeſandt. Hier wurde öfter ein
etwa 12jähriger Junge beobachtet, der mit der Bahn in
die Dörfer der Umgebung geſchickt wurde, um zu
betteln. In einem Dorfe, wo er in letzter Zeit oftmals
erſchienen wax, wurde man ſchließlich aufmerkſam und
hat eine Anzeige gegen die Eltern erſtattet.

Wegelagerer überfallen Radfahrer
Förderſtedt. In den Abendſtunden wurde auf der

Neugakterslebener Chauſſee ein Radfahrer von bis jetzt

unbekannten Tätern vom Rade e DasBenehmen der Wegelagerer ließ erkennen, daß ſie je
mand auflauerten. Dem Radfahrer gelang es, unter
Zurücklaſſung ſeines Rades und einer Zither zu
e und die Polizei in Kenntnis zu ſetzen. Die

äter konnten leider noch nicht gefaßt werden. Nach
kurzer Zeit kam der Landjägereibeamte wieder an ſeinerWohnung vorbei und fand das Fahrrad und die Her

vor der Haustür ſtehend auf. Anſcheinend hat der
Uberfall einem andern gegolten, und die reuevollen
Täter haben nach Erkennen ihres Jrrtums das Er
beutete zurückgebracht g

Teurer Haſe.
Domersleben. Am 6. November wurden im

Tiefental Wilderer beobachtet. Als ſich die
Wilderer entdeckt ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Da
ſie trotz wiederholter Anrufe nicht ſtehenblieben,
wurden Schreckſchüſſe abgegeben. Einer der Fliehenden
wurde ins Bein geſchoſſen. Es handelt ſich um den
Domerslebener Sch. und die Gebrüder M. aus Wanz
leben. Sch. hatte einen Haſen erlegt. Ein Drilling
und eine Mauſerpiſtole wurden ihm abgenommen.
Ernſt M. hatte nur einen Spaten bei ſich und gab an,
daß er einen Jltis ausgraben wollte. Vor dem Amts
ericht Wanzleben wurde jetzt der Fall verhandelt.
ch. war in vollem Umfange geſtändig. Er gab an, daß

er erſt nur ſeine Waffen ausprobieren wollte, und da

e er M. aus Wanzleben hätte er nur zufälligetroffen, und ſie hätten auch gleich geſagt, Dp ſie
einen Jltis ausgraben wollten. Dazu hätten ſte auch
den Spaten mitgebracht. Jedenfalls war den Wanz
lebenern nicht nachzuweiſen daß ſie mit Sch. gemein
ſam gewildert hatten. Sie wurden freigeſprochen.
Sch. wurde wegen unbefugter Jagdausübung in Tat
einheit mit unbefugtem Waffenbeſitz zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt. Die beſchlagnahmten Waffen
ſollen eingezogen werden.

Raffinierter Ausbrecher.
e

ein Strafgefangener entwichen, der eine Strafe wegenFahrraddiebſtahls zu verbüßen hat. Er n perete
in der Zelle einen Selbſtmordverſuch unternommen
Da er über ſtarke Schmerzen an Händen und Füßen
klegte, würde er auf ſein Drängen Kefeſſelt zum Arzt
geführt. Als die Unterſuchung beendet war, nahm er
jedoch einen günſtigen Augenblick wahr und verſchwand.Obwohl auch Fußgänger ſich an ſeiner Verfolgung be

teiligten, konnke er entkommen.

Die tködliche Ohrfeige.
Halberſtadt. Am 10. Juli d. J. ſaß der ReiſendeSch. im Hotel „Deutſches Haus“ in Deleen und

erklärte, offenbar unter dem Einfluß des Alkohols, daß
die Oſcherslebener ungebildet und dumm ſeien. Er er

gelegentlich einen Haſen geſchoſſen. Die

Aus dem Amtsgerichtsgefängnis iſt

Hochverratsprozeß
9egen einen fahnenfunker

Ein merkwürdiger Belaſtungszeuge.
F Leipzig. Vor dem Vierken Strafſenat des

Reichsgerichts begann am Monkag ein umfang
reicher Hoch und Landesverraksprozeß gegen den
Fahnenjunkerunkeroffizier Karl Eberhar di von
der Jnfanterieſchule in Dresden.

Der Angeklagte iſt in Niederjeutz in Lothringen
geboren, die Eltern ſind aus Lothringen vertrieben
worden, er hat in Württemberg die Oberrealſchule bis
S Oberſekunda beſucht, iſt dann in die kaufmänniſche

ehre gegangen und im Januar 1927 beim Reichs
wehrregiment Nr. 13 in Gmünd eingetreten. Während
ſeiner Dienſtzeit hat er ſich auf das Abiturientenexamen
vorbereitet und dann die Offigzierslaufbahn eingeſchlagen.
Eberhardt iſt dann zur Jnſanterieſchule nach Dresden
gekommen. Am 13. Juli 1931 iſt er in Haft genommen
worden.

Es iſt ihm zur Laſt gelegt worden, in Dresden und
anderen Orien ein hochverräteriſches Unternehmen
vorbereitet und eine ſtaatsfeindliche Verbindung
unkerſtützt zu haben. Weiterhin iſt er des ver
ſuchten Verraks militäriſcher Geheimniſſe und des
militäriſchen Ungehorſams beſchuldigk.

Den Vorſitz in der Verhandlung führt Reichsgerichts
rat Dr. Coenders, die Anklage wird von Amtsgerichts
rat Mantel vertreten, dem Angeklagten ſteht Rechts

anwalt Dr. Helm, Dresden, zur Seite. Der Angeklagte
beſtritt, ſich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu
haben. Der Hauptbelaſtungszeuge iſt ein Obergefreiter
Graichen, der dem Senat ganz tolle Dinge erzählte
Er behauptete, Eberhardt habe ihn veranlaſſen wollen,
Handgrangten anzufertigen. Er habe Pläne von ihm
verlangt, die der KPD. ausgeliefert werden ſollten,
habe ihm einen Photographenappargt liefern wollen,
damit er ſolche Pläne aufnehmen könne, ihn in Dresden
mit in eine Wohnung genommen, wo andere Kommu
niſten verſammelt geweſen ſeien, und ſchließlich wollte
der Zeuge ſogar mit dem Tode bedroht worden
ſein, falls er etwas verrate.

Als Reichsgerichtsrat Dr. Coenders den Zeugen
fragte, ob er dies wirklich alles beſchwören wolle,
erbat ſich dieſer eine halbe Stunde Bedenkzeit aus.
Der Vorſitzende meinke, dieſe Bedenkzeit habe der
Zeuge ſehr nötig, denn es habe ſich bereiks ergeben,
daß er einen anderen Zeugen zu einer falſchen
Ausſage vor der e ei veranlaßt habe, die u
dann nicht aufrechterhalten habe, als er vereidigi
werden ſollke.

Der Zeuge blieb dabei, daß ſeine Angaben wahr
eien. Es wurde ihm eine Bedenkzeit gegeben, um ſich
eine Ausſage noch einmal zu überlegen.

vttentotten, und war auch trotz
Da e wreck nicht zu beruhigen. Der 30jährige
Krankenkaſſenangeſtellte Karl H. verſuchte, Sch. zur
Ruhe zu bringen, was ihm jedoch nicht gelang Jm
Gegenteil, Sch. ging nun auch zu perſönlichen

klärte ſie ferner für

Drohungen gegen H. über. H. forderte daher Sch. auf,
mit ihm in den Hof zu kommen. Dort gab er ihm eine
Ohrfeige und, weil er ſich bedroht fühlte, einen weiteren
Schlag ins Geſicht. Sch. fiel um, erhob ſich aber nach
einer Minute wieder, beruhigte n und ging nach Hauſe.
In der Nacht ſtarb Sch. H. hatte ſich nun vor dem
Halberſtädter Schwurgericht wegen Mißhandlung mit
ködlichem Ausgang zu verantworten. Der Skaats-
anwalt beantragte 3 Monate Gefängnis. Das Gericht
erkannte jedoch auf Freiſpruch, da es annahm, daß
H. ſich bedroht gefühlt hat und in Notwehr handelte.

Schlechte Ausſichten für das Zwiebelgeſchäft.
Calbe a. d. S. Die hieſigen Feldgemüſebau

treibenden Landwirte haben in dieſen Jahre einen
großen Teil ihrer Zwiebelernte auf Lager genommen,
um ihre Früchte während des Winters zu höheren
Preiſen abzuſetzen. Nun iſt jedoch in dieſem Herbſte
eine außerordentlich ſtarke Einfuhr von Zwiebeln zu
verzeichnen. Jnsgeſamt wurden in der Zeit vom
1. Januar bis zum letzten Oktober 1932 über eine
halbe Million Zentner Zwiebeln mehr
eingeführt als im Vorjahre. Auch für den Reſt desgahele dürften die Einfuhrziffern weſentlich höher

liegen als 1931. Dazu kommt, daß ein großer Teil der
äghptiſchen Zwiebelernte im kommenden Frühjahr in
Deutſchland erſcheint, die der heimiſchen Frucht eine
ſcharfe Konkurrenz bietet. Die Ausſichten für ein gutes
Wintergeſchäft ſind daher nicht allzu roſig.

Eine Chauſſee ſenkt ſich.
Pömmielte (Kreis Kalbe). Ein etwa 150 Meter

hanges Stück Chauſſee Schönebeck--Barby, zwiſchen
der Kreisbaumſchule und dem Kloſtergut Zackmünde,
hatte ſich, wahrſcheinlich infolge eines Konſtruktions
ehlers bei Anklage des Schotterbettes, ſo weit geſenkt,

daß eine Verkehrsgefahr entſtand. Der Kreis ließ
daraufhin die Chauſſee aufreißen und neu legen. Die
Wiederfreigabe für den ungehinderten Verkehr der
ſich jetzt über den Sommerweg abſpielt, erfolgt bald
Brutaler AÄberfall auf einen Handwerks

burſchen.
F. Witktenberg. Auf der Landſtraße zwiſchen

Grubo und Raben wurde der 75jährige Handwerks
burſche Robert Barkuſel von einem ihm unbe ebenfalls eingedrückt.

kannten Kumpan im Alker von 30 Jahren von hinken
überfallen und niedergeſchlagen. Der Unbekannke warf
den Greis in den Skraßengraben und ſchlug mit dem
ihm entriſſenen Wanderſtock wild auf ihn ein und
würgte ihn, bis er die Beſinnung verlor. In der An
nahme, daß der Aberfallene tot ſei, ſchleppte der Täter
den alten Mann in eine Schonung und plünderke ihn
aus. Erſt nach Stunden eriangte der Greis die Be
ſinnung wieder und ſchleppte ſich mühſam bis zur
Straße. Dort brach er abermals zuſammen und wurde
ſpäter mit ſchweren Verlehzungen, die ſeine ſoforlige
überführung ins Krankenkhaus nokwendig machken,
aufgefunden

Die Preisträger des 13. Deutſchen Skalkongreſſes.
Altenburg. Die umfangreichen Arbeiten zur Feſt

ſtellung der Sieger des 18. Deutſchen Skatkongreſſes
ſind nunmehr abgeſchloſſen. Jnsgeſamt wurde an
466 Tiſchen zu je 4 Perſonen von Teilnehmern aus
gang Deutſchland geſpielt. Zur Verteilung kamen
5640 Mark an 375 Preisträger; außerdem wurden
4 wertvolle Ehrenpreiſe vergeben. Der 1. Preis fiel
mit 475 Mark an Hoffmann (Lengefeld) der
2. Preis (350 Mark) an Ruhle (Leipzig), der
3. Preis an Titſchker (Dresden), der 4. Preis an
Müngner (Chemnitz).

Die Bankräuber leugnen
Erfurt. Die in Duisburg feſtgenommenen Räuber

Pätzold und Theißen beſtreiten, den Raubüber-
fall in Erfurt ausgeführt zu haben. Pätzold ſoll des
halb nach Erfurt transportiert werden, damit er hier
den Augenzeugen des Vorfalles gegenübergeſtellt
werden kann.

Durch Venzinexploſion verletzt
F. Leipzig. Die Beſitzerin eines Cafés in der

Riebeckſtraße war nachmittags mit ihrer Angeſtellten
und einer Frau in der Küche damit beſchäſtigt, Kleidungs
ſtücke mit Benzin zu reinigen. Die ſich dabei entwickeln
den Gaſe haben ſich vermutlich an dem brennenden
Küchenherd entzündet und es entſtand eine heſtige Benzin
exploſion. Die 58 Jahre alte Beſitzerin, Thekla W.,
erlitt erhebliche Verbrennungen und wurde in das
Krankenhaus St. Jakob gebracht. Das Mädchen und
die rn kamen mit leichten Brandwunden an
den Beinen davon. Die Exploſion war ſo ſtark, daß
der Druck, durch die Küche und das Verkehrslokal hin
durch wirkend, die großen Scheiben des Cafés zer
trümmerte. Die Fenſterſcheiben in der Küche wurden

Grabſchändungen durch Kinder.
Leipzig. Jn den Mittagsſtunden ſind auf dem

Stephänsfriedhof in Mockau umfangreiche
Grabſchändungen vorgenommen worden. Die Kränze
von den Gräbern wurden auf die Wege oder in die
Gärten der anliegenden Gartenbeſitzer geworfen und
viele Kränze zerriſſen und zertreten. Ein Grabſtein
wurde umgeworfen, eine Rabattengrabſtelle
zerſtört Jn dem Gebäude der Leichenhalle und
Kapelle wurden Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Als
Täter kommen Kinder in Frage. Ein Junge iſt beob
achtet worden, wie er Kränze zertreten hat. Die poli
zeilichen Ermittlungen ſind im Gange. Wer Beob
ächtungen gemacht hat, wird gebeten, ſich beim Poli
zeipräſidium zu melden.

Rächtliche Todesfahrt eines Vüfettiers
F Born a. Jn der Altſtadt Borna ereigneke ſich

nachts in der als gefährlich bekannten Kurve der
Reihenhainer Straße ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem
ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der dem Kino
beſitzer Bablich, Borna, gehörige Perſonenkraftwagen
geriet dort inſolge des ſchlüpfrigen Pflaſters ins Ruk
ſchen und fuhr dabei gegen die aus keinen und
eiſernem Geländer beſtehende Straßeneinfaſſung bzw.
gegen die dahinkerſtehenden Pappeln. Der rechte Teil
des Wagens wurde vollſtändig aufgeriſſen. Der den
Wagen ſteuernde Beſitzer und ein in Leipzig be
ſchäſtigter Buchhalter namens Fiſcher haben nür leichte
gopfverletzungen erlilten; der im hinkeren Teile ſitzende
Büfeltier Emil Reitzenſtein aus Altſtadt Borna wurde
herausgeſchleuderk und ſchlug mit dem Kopf an einen
Baum er ſtarb kurze Zeit darauf im Stadtkranken
hauſe Borna.
Steinmaſſen im Ausmaße von 80 Kubik

meter ſtürzen in die Tiefe.
Freiberg Das Reichsbahnbekriebsamt Frei

berg ieilt mit: Auf Bahnhof Edle Krone wird ſeit
einiger Zeit Fels abgekragen, der ſich im Laufe der
Jahre durch Witterungseinflüſſe gelockerk hak und nun
mehr abzuſtürzen drohle. Gegen 12.40 Uhr löſte ſich
während der Arbeiken plötzlich eine große Felsplafte.
Steinmaſſen im Ausmaſz von 80 Kubikmeker ſtürzten
in die Tiefe und ſperrken den zum Umlenken be
ſſimmten Platz am Ende der Ladeſtelle vollſtändig. Die
bei den Arbeiten beſchäftigten Leute kamen glücklicher
weiſe ohne Schaden davon, da ſie durch Seile und
Gurke geſichert waren. Obwohl ſich erneut Riſſe im
Geſtein zeigen, beſteht keine Gefahr für den Jugver
kehr. Die Abkrans orkarbeiten werden unter Be
obachtung aller Vorſichtsmaßregeln forkgeſetzk.

Morgens um fünf
undisburg. Jm Hundisburger Park verſchwann de Raubzeugfallen, in die auch ab und zu ein

Haſe oder ein Faſan gingen, häufig allerlei Wild Fünf
Rächte lang lagen Förſter und Feldhüter vergeblich auf
der Lauer. Endlich in der ſechſten Nacht, morgens um
5 Uhr, kam ein Mann den Fallenſteg entlang und
unterſuchte die Kaſtenfalle. Nun ſollte er ſich vor dem
Einzelrichter wegen Diebſtahls verantworten. Er be
ſtritk jede Diebſtahlsabſicht. Trotzdem erhöhte der
Richter die vom Amtsanwalt geforderte Strafe von
15 Mark auf 50 Mark.

Tödlicher Anfall beim Schmücken
eines Chriſtbaumes.

Dresden. Jn einem Dresdner Lokal kam ein
gellner beim Schmücken eines Chriſtbaums ums
Leben. Der Mann fiel ſo unglücklich von einer Leiter,
daß er ſich einen Schädelbruch zuzog. An der
Verletzung iſt der Verunglückte im Krankenhaus ge
ſtorben

wurde
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ein Probe-Abonnement:
zwar gründlich. Ohne erſt lange zu überlegen, kroch er
Jurch die breitgeſpreizten Beine des rieſigen dürren
Engländers durch und kam mit ſeinem Telegramm vor
deſſen Naſe in die Höhe. Alles in der Halle lachte, am
meiſten der Portier, der ſo ſehr lachte, daß er nicht
merkte, wie Rudi ihm die Telegramme ſo einſchichtete,
daß er nun doch Rudis Telegramme zuerſt durch
telephonierte. Nett und freundlich ging er zu dem
Engliſhman, ſchüttelte ihm die Hand mit voller Herz
lichkeit, die ein ſchmerzhaftes Zuſammenziehen der eng
liſchen Augenbrauen zur Folge hatte, und ſagte treu
herzig:

„Nichts für ungut!“
Der Engländer verſtand zwar nicht, was Rudi ge

ſagt hatte, aber er erwiderte den Handſchlag doch.
In Hermanns Salon fand er die anderen drei ver

ſammelt und nun wurde Kriegsrat gehalten, was fürs
erſte zu tun ſei.

„Jedenfalls müſſen wir noch heute nach Genug ab
fahren, um dort ſchon nachzuforſchen. Ich hoffe nicht,
daß wir ſo glatt ans Ziel gelangen werden.

Hermann ſah ſich ſeine Hilfstruppen an und fuhr
dann lächelnd fort:

„Wir werden jetzt eine ſtraffe Organiſation vor
nehmen, ſo daß jeder von uns den anderen in die Hand
arbeitet. Am beſten iſt es, Conteſſa und Sie, gnädiges
Fräulein, bemühen ſich, von jetzt an ſich möglichſt un
kenntlich zu machen, auch Rudi, denn wir müſſen mit
jeder Minute rechnen, daß wir der Marcheſa und dieſer
Bridge begegnen.“

Gemacht, Herr Binder, Sie ſollen mit uns zufrieden
ſein. Erſtens werden wir auf der Fahrt ſcheußliche
Autobrillen tragen, und in Genug kaufe ich mir einen
Hut, der von meinem Geſicht nichts ſehen läßt. Oha,
ünd dann ſoll mir Dame Duſolina begegnen.“

Julig funkelte ganz kriegeriſch mit den ſchönen
Augen.

„Und du, Thea?“ 3Da ich ja nicht gern große Hüte trage, bleibt mir
nur ein Schleier.“Thea en mit der ihr eigenen feinen Schelme
rei, die Hermann wieder und wieder an ihr entzückte.

Und reſtlos bewunderte er ihre klaren Nerven, die
ſich nach allem ſo tapfer gehalten hatten. Selbſt einen
kräftigen Mann häkte dies Erlebnis für lange Zeit
nervös und empfindlich gemacht, aber ſie hatte alles
mit ihrem klaren, kühlen Verſtand und ihrem geſunden
Sinn überwunden

„Jch mache nun noch den Vorſchlag, daß Sam mit
unſerem größeren Gepäck per Bahn fährt, damit wir
ſchnell vorwärts kommen. Sam iſt dann auch heute
abend in Genua, und Sie haben Jhre Koffer noch zur
Zeit, meine Damen.“

Anfrimmig angenommen. Und wann fahren
wir?“

„Manolo muß nur noch einen Reifen erneuern und
„tanken', wie die Herren Chauffeure die Benzinauf
nahme ſo nett nennen. Jch rechne alſo in einer
Stünde.

„Wir werden beſtimmt fertig ſein bis zu der Zeit“,
ſagte Theag und ging mit Julig nach ihrem Zimmer.
Hermann ließ ſich dann die ſämtlichen Rechnungen
bringen und erledigte die Bezahlung mit Rudi Julias
Mama hatte in ihrem Telegramm gebeten, man möchte
die Ausgaben für ihre Tochter decken, ſie würde bei
Beendigung der Reiſe mit den Herren abrechnen.

Genug! Verwirrend wirkt zuerſt dies Durcheinander
von Bergſtraßen, in denen es gar keine Verkehrs
ordnung zu geben ſcheint und ſich doch der Verkehr ganz
glatt abſpielk.

Genug beinahe eine Art Neapel. Eine inter
eſſante Stadt, mit den eigentümlich kahl wirkenden
Bergen im Hintergrund. Treppenſtraßen und Fahr
ſtühle, die bis an das brandende Meer führen.

Nachdem Hermann mit ſeiner Hilfstruppe in Genug
angekommen war, hatten ſie alle vier Wohnung in
dem ſchönen Hotel Miramare genommen, und fürs
erſte hatte der „Hauptmann“, wie Rudi jetzt Her
mann nannte, keine Befehle ausgegeben, ſo daß jeder
tun konnte, was er wollte. Und ſo entſchloß Thea
ſich, mit Julia eine kleine Fahrt durch die Stadt zu
machen, der ſich Hermann anſchloß.

Rudi dagegen fühlte Tatendurſt in ſich und gab
dieſem Durſt nach. Er hatte es ſich in den Kopf ge
ſetzt, einmal auf eigene Fauſt Detektiv zu ſpielen und
wollte nach dem Wild, nach Duſoling, forſchen, trotz
dem Hermann, der ſich in allen größeren Hotels Ge
nuas erkundigt hatte, ob eine Marcheſa Frarari dort
wohne und abſchlägigen Beſcheid bekommen hatte,
ihm zu verſtehen gegeben, daß vorläufig nichts zu
tun ſei, bis Duſolinag in Genug ſei.

Aber Rudi kombinierte Und wenn Rudi kombi
nierte, dann konnte man Häuſer mit ihm einrennen,
dann tat er doch, was er wollte.

Und ſo ſchlenderte er ganz gemütlich vom Hotel
hinunter in die Stadt, am Hafen und am Bahnhof
vorbei und wollte ſich in das Jnnere der Stadt be
eben. Aber da ſah er, daß am Bahnhof, der ſich, wiefaſt alle italieniſchen Bahnhöfe, im Bau befand, eben

ein Regiment Berſaglieris aufmarſchierte. Neugierig,
wie alle Menſchen, ſtellte er ſich auch mit auf und beſah
ſich das Militärſpiel, was mit viel Krach und Tſching
kſching vor ſich ging. Wie er aus der Unterhaltung
eines Herrn mit dem Poliziſten entnahm, ſollte irgend
ein Mitglied des königlichen Hauſes ankommen. Die
Sache beluſtigte Rudi, weil alles ſo temperamentvoll
und ſchnell ſich abwickelte, und er poſtierte ſich auf
dem Sockel einer der Bahnhofsſäulen, um beſſer ſehen
zu können.

Da ſtand er nun, klammerte ſich an der Säule an
und war in ſeinem Gott vergnügt. Aber leiſe kroch
ihm ein unangenehmes Gefühl den Rücken entlang, er
wußte nicht, was es war, und ſah ſich um, was ihn
wohl ſo irritierte. Kaum daß er ſich umgedreht hatte,
rutſchte er mit Aplomb von der Säule herunter, nicht
achtend, daß er einem jungen Mädchen empfindlich auf
die Füße trat, und brach ſich nach einer beſtimmten
Richtung rückſichtslos Bahn durch die ſchauende Menge,
wilde Flüche hinter ſich laſſend. Er hatte Miſtreß
Bridge geſehen, die etwas entfernt hinter ihm ſtand
und ihn wohl ſchon lange beobachtet hatte.
Der Blick dieſer kalten Fiſchaugen war es, der ihn
irritiert hatte, und nun raſte er durch die Menge, um
Bridge noch zu erreichen. Aber vergeblich, er fand
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ſie nicht mehr, ſie mochte wohl gemerkt haben, daß
er ſie entdeckt hatte, und war ebenfalls in der Menge
verſchwunden.

Wütend ſtampfte Rudi mit dem Fuß auf und fluchte
vor ſich hin „Entwiſcht! Es war wieder nichts. Aber
nun klappere ich alle Hotels hier ab, irgendwo muß
ſie ja wohnen. Haha, der kluge Hauptmann von
wegen es ſei momentan nichts zu unternehmen.
Hahal Wie ſtehe ich da?“ Aber er ſtand eigentlich
gar nicht mehr, ſondern er ſaß, und zwar ohne ſein
Dazutun auf einem Handkarren, deſſen Beſitzer ihn ein
fach aufgeſchaufelt hatte, da er ſelbſt nach der anderen
Richtung geſehen hatte und nicht auf ſeinen Weg. Und
da ſaß nun Rudil Allerdings ſaß er weich, denn der
Handwagen war mit Gipsſäcken gefüllt. Aber wer
ſchon einmal auf Gipsſäcken geſeſſen hat, der weiß,
daß man dann für einen Gang durch die Stadt nicht
mehr zu gebrauchen iſt, denn die Rückfront iſt von
ſolch kreuer anhäftender intenſiver Weiße, daß die
Rettung nur im Umziehen oder in einer Autofahrt
liegt. Für welch letztere ſich dann auch Rudi entſchloß,
nachdem er ſich wükend mik dem Gipſer gezankt hatte.
Er ſtieg alſo in das nächſtbeſte Auto und ließ ſich nach
dem deutſchen Konſulat fahren.

In dem Auto ſaß Rudi nun keine Minute ruhig,
ſondern ſcheuerte mit ſeiner Sitzgelegenheit dauernd
auf dem Sitzpolſter hin und her, was wohl einen merk
würdigen Eindruck machte. Aber Rudi hatte Erfolg, und
ſeine Sitzfläche hatte wieder einige Ahnlichkeit mit
einem Hoſenboden. Am Konſulat ließ er den Wagen
halten und ging den ſchmalen, dunklen Treppengang
des Konſulatgebäudes hinauf.

Er wollte ſich erkundigen, ob vielleicht eine Möglich
keit beſtünde, feſtzuſtellen durch Nachfragen, ob Frau
an Löbell ſich unter falſchem Namen in Genug auf

alte.
(Fortſetzung folgt.

Wohin die Fahrt wohin die Reise?

Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
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26. Cieſiolka

Nr. 287. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 7. Dezember 1932. Nr. 287.

Schachmefsterschaft ven Merseburg
Nach der dritten Runde.

Am Dienstag wurde im Hotel „Alter Deſſauer“ die
dritte Runde geſpielt. Jm allgemeinen wurde mit
größerer Zähigkeit gekämpft, als in den beiden vorher
gegangenen Runden. Auch diesmal gab es nur klare
Entſcheidungen, keine Partie wurde remis. Die
Mitternacht war ſchon vorüber, als ſich die letzten
Gegner trennten.

Die Ergebniſſe der dritten Runde waren folgende:

Heiſterberg-Schrepper 1:0, Krauſe--Wegner
0 1, Tieſiolka-Germes hauſen 0-1, Köpper
gegen Glimm 0-1, Utermöhle-- Dr. Paetzold
I 0, Dr. Güvriſch-Malordy 1.0, Gebſer- Feuer
herm 0:1, Karnſtedt- Lehnert 1.0, Rein
haxrdt-Gelbke 1:0, Trol le Nowak 10, Lipus
gegen Keſſel 0: 1. Die Parteien Gareis- Hoff
mann und Schreier-Kulbatzki ſtehen noch aus.

a 45 67 89110 1112
13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 S

Pkte

Sieger

1. Krauſe W 1 0

2. Gebſer

3. Köpper. KR 04 Gareis B. J
5. Dr. Paetzold S

6. Schrepper 0 F
7. Gelbke a e S

8. Lehnert

Glimm e D10. Reinhardt. 0 1 h
11. Feuerherm J

12. Kulbatzki 0 k13. Keſſel 1
14. Karnſtedt 11
15. Hofmann. 0 1
16. Wegner 1

17. Nowak 018. Troll

19. Schreier 0 120. Heiſterberg 0 1 0 S

21. Atermöhle 1
22. Lipus 0
23. Germeshauſen

21. Dr. Gürich 1 I
25. Molordy o El

Es ergibt ſich nunmehr folgender Turnier
ſtand. T. bis 8. Feuerherm, Wegner und
Utermöhle je 3 P., 4. Gareis 2 P. und I Hänge-
partie, 5. bis 12. Gebſer, Dr. Paetzold, Keſſel, Dr. Gü
rich, Germeshauſen, Glimm, Karnſtedt, Krauſe je 2 P.
18. bis 15. Schreier, Kulbatzki und Hofmann 1 P. (1),

Arbeiter Schach. Der Merſeburger ArbeiterSchach
verein gewann in Halle mit der J. und II. Mann
ſchaft gegen Ammendorf Halle J komb. 11 9. Bitter
feld J Ammendorf II und Merſeburg III en
e Be ſpielten in einer Gruppe gegen Halle II

538.

o

16. bis 22. Köpper, Lehnert, Lipus, Malordy, Troll,
Reinhardt und Heiſterberg je 1 P. 4 Teilnehmer ſind
noch ohne Punkte.

Die nächſte Runde wird erſt Anfang Januar
geſpielt.

Mit dieſem Turnier hat der Verein das Spieljahr
1982 mit Erfolg abgeſchloſſen. In 11 Turnieren
wurden 19 Mannſchaftsſpiele ausgetragen, davon
wurden 14 gewonnen, 2 remis geſpielt und 3 verloren.
An 178 Brettern konnten 103 Siege, 6 Remis und
69 verlorene Partien gebucht werden.

e.

Randban Dr.

ALV. oder Röſſen?
Die Turnerhandballer am Sonntag

Das Spielprogramm ſieht folgende Kämpfe in der
Merſeburger Meiſterklaſſe:

ATV.TuSp. Röſſen,
MTV. Frankleben,
Dürrenberg 1885.

Gruppe Weißenfels Frieſen--Germanig. Gruppe
Halle: V. PTV., GTV. Diemitz, Oberröblingen
gegen TuSpV.

1. Klaſſe: Kötzſchau--Ammendorf, Spergau gegen
Turneriſche Vereinigung, Lauchſtädt Möckerling, Neu
mark Shhaſſtädt.

Ammendorf ſpielte TuSyV. Röſſen II nur6 6; Röſſen Rerrve sten S iereen g.

Fußball
England Oeſterreich

Man ſpricht vom „Spiel des Jahrhunderts.
Der mit Rieſenſpannung erwartete FußballLänder-

kampf zwiſchen England und Hſterreich wächſt immer
mehr zu einem e aus, wie es von gleicher Be
deutung im Fußball ſeit Jahrzehnten nicht ſtattge
funden hat. In England und in ſterreich ſpricht man
bom „Spiel des Jahrhunderts“. Der Kampf findet am
heutigen Mittwoch 15.15 Uhr (deutſcher Zeit), in
Stamford Bridge ſtatt. Ganz Wien Wird, da
das Spiel übertragen wird, am Radio ſitzen. Büros
ſchließen, Fabriken liegen ſtill Aber auch in Eng
land iſt die Teilnahme an dieſem Treffen ungeheuer.
Man iſt ſich über einen engliſchen Sieg durchaus noch

nicht ſicher.

Halle 1h-GroßLeipzig 1h
Rückſpiel am 18. Dezember in Halle.

Am Sonntag, 18. Dezember, findet auf dem 98er
Platz in Halle das Rückſpiel zwiſchen den Ib
Mannſchaften von Halle und Leipzig ſtatt. Halle wird
durch folgende Elf vertreten Fiedler; Böhme Eichel
mann (alle Weiſe); Drygalla, Gebhardt (beide Ammen
dorf), Bertram; Godau (Weiſe), Preuß (Ammendorf)
Rehn (Giebichenſtein), Mehzner (Ammendorf), Scherlich
(Giebichenſtein). Erſatz- Berger (Ammendorf) und

Bohnhardt (Weiſe). Von mittags 12 Uhr ab beſteht
für den 18. Dezember Spielverbot.

Ein Rothilfeſpiel wird am 2. Weihnachtsfeiertag
auf dem 96er Platz in Halle zwiſchen einer Mannſchaſt
der 1a und einer Elf der 1p-Klaſſe durchgeführt. Die
Mannſchaften ſind bisher noch nicht aufgeſtellt.

Wie der Saalegau bekanntgibt, finden am 18. De
zember 1932 und am 1. Januar 1933 keine Fußball
Verbandsſpiele ſtatt.

Freienfelde I-Schotterey I 13 1). Freien
felde mit Erſatz für Torwärt und weiteren 3 Mann
mußte ſich nach bis zur Halbzeit ausgeglichenem Spiel
mit 8 1 geſchlagen bekennen. II-II 06.

Handbal DsB.
Handball Tabelle der 1a Klaſſe.

8 SS s Tore Phkte.S Berein s1111 123 45 232 0
2 PSV. Halle 106 1 93 583 13:7
3 Boruſſia o 73 60Als r 105 SV. Weiſe u s 72R 1 5 58 88 9 117 Poſt o 6 57 88 8 128 Vfe. Merſeburg 921 652 70 5- 13
9 Blau-Weiß 1I0 10 48 105] 0 20

(GeutseheTurnerseh

Kleine vor Krötzſch.
Das S. Stettiner Kunſtiurnen.

Beim reichsoffenen Kunſtturnen des Stettiner
TV. Korp. in Stettin gab es glänzende Leiſtungen, die
die gutbeſetzte große Halle zu Beifäallsſtürmen hinriß.
Der Siebenkampf ſah folgende Siegerliſte: 1. Kurz
(Dörflas) 376 P.; 2. Kiwatſchinſki (Berlin) 372 P.
3 Mock GBerlin) 369 P.; 4. Eſchwei (Pforzheim) 368 P.
5. Endreß (Mannheim) 359 P. 6. Fiſcher (Berlin)
351 P.; 7. Bockenauer (Berlin) 350 P.; 8. Hafner
(Mannheim) 348 P. Mannſchaften 1. TV. 46
Mannheim 1368 P. 2. TV. 1860 Spandau 1313 P.
3. TV. Gutsmuts Berlin 1311 P.; 4. TV. Stettin
(Korp) 1287 P. Vierkampf:- 1. Kleine (Leipgig)
233 P. 2. Krötzſch (Reuröſſen) 227 P.; 3. Genß
(MaingKaſtel) 221 P.; 4. Wedekind (Forſt) 219 P.

e c

Die Adventsfeier der Turneriſchen Vereinigung
Merſeburg im „Kaſino“ nahm einen überaus gelüngenen
Verlauf. Glanzpunkte bildeten nach der Begrüßung
der vielen Gäſte und Mitglieder durch Lehrer Böker
die Tanzvorführung „Schneeglöckchen“, von Mädels
ausgeführt, und die anſchließenden turneriſchen Dar
bietungen der Jungen und Mädel, die ſich in ſtatt
licher Anzahl (da. 180) beteiligten. Das Weihnachts
ſpiel „Jn Knecht Ruprechts Verſandhaus“ fand ſtarken
Beifall. und als die Weihnachtsbeſcherung erfolgte
herrſchte Jubel unter jung und alt.

LKegelpori

Verſchiebung des Endkampfes. Der für Sonntag,
den I. Dezember, im Merſeburger Keglerheim 00
geſetzte letzte Gang der Ausſcheidungskämpfe (200
Kugeln) findet erſt am Donnerstag, dem 15. Dezember,
abends, ſtatt.

Jm Mannſchaft Ringkampf ſiegte T. 1861
Weißenfels über Germania Felſenfeſt Halle mit 9-7
Punkten nach ſehr guten Leiſtungen Halle ringt am
Sonntag in Merſeburg gegen den MTV.

Kommt alle mit
Weckruf für das 75. DBeutsche Turnfest in Stuttgart 1933

Von einem, der auch dabei ſein will.

Wenn wir uns heute ſo eingehend mit den Stütt
garter Feſttagen befaſſen wollen, iſt es notwendig zu
erſt einmal zu erfahren, wie die Stuttgarter ſich die
Unterbringung der Turnermaſſen gedacht haben, denn
es iſt wirklich keine Kleinigkeit,

200 000 Turner und Turnerinnen und dazu
noch die vielen Feſtbummler und ſonſtigen

Beſucher
unterzubringen.

Stuttgart iſt mit Vororten eine Stadt von etwa
342 000 Einwohnern, d. h. alſo, daß ſich die Stadt
dann für wenige Tage um reichlich die Hälfte ihrer
Einwohnerzahl vermehren wird. Eine derartige Ver
mehrung der Einwohnerzahl ſetzt natürlich ganz ge
waltige Anſtrengungen voraus, denn alle dieſe Maſſen
wollen verpflegt und untergebracht ſein und es muß
Vorſorge getroffen werden, daß ſich auch der Verkehr
dieſer Maſſen zu Fuß, zu Auto mit der Straßen und
Eiſenbahn reibungslos abſpielt. Jn dieſem Punkte
können wir aber unſere Türner beruhigen, denn die
Stuttgarter waren immer helle Köpfe. Wenn man mal
während der harten Kriegsfahre ſorglos leben wollte,
ſofern dieſer Ausdruck überhaupt angebracht iſt fand
man Aufnahme im württembergiſchen Ländle, das es
verſtanden hatte, durch weiſe Verwaltungsmaßnahmen
die Laſt des Krieges im Gegenſatz zu anderen deutſchen
Ländern ſehr erheblich zu mildern. Und wenn wir
ſchon einmal bei einem Ausflug ins Politiſche ſind, ſo
muß geſagt werden daß ſich die Gegenſätze in Württem
berg ſehr abgeſchliffen haben, daß die Bevölkerung viel
mehr auf gegenſeitiges Verſtehen abgeſtimmt iſt als in
anderen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, weil da
der Menſch obwohl er ein ſehr lebhaftes Temperament
hat, in viel ſtärkere Maße auf ſeine lieben Nächſten
Rückſicht nimmt und weil er weiß, daß alle zuſammen
ſtehen müſſen um über die Schwierigkeiten hinwegzu
kommen.

Dabei ſind die Württemberger oder aber, wie wir
ſie mit Vorliebe nennen, die Schwaben, ein ſehrlebhafter, kluger Menſchenſchlag der bei ſeiner viel

ſeitigen Induſtrie auch bis heute die augenblicklichen
Schwierigkeiten nicht in dem Maße empfindet wie die
Norddeutſchen. Alles in allem,

ein fröhliches, lebhaftes Völkchen,
das den Lebensfreuden ſehr zugetan iſt und das einem
guten Tropfen, ſei es Bier, ſei es Wein, Apfelwein
oder „Moſcht“, nicht abgeneigt iſt, das gut zu eſſen
verſteht, wenn es ſich manchmal auch nur um Spätzle
handelt ſo daß unſere Turner und Turnerinnen auch
nach dieſer Richtung hin keine Sorge zu haben
brauchen

Wir kommen nach Stuttgart in eine Stadt, der die
Aufnahme von Turnermaſſen geradezu vom Schickſal
beſtimmt iſt, die uns aber auch, das ſteht ſchon heute
feſt, mit offenen Armen aufnehmen wird. Wir wiſſen
alle, daß das Deutſche Turnfeſt in München eine
Stimmung gebracht hat, die kaum zu überbieten war.
Wir wiſſen, daß Köln doch für uns ein fremder Boden
war, der uns die rheiniſche Gemütlichkeit etwas ſtark
ſuchen ließ. Das eine

e wir aber auch, daß der „Skuttgarker“
und der „Schwab“ ſich von Herzlichkeit in der
Aufnahme unſerer deutſchen Turnermaſſen von
keinem anderen Volksſtamm überkreffen laſſen
wird und daß wir unvergleichlich ſchöne Tage
im ſchönen Schwabenlande erleben werden.

Die Stuttgarter haben ſeinerzeit das Deutſche Turn
feſt übernommen, ohne daß

die Anlagen
auch nur in der Andeutung vorhanden waren. Es
mußte alſo alles, aber auch rundweg alles neu ge
ſchaffen werden, und das haben ſie mit ihrer bekannten
ſchwäbiſchen Zuverläſſigkeit ſo fabelhaft beſorgt, daß
wir alle über die Einrichtung und über die Ausmaße,
die die Feſtanlagen haben, ſtaunen werden.

Vor Stuttgart liegt der ſogenannte Waſen zwiſchen
dem Neckar und dem Bahnhof Cannſtatt. Dieſer Waſen
iſt zu einer großen Feſtwieſe umgeſtaltet, die
in völliger Ebene vor dem Beſchauer liegt. An drei
Seiten iſt ſie umrahmt von Zuſchauerwällen, die weit
über 100 000 Zuſchauern gute Sichtgelegenheit geben.
Außerdem iſt an der ſogenannten Mercedes-Straße
eine 300 Meter lange Tribüne eingebaut für 15 000
Zuſchauer In dieſer Tribüne ſind auch der Stand für
die turneriſche Leitung und die ſonſtigen turntechniſchen
Einrichtungen untergebracht.

Neckaraufwärts ſchließt ſich an die Feſtwieſe die
Spielfläche für Hand Fuß Fauſt und Schlagball
an, die an einer Seite ebenfalls einen Zuſchauerwall
mit etwa 25 000 Plätzen hat. Gegenüber der Feſtwieſe
liegt die Hauptkampfbahn, die als ſtändige
Anlage in Stuttgart beſtehen bleibt. Sie iſt nach den
neuzeitlichſten Erfahrungen gebaut das verſteht ſich
eigentlich auch wohl ganz von ſelbſt enhält neben
den 100-MeterLaufbahnen zu beiden Längsſeiten eine
400MeterAſchenbahn. Das Spielfeld in der Mitte
entſpricht den internationalen Anforderungen großer
Spiele Jnsgeſamt haben einſchließlich einer etwa 2500
Sitzplätze faſſenden Tribüne etwa 40000 Zuſchauer
Platz in der Hauptkampfbahn. Zwiſchen der Haupt
kampfbahn und den Werken der Firma Daimler Benz
befindet ſich in der nordöſtlichen Ecke des Waſens der
Wettkampfplatz für die turneriſchen Wettkämpfe jeder
Art, die von den Umkleide und Turnzelten umrahmt
ſind. Von der Hauptkampfbahn aus geſehen, in der
Richtung nach Cannſtatt, liegen vor ihr die Tennisplätze.

ne

Ein beſonderes
„Verpflegungsdorf“

iſt vorgeſehen, das in der Nähe des Cannſtatter Güter
bahnhofs zu ſtehen kommt. Bis jetzt ſind ſieben Zelte
vorgeſehen in Größe 100 40 Melker ferner gibt es
ein Wein und Kaffeezelt mit insgeſamt 40 000 Sitz
plätzen. Der noch übrige Raum des Waſens wird als
Parkplatz für die Kraftwagen benutzt werden man
erwartet in den Haupttagen I15 000 bis 20 000 Autos.
Dieſe Andeutung der Ausgeſtaltung des Feſtplatzes
zeigt, mit welcher fachmänniſchen Sorgfalt unſere
Freunde im Schwabenlande ſich der Durchführung
unſeres Feſtes angenommen haben.

Das Schwimmen, das Paddeln wird dieſes Mal auf
dem Turnfeſt eine noch größere Rolle ſpielen wie
bisher, und weil die Stuttgarter nun einmal beim
Bauten waren, ſind ſie kurz entſchloſſen dazu über
gegangen, bei Untertürkheim eine Badeinſel am Neckar
auf das großzügigſte auszubauen. An Stelle ihres
alten Schwimmbeckens arbeitet man jetzt an einem
Neubau, mit dem man hofft, zu Weihnachten fertig zu
werden, der die Summe von 100 000 RM. verſchlingt.

Das neue Schwimmbecken
hat herrliche Zuſchauerplätze. Man hat von hier aus
einen Tummelplatz von geradezu verſchwenderiſchen
Ausmaßen vor ſich, wie man ſich ihn ſchöner nicht
denken kann. Es können hier 20 25 000 Menſchen an
einem Tage Erholung ſüchen, ohne daß ſie ſich gegen
ſeitig totdrücken oder beläſtigen. Ein Schwimmbecken,
ein Planſchbecken, ein wundervoller breiter Liegeſtrand,

alles mit den neueſten Einrichtungen und
geſchmackvollen Anlagen verſehen,

iſt rings umgeben von weitläufigen Badehäuſern, hinter
denen ſich vor unſeren Augen die Weinberge bei
Untertürkheim erheben. Das Neckarwaſſer in dieſer
großzügigen, in Deutſchland einzig daſtehenden Bade
anſtalt wird täglich durch einen Filter erneüert; zu
gleich wird reines Grundwaſſer in genügenden Mengen
herbeigeführt. Alles in allem haben dieſe Anlagen
22 Mill. RM gekoſtet. Auch daran mögen unſere
Turnſchweſtern und Turnbrüder den entſchloſſenen
Willen breiteſter ſchwäbiſcher Kreiſe erſehen, dem
15. Deutſchen Turnfeſt 1933 in Stuttgart jede erdenk
liche Förderung angedeihen zu laſſen, damit es

zu einem wahren Volksfeſt aller Deutſchen
werden möge.

Die Verkehrsfrage,
der An und Abmarſch der Maſſen, iſt glänzend gelöſt.
Fünfzehn Straßenbahnlinien ſind von allen Seiten des
Feſtplatzes ſehr leicht erreichbar Die Straßenbahn hat
ſich darauf eingeſtellt, 80 000 Menſchen innerhalb einer
Stunde an den Feſtplatz heranzubringen. Daneben
regeln drei Bahnhöfe von Eßlingen, Stuttgart und
Ludwigsburg her den Verkehr.

Die Feſtteilnehmer, die nicht alle damit rechnen
können, daß ſie nun gerade in Stuttgart untergebrachtwerden, die vielmehr ch darauf gefaßt machen müſſen,

daß ſie ein erhebliches Stück von Stuttgart weg auf
die einzelnen Orte der benachbarten Bezirke verteilt
werden können von all dieſen Orten den Feſtplatz in
zwölf Minuten erreichen. Nichts mehr wie die nach
ſtehende Tatſache zeigt beſſer die Umſicht, die Energie,
das Jntereſſe, mit denen die Stuttgarter an ihre Auf
gabe herangegangen ſind

Sie haben
ſechs Brücken über den Neckar und viele Unker

führungen eigens gebaut,
um den Feſtteilnehmern den Zugang zu dem rieſigen
Feſtplatz zu erleichtern bzw. zu ermöglichen

Nun zur Quartierfrage ein Wort Die Stuttgarter
haben öffentlich erklärt, ſie wollen nicht ver dienen,
ſondern ſie wollen der Turnſache dienen. Jn der
Wohnungsfrage handeln ſie auch dieſem Worte nach.
Sie beſchaffen

die Quartiere.
Jn ſtiller, monatelanger Vorarbeit wurde in einer
Woche ganz Stuttgart von 800 ehrenamtlichen Helfern
durch Rundfunk, durch Aufſätze in den Zeitungen durch
große Plakate und Transparente gquer über die Straßen
mit der Auſſchrift: „15. Deutſches Turnfeſt, 200 000
kommen, ſchafft Wohnung bearbeitet. Zur Zeit
unſerer Feſtſtellung vor vierzehn Tagen waren 165 000
Fragebogen ausgeteilt.

Die Meldungen ſind glänzend eingegangen
Allein der Bürgermeiſter von Eßlingen ſtellt 6000
Maſſenquartiere, dazu kommen die Quartiere der Ein
wohner. 280 Haushaltungen brachten allein 400
Zuartiere. Ein Fabrikant ſtellt ſein Fabriklager für
30 Turner acht Tage lang als Unterkunftsſtäkte mit
voller Verpflegung koſtenlos zur Verfügung. Der Vor
ſihende des Schwäbiſchen Skiverbandes hat ſein Ein
en für 25 Turnerinnen zur Verfügung ge
tellt.

Freiquartiere über Freiquarkiere werden gern
gegeben.

Jn der Umgebung von Eßlingen, Ludwigsburg, überall
da, wo bodenſtandige Weinbauern wohnen, werden die
Turnerinnen und Turner mit offenen Armen erwartet.
Der Feſtausſchuß in Stuttgart iſt ſo optimiſtiſch und
ſiegesgewiß, daß er auf dem Standpunkt ſteht, daß
alles gelingt, und daß nur eine Vorbedingung erfüllt
werden muß, die Turner und Turnerinnen müſſen
kommen in der Anzahl wie ſie erwartet werden, an
die 200 000 erſt n e e ult erreicht
wird, will ſich der Feſtausſchuß zufrieden erklärenbe S Schluß folgt.)
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Mansfeſd Kupfer staatich?
Die Verhandlungen über die Erneuerung der Subvention.

Vor elniger Zeit meldeten wir bereits, daß im
Zusammenhang mit der Ende des Jahres ablaufen-
den Staatssubvention für Mansteld, deren Dr-
neuerung allgemein für nötig gehalten wird, die

Errichtung einer besonderen Gesellschaft für die
Kupfer erzeugenden Betriebe der Mansfeld AG.
angestrebt

wird. Die Gründung einer solchen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ist, wie verlautet, noch im
Laufe dieses Monats zu erwarten. Die Kupfer-
schaffenden Betriebe, deren Selbstkosten sich an-
geblich zur Zeit mindestens doppelt so hoch stellen
sollen wie der heutige Kupferpreis, werden sodann
mit Wirkung ab I. Januar auf die Gesellschaft mit
beschränkter Haftung übergehen. Bemerkenswert
ist, daß aller Wahbrscheinlichkeit nach eine amt-
liohe Kuberung liegt noch nicht vor die neue
Gesellschaft ausschließlich ein Unternehmen der
öffentlichen Hand sein goll. Es soll beabsichtigt sein,
sämtliche Anteile den öffentlichen Stellen zu über-
tragen. Mit dieser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung werden auch offiziell die Abmachungen
über die Erneuerung der ſtaatlichen Subvention ge-
troffen werden. Man nimmt an, daß einstweilen die
Zuschüsse des Reichs und Preubens nur für Jahbres-
frist fest zugesagt werdlen, jedenfalls aber nicht über
das am 31. März 1934 endende Rechnungsjahr
hinaus. In der Mansfeld-Bilanz für 1931 ist einer

Eine neue Autofähre

Verselbständigung schon insofern vorgearbeitet
Worcdlen, als die Kupfer er zeugung darin rech-
nungsmäßig besonders behandelt wurde (die Kupfer-
verarbeitung wird bekanntlich nicht sub-
Ventioniert).

Von den Zweigen, die bei Mansfeld nach der Ab-
trennung der Kupfererzeugung verbleiben, ist u. a.
der Betrieb der Halleschen Pfännerschaft aktiv. Da-
gegen bestehen hinsichtlich des Steinkoblen-
bergbaues néch Unsicherheiten, namentlich
wegen der Steinkohlengewerkschaft Sachsen, die un-
längst an die Gewerksehaft Rheinpreuben veräubert
wurde. In Pachkreisen hört man die Ansicht, dab,
falls die Quotenübertragung durch die seit Jahren
schwebenden Bemühungen um ein gesetzliches Ver-
bot des Quotenverkaufs verhindert werden sollte,
es Rheinpreußen wohl gestatten werden würde, den
Jachsenkauf rückgängig zu machen. Mansfeld
Könnte dadurch vor neue schwerwiegende Fragen
gestellt werden. Denn Sachsen, das dem Vernehmen
nach durch seine gröbhen Investitionen über Tage
noch mit einer Bankschuld von mehreren Millionen
helastet ist, baut zwar noch ohne wesentliche Ver-
Iuste ab, wird aber in Kürze mit seinem besten Beld
zu Ende sein. Der dann erforderliche Ausbau
weiterer Pelder bedinge einen Aufwandd von
mehreren Millionen, den Mansfelcdt selbst nicht zu
finanzieren vermag.

über die Unterelbe.
See

e

Das Auto-Hevewerk in Cuxhaven.
Da sich auf der ganzen Strecke von Harburg bis Cuxhaven Keine Fähre befindet, die Autos bequem
nd gefabrlos von einem Ufer der Elbe zum anderen bringt, ist jetzt an den Anlegestellen des Fahr
dampfers zwischen Cuxbaven und Brunsbüttel eine neuartige Autobebeanlage geschaffen worden, die
Autos bei jedem Wasserstand auf das Deck des FPahrdampfers befördert. Die Deckaufbauten der Fähre

sind so umgebaut worden, daß 4 Wagen gleichzeitig transportiert werden Können

Gelsenkirchener Bergwerks-AG.
Das Verlustjahr 1931/32.

Der am 14. Dezember stattfſindencten ordentlichen
Generalversammlung der Gelsenkirchener Berg-
wWerks-AG. in Essen wird für das am 31. März 1932
abgelaufene Geschäftsjahr ein Abschluß vorgelegt
werden, der einen Verlust von annähernd 450 000
Mark ausweist, so daß sich der aus 1930/31 über-
nommene Gewinnvortrag von rund 6,7 Mill. Mark
entsprechend verringert. Zur Gewinn- und Verlust-
rechnung wird im Bericht ergänzend bemerkt: „In
der Gewinn- und Verlustrechnung haben zu den
dort als Bruttotberschuß ausgewiesenen rund 31 Mill.
Mark unsere Betriebe rund 18,7 Mill. Mark Peige-
tragen. Im übrigen ist in den Erträgnissen noch
die laut Generalversammlungsbeschluß des Phoenix
vom 2. Mai 1931 mit 42 Prozent ausgeschüttete
Dividende auf diesen unseren Aktienbesitz im Be-
richtsjahre vereinnahmt. Die Bezüge, des Aufsichts-
rats und des Vorstandes für das Berichtsjahr 1931/32
hetrugen 576 955 Mark. Der Geschafts-
berfeht betont, daß der verminderte Absatz eine

Steigerung der Umlage beim Rhbeinisch-West-
fälisehen Kohlensyndikat auf 10,5 Mill. Mark tragen
mußte, eine Folge des Erlösrückganges bei den Ver-
Käufen im bestrittenen Gebiet, insbesondere in dem
für die englische Kohle begünstigten Ausland.

Verhandlungspause
Deutschland Frankreich.

Die Pause in den Berliner französisch- deutschen
Handelsvertragsver handlungen wird vom Pariser
Handelsministerium in einem Kurzen amtlichen
Kommunique folgendermaßen motiviert: „Die Unter-
haltüngen, die in Berlin in den letzten vierzehn
Tagen gepflogen wWurden, haben zu einem Meinungs-
austausch geführt, der die. Beseitigung gewisser
Schwierigkeiten besonders in bezug auf die Ver-
handlungsmethoden und das Verbandlungsprogramm
ermöglichte. Gleichzeitig haben sie gezeigt, wie
neuartig und vielfältig der Aspekt gewisser zur
Debatte gekommener Fragen ist. Man hat infolge-
dessen gemeinsam beschlossen, die Verhandlungen
auf einige Tage zu unterbrechen, damit die fran-

zösische Delegation sich nach Paris Zzurückbegebe,
hier die zuſtändigen Minister informieren und sich
neue Instruktionen holen Kann. Die Verhandlungen
werden wahbrscheinlich im Laufe der nächsten Woche
wieder aufgenommen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Rositzer Zucker-Raffinerie in Rositz (S.-A.) Ent

gegen der bisherigen Annahme, daß bei der Gesell-
schaft mit einem Dividendenausfall zu rechnen ist

die Verwaltung äuherte sich im Juli in diesem
Sinne wollte man an der Börse wissen, daß in
der Mitte des Monats stattſindenden Bilanzsitzung
doch eine Dividende vorgeschlagen werden
dürtte, die allerdings geringer als im Vorjahr

Prözent) sein werde. Die Aktien zogen darauf
an der Börse um 174 Prozent an. Nach einer Kürz-
lichen Mitteilung ist bei dem Unternehmen der
Zuckerabsatz weiter zurückgegangen und die Läger-
überfüllung hat zu Entlassungen genötigt.

Leichte Besserung in Weißenfels. Eine Rund-
frage bei den Mitgliedern des Industrie- und Arbeit-
geber verbandes Weibentfels ergab, daß seit dem
15. August 1932 in den Nitgliederbetrieben ins-
gesamt 732 Arbeitnehmer mehr beschäftigt werden
Die Zahl der mehrbeschäftigten Schubfabrikarbeiter
beträgt allein 607.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Dezember.

Tendenz: Freundlich, Spezialwerte fester.
Obwohl die zu den ersten Kursen festzustellenden

Kursbesserungen vicht immer ganz den vorbörs-
lichen Erwartungen entsprachen, Konnte bereits die
Anfangstendenz der heutigen Börse als fester be-
zeichnet werden. Die Publikumsbeteiligung schien
wieder zugenommen zu haben, doch beschränkt sich
das Interesse von dieser Seite immer wieder auf

Speézialpapiere. Aber auch die Spekulation war zu
Rückkäufen geneigt, zumal hinsichtlich der inner-
politischen Tage vach dem gestrigen Verlauf der
Reichstagssitzung eine beruhigtere Auffassung vor-
herrscht, günstigere Wirtschaftsberichte aus den
verschiedenen Industriezweigen des Reviers (Bisen,
Kohble, Schrott usw.) vorliegen und der festere Ver-
lauf der gestrigen Neuyorker Börse und ein weiter
gebesserter Pfündkurs anregten. Etwas lebhafteres
Geschaäft hatten wieder Schiffahrtsaktien und die
Montanpapiere. Während Kursbesserungen bis zu
1 Prozent Keine Seltenbeit waren, zogen Spezial-
papiere wie Reichsbankanteile, Harpener, Mannes-
mann, Rheinstahl, Leopold-Grube, die KRaliwerte,
Farben, Conti-Gummi, Gesfürel, RVWVE., Deutsch-
Atlanten und die Kunstseideaktien bis zu 2 Prozent
an. Bei letzteren Kam wohl in der Kursbewegung
zum Ausdruck daß die internationalen Verband-
lungen diebt. vor dem Abschluß stehen. Auch bei
Conti- Gummi hielt das Kaufinteresse angeblich für
süddeutsche Rechnung an, das Papier überschritt
im Verlaufe die 120-Grenze. UVberhaupt war es nach
den ersten Kursen weiter freundlich. Nur schrumpfte
die Umsatztätigkeit wieder etwas zusammen und
die neueintretenden Kursbesserungen hielten sich in
bescheidenen Grenzen. Für Rentenwerte war das
Interesse heute wieder nicht allzu grob. Deutsehe
Anleihen eröffneten unverändert, die Altbesitz-
anleibe zog im Verlaufe etwas an, während Schutz
gebiete zur Schwäche neigten. Industrieobligationen
Waren bis zu 1 Prozent gebessert und Reichsschuld-
buchforderungen gewannen bis zu Prozent. Die
übrigen Gebiete des Anlagemarktes waren vernach-
lässigt. Von Ausländern Konnten sich Anatolier
leicht befestigen, während Bosvnier ihre Abwärts-
bewegung. um bis zu e Prozent fortsetzen. Am
Berliner Geldmarkt war die Situation weiter un-
verändert leicht, und Tagesgeld war mit kür
erste Adressen auch schon mit 4 Prozent erbält-
lich. Privatdiskonten waren eher etwas angeboten
Reichswechsel per 4. März und KReéeichsschatz-
an weisungen per 18. April waren infolge des
leichten Geldmarktstandes gefragt

Berliner Produktenbericht vom 6. Dezember.
Die im gestrigen Börsenverlauf einsetzende Ab-

wärtsbegegunge machte im heutigen Produkten-
markt weitere krättige Vortschritte. Das Inland-
Angebot hat ſteh allgemein verstärkt, und die Porde-
rungen lauteten aueh nachgiebiger, anderseits fehlte
es aber an Anregungen vom NMeblgeschäft und vom
Export, 50 daß die Gebote auch erheblich ermäßigt
Waren Deshalb entwickelte sich am Promptmarkt
auf dem nominell etwa 2 Mark niedrigeren Preis-
stande auch nur wenig Geschäft, und am hiesigen
Platze war die Staatliche Gesellschaft der Haupt-
aufer. Am Lieferungsmarkt betrugen die- Breis-
ruckgange bis 1,75 Mark für Weizen, bis 2 Mark für
Roggen, wobei die Umsätze an Weizen yerhältnis
mäßig größer waren. Auf dem ermäßigten Preis
Stand erhielt der Markt eine gewisse Stütze durch
Vereinzelte Deckungskäufe. Weizen- und Roggen-
mehble hatten nach wie vor schleppenden Absatz, ob-
wohl die Mühblen bei Geboten zu Preiskonzessionen
Péreit waren. Die Umsatztätigkeit für Hafer und
Gerste blüeb aut geringe Bedarfesdeckungen be-
gchränkt. wobei die Preise im Einklang mit der
Allgemeintendenz auch rückgängig waren.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kkg) s 12 (Fär 100 kg) 6. 12.
Weizen, märk 188 190 Kl. Speiseerbsen 20.00-28. 00
Koggen, märk 151--153 Futtererbsen 14. 00 16. 00
auhgerete o 180 bBeluschken 13.00 18. 00
industrie- and Ackerbohnen 13.50 15.50Futtergerete i61 168 Wicken e
Neue Winterg S Blaue Lupinen .00 11.Hafer märk. 119 124 Gelbe Lupinen 12.00 13.50
Mais lok. Berl. S Serradella, alte F(Fär 100 kg) Serradells 18.00 25.50Weizenmehl 24.00-26.60 Rapskuchen
Roggenmebl 19.50-21.90 Leinkuchen 10, 10-10. 20
Weizenkleie 9.45-—9.75 Trockenschnitz 8.90
Roggenkleie 8.60 15 Soja-Schrot ſo. o0
Raps. 1000 kg S Tortmelasse SLeinsaat, 1000 h Kartotfelflocken
Viktoriaerbsern 21.00 26. 00 Rüberv

Berliner Rauhfutternotierungen vom 6. Dezember.
Roggenstroh, drahtgeprebt 0,65 bis 0,80, Weizen-

strob, drahtgeprebt, 0,45 bis 0,60, Haferstroh, draht-
gepreßt 0, 45 bis 0,60, Gerstenstroh, drahtgeprebt
0,45 bis 0,60, gebundenes Roggenlangstroh 0,75 Pis
1,00, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,60 his 0,80,
Weizenstroh, bindfadengeprebt G45 bis 0,60, Häcksel
1,80 bis 1.45, Heu, handelsüblich, gesund und trocken
1,10 bis 1,30, 1. Schnitt 1,80 bis 220. Luzerne, lose
225 bis 2,55, Timothee, lose 2,30 bis 2.60, Kléeheu,
ſöse 2,10 Pis 2,40, Heu, drahtgepreßt 0, 40 über Notiz
Alles für 50 Kilo.

Berliner Butterpreise vom 6. Dezember.
Im Berliner Grobhbandel: 1. Qualität 1,13 NMark,

2. Qualität 1,06 Mark, apfallende Qualitäten 0,97
Mark. Tendenz: BRubig,

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.) e e

en s e sWVeizen, in 60-184 100 Hater, neuer 182 138132 138
Roggen in 149 152 150 Mais amer 197—-20 197202
Sommer 174—184 174-184 do cinquan 210--21 210--215
Vinterg 164170 164-170 Raps. ruhig
Hafer alter Erbs in V l 200-230 200--230

Berliner Metallnotierungen.

(oo e v K. 12 SElektrolytkugter wire bars 49. do 50. d
Originalhättenröhzink (fr. V.)Remelted- Plattenzink SOrig Hättenalumin W—99 160.00 160. od
do i. Wale u. Drahtbarr. 99 164. o0 164.0Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 87.00-89. 00 37.00-89. 00

34.75-38. 25 35.25—38.75Silb. Barr ca 900 kein (k. 1 Kg)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Dezember.
Auftrieb: 1612 Rinder (darunter 240 Ochsen, 532

Bullen, 840 Kühbe und Pärsen), 10 Küslandrincdler,
2308 Kalper, 3527 Sehbafe, 12327 Schweine, 710
Auslandschweine, Außerdem zum Schlachthof direkt
30 Kühe und Bärsen, 50 Schafe, 2989 Schweine.

Amtliche Devisemkurse, Heute Heute Heuteans in Keyehs e e u 33-34 Kaue 2 18 20 FSebat 2 28— 29s 12 e 6 s 12 o. 2 31-32 o. 314—17 o. 3 19-22o. 325 28 a 13 1Buenos I Peso o. 958 9.858 Jugos!. 100 D 5.634 5.634 e 2 Seugreine 5 e
Japan 1 Jen o. 849 0.849 Kopenb 100 K 69.93 69.63 o s Kalber 1 do. 2 36--40Konst. 1 t. Pld. Lissab. 100 Esc 12,76 12.76 Buſlen l 27 s 2 38 46 9o. 37 38Lond. 1 Pfd. St 183.44 13.36 Oslo 100 K 69.13 68.93 a 2 25 26 do ne do. a 34Neuyork 1 Doll 4.209 4209 Paris 100 Frk 6.44 16.45 49 3 23-24 do 15-23 do. 2 32-86

e e e eAmsterd. ofia ewa 3.057 3.057 fAn do Orehen 2828 2.858 Spann. 100 Fern u a Köhe. i 22-24 [Sobsfte so e es
r a a u Suceen o h Marktverlauf: Rinder in guter Were ziemlicha 22tiels o d er 5614 Wie 100 Sein o 1.95 Slatt, Sonst langsam Kaälber mittel Sehafe Slatt;
alen 100 Tirel s 136 Jehweine langsam

KurszettelReichsbankdiskont 4 Prozent.

6 12, 5 12. 6 12. 5 12 6 12 J 5 12 6 12 5. 12
T

72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 96. 96.37 Freiverkehr. Kabel Rheydtg 5 Zost. G Pfabr Eröbeln Zuek leeriner Sorse Berliner Börse eGom 7. Dezember vom Vortage v Htuschgite Teetin 65. Barbach Kaliw. ſo i a7 erkehrewerte, Hall. Maschinen Wintershal] 73.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commerz- und Halberst. -Blankbg. T Hildebrand Mählen 42
Prste Kassakurse Privatbank NMerseburg.) en u e e erpe samburger ochb. 5 5 sch-StahlyvHamburg Süd e Holzmann Ph. 56.“5 56.76 ß12. 6. 12. 7. 12. 6. 12 o. 12 12. Vorag a. isl2s 18 75 e derer i o Leipziger Börse vom 6. Dezember

se Genu 39.37Hamb, Palett 19. 168.35 Ilse Bergbau 128.37 Deutsche Anleihen Bankaktien Kyffhäuser Hätte (Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)i loys Ig. 18.50 o. Genud Adea 63.25 63.25 Dahmeyer Co. 114.25) 114.80Nordd. o Disch. Anl. -Ausl.- 59.50 53.50 Ceonberdt B. L 6. 12 5. 12. 6. 12. 5. 12karte Abchergl J Commer e Bank onhea raunk. 5. 12.e r v n i e ersl er 453 hie v edi Bann 75. 75. Leopold Grube 43.25 42.75esell. 6cknerwerke T ösungs-Anl. 20.hen er Mannesmannröhren 60.75 58.75 Nr. 190 900 57.251 57.50 Halt Bankverein e an e Altenbg. Landhkr. 91.50 61.50 Lindner G. 18.291
Darmstadt a. Nat Nanet. Bergbau D. 20.26 Disch. Ablösungs- Indasirieaſctten Mag NMählenb, 2720 29 Lassel Jutesp 122. 122. Manst. Bergbau 21.Dedi Bank Oberschl. Koks 42.50 41. 50 e e Aus 6.76 40 Ahkumulatoren ta2. Niederl. Kohle 132. 132 Chromo Najork 37. 37. Mech Web Zittau 20 20.Hresdner Baon T GSrenstein Koppell 37137 36.12 osungsse ein n rer 6olso l 61. Norddeutsch Kabel S Lonkord Spinv 21.751 Yaumann-Br S.Ketehsbank 15050 129. Bhövi Bergbau z e et n el 5475 Orereehlgs Gieent in2 Gröilite Be e seichsban Bolypnoo e Pfandbriefe 66.751 67. h Bemdber. 59751 568175 Phöniz Braunk 59,50 Dermatoid Wk. 31. 31. Pittler Masch sAlkckumoletoreo 142.50 142.50 n yp S en 45.25 45. 8 Berlin ar eton o W erb Rh. Braunk. 176. 174l60 Dtech. Eisenhbd 2250 22.50 Polyphon S
AEG. 33.63 33.85 hein Stahlwerke 71. 70. Bank Goldpkdbr. Braunk. a, Brikett 14425 14480 Rh. Sprengstoft Falkeost. Gard 71. 72. Prehlitz Braunk. 102 102
ul, Berger a. 140. Hiebeeck Montan r l aka. 17 78.50 79.50 Braunsehe, Kohle Biebeck NMontan o 6825. Fritesche Buchb Rauch. Walte: eheCont. Gummi werke Kütgerswerke 41. 40. Sala e an a 84.90 Boderus Eisenw. 43. 44. derte Zueher 4375 60. Glauzig Zucker 76. 76. Richter C 10 10.Hannover 119.75 117. Saledetfurth es. so Mein U Be harl Messer e Se Maseb 3325 Sogehte Riquet Co 69.80Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 172.751 Soldpt km o 8025 en Bee en n Z. 50 Iu.so Hohbure Quarz 30. 30. Rositzer Zuclter 50Dessau 2775 u 78.50 8 Fre Bod. -Kr Ohne re 2 S Semens Halste 129.12 121. Hirehner S So nene aden wo d un 101. 3600.50 Saia f e 80. a e ne e 75 Ftaßturter chem S 70 Kraktw e Thür o. 569. Je 36. 38.tsch. Linoleum 45. iemens alske 121.50 121. 45 Hreu entr l Stettin Chamott 1350 Landkr Leipzig Sehubert alzer 173. 5 172.lebt. Cieht a Kr. 99150 97.25 Stöhr Co. Bod. Kr. ligu e e e e e e eire am e. Semens Glas iFarbenindustrie s Thär G leipeg a Gr 2 3337 ehe 97. 97.87 Wanderergertee 2550 9125 e S ehe r ne aFeldmüuhle Fap, 62.12 61. Verein Stablwerke 29 29. g e 79.251 78,.75 DHisch. Erdöl 80 81. Wegelin Häbner 8,25 9 Leipz heuer -V 120 ür a 92. 93 25Gelsenkirchen 46.25 43.12 Westeregeln Allali 11450 118. Liau, Dtsch. Kabel 81.751 33. Werschen- Weibent 63. 63.75 Leipz Landkraft o Thör Voöllg 119.75 119.50

r V Goldpk. 84. 43.25 Eilenburg Kattun Wrede Mälzerei a Leipe. Malzt. Schk Pezel Naumann 27.50 27.50Ges, k. elektr. U Zellstoft Waldhot 45 p.fHacketal n 72.05 Teonerd Tiet, 45.50 8 Pr. Laptdbr. Elektra Dresden 112.751 Zeitzer Masch. 34. 34.75 Ceipe. Hupk. Zimm Zuchkerraft. Halle 4380 4350e re e heerer 74.75 Be 9 e ietz a geh GM. Pfdbr. u n Een genee 72.75173.50 Leipz. Spitzen 24 l 24.ngelhbardt-Br. 93. 895.Harpener Bergbau 93.87 l 61.25
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Für die vielen Ehrungen und Ge
ſchenke zu unſerer Vermählung ſagen

wir allen unſern herzlichſten Dank
Willy Reinsberger und Jrau

Charlotte geb. Pohle

Für die Aufnahme der
Anzeigen
oorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche

Naundorf, den 5. Dezember 19382

Anzeigen.

beſtimmt
Tagen

an

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.
geber

Dienstag nachmittag entſchlief nach
kurzem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter Schwä
gerin und Tante

Srau
Wilhelmine Neuthor

geb. Pöritz
im Alter von 81 Jahren.

Jm Namen ſämtl. Hinterbliebenen

Familie Otto Neuthor
Merſeburg den 7. Dezember 1932.
Johannisſtr. 7

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

(Aus

e Wo Ranſcht, 58 J.

m gehen Weh

Naumburg

J Sauh Schlafztelle frei

J Herzlichen Dank allen lieben Freunden
und Bekannten, welche unſere teure
Enſchlafene

Frau Minna Weiſe
noch im Tode ehrten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1932.

Jm Handelsregiſter Abteilung B. Nr. 87 iſt
heute bei der Jirma KleinbahnAktiengeſell
ſchaft Heudeber Mattierzoll zu Merſeburg
folgendes eingetragen worden Heinrich Klinke
iſt durch Tod aus dem Vorſtande ausgeſchieden.
Merſeburg, den 5. Dezbr. 1932. Amtsgericht.

Tagesordnung
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leung
am Montag dem 12. Dezember 1932,
um 19.15 Khr, im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes in Leuna.

Oeffentliche Sitzung.
I. Feſtſtellung und Entlaſtung der Jahres

rechnung für das Rechnungsjahr 1931 und
Genehmigung der Etatsüberſchreitungen.

s Feſtſtellung des Berufsſchuletats für 1932.
3. n der Schulbeiträge für die Berufs

ule
für 1931,
für 1932.

G Straßenverbeſſerung der Durchgangsſtraße
beim Waſſerwerk Daspig.
Voranmeldung von 40 Eigenheimen beim
Vereh Regierungspräſidenten.

ereinbarung mit der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe Leung über die Behandlung
der Wohlfährtserwerbsloſen.
Abgabe von Bauplätzen

an Steinwehr Vater und Sohn,
an die Jirma Ernſt Keller.

Angebot der Julich ſchen Erben
Grundſtückstauſch mit Paul und Olga
Burckhardt.
Feſtſetzung der Anliegerbeiträge Seewald.
Grundlegender Beſchluß für den Abſchluß
von Verſicherungsverträgen

MitteldeutſchBeitritt zum „Heimatwerk
e landAnträge und Wünſche.

Leung, den 6. Dezember 19382.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.

Rundf
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35-8.15 Uhr: Frühkonzerk.

9.00 Uhr: Schulfunk:
deutſchen Schulfunkſender.
9.40 Uhr:
9.45 Uhr:

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10-10.40 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr:

reklame.
12.00 Uhr:

Wetterbericht und Zeitangabe
13.00 Uhr

angabe.
13.15 Uhr
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Filmberichte.
14.30 Uhr

keit. Hans Weiſe, Leipzig.
Stunde mit Büchern.
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmiktagskonzerk.

15.00 Uhr
15.35 Uhr
16.00 Uhr
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeita
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhx: Hygienefunk: Hausgymnaſtik im
18.15 Uhr Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr:

Frühling
19.05 Uhr.
19.30 Uhr:
20.30 Uhr:

Paul-Lincke-Noviläten- Abend.

Björnſon.
Uber unſere Kraft.
Nachrichtendienſt.

20.45 Uhr:
22.15 Uhr
Funkſtille.

evtl. möbliert, ſofort z.

oder ſpäter zu verm.
Z. erfr. Leunger Str 12.

Familien
Nachrichten

anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Schkeuditz
Kurt Klöpzig, 22 J.

Lobitzſch
Frau Emilie Zeymer

eißenfels.

Frau e Hotten
rott geb. Helge, 48 J.

nemann.

Arno Veit.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2Ziwm.m.Kochgelen.

vermieten. Off. u. 8401
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

2 rohe leere immer

mit Küche u. ſe ſetet
in gutem Hauſe ſofort

Reubauwohnung
abgeſchl., 3 Zimmer m.
Küche, 1. Etg., a. get.,
ab 1. Jan. zu vermiet.
Karl Müller, Leung,

Dammſtraße 6 (am
Straßenbahndepot).

nTanz
M. Froſchermeier S

Heute den 7. Dez. 1932,
und Freitag den 9. Dez.
beginnt im Augarten ein
Neuen Anfängerkurs

auch für ältere Damen e

und Herren
Honorar: Herren 10 M.

Damen 5 M.Auf Wunſch in Raten.

l

Süßer

nur Burgſtraße 3

Flaſche
Flaſche
Liter vom Faß

Dürkheimer Rotwein
Spaniſcher Rotwein

arragona
Liter vom Faß.

2.50
1.30
9.80
9.38
0.55
0.55

Adolph Frank, Hersehure
nur Burgſtraße 8

Ohbacht!
Kein Teilkurſus und
keine weiteren Unkoſten
pro Abend.

Einzelſtun den
zu jeder Zeit.

lanne
Haueschuhe für Da-
men u. Herren von
EKhrentraut dürfen
auf keinem Weih-
nachtstisch fehlen.
Sie bereiten Freude
und Wohlbehagen.

Ehrentraut
Kreishaus

ßurecherben
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.

uſw. bei
MargaretevVieler, Burg

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia
3 i
im.23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

Gagfahee
Blanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3-—5

außer Sonnabend

n herrntnn Hauſe
eine

4 Zimmer, Kammer,
Badeſtube, Küche und
Zubehör, Garten, evtl.
Garage, zu verm. und
ſofort beziehbar. Zu
erfr. Leunger Str. 12.

Kinderl. berufstätig.
Ehepaar ſucht
2 mmer und Küche

Ang. u. 936 a. d. Geſch.

Laden
geſucht. Nur Gott
hardſtr., Entenplan od.
Ritterftraße. Off. u.

Gemeinſchaftsprogramm der

Wirtſchaftsnachrichten: Baumwollpreiſe
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldüngen, Ver

Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

Aus unbekannten Opern. Jm A 2

Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

Beliebte Melodien (Schallplatten).

Erwerbsloſenfunk: Schule und Erwerbsloſig

Mit dem Kraftfahrzeug vom Herbſt zum

Welt und Umwelt des Arbeiters (VI).

Zum 100. Geburtstag von Björnſtjerne

933 a. d. Geſchſt. d, Bl.

6.30 U

10.00 Uhr

an
pl.).

gabe

Winter

22.15 Uhr

Bearcfegnnugcdem um
Auchenßretter
preiswert bei

Böttehermstr. Müller, Schmale Str. 12.

Kammerlichtspiele
Ab heute ein kaum zu überbietendes TonfilmDoppelprogramm

I Autohanditen deutsecher Sprache)
Ein atemberaubendes Kriminal Senſations Abenteuer,
das Sie nicht vergeſſen werden. MaſſenTodesſtürze und
Rennwagen Kataſtrophen von ungeheuren Ausmaßen mit
dem tollkühnen Rekord Rennfahrer Ch. Buckjones am
Steuer auf Amerikas größter Autorennbahn. Aufregende
Kämpfe der Chikagoer Polizei mit einer Verbrecherbande

II. Stuclent gein, wenn die Veltchen hlünn

Eine bezaubernde Geſchichte aus dem büntbewegten
Studentenleben. Jranz Baumann, der berühmte Rund
funktenor in der Hauptrolle. Eine delikate Sache für

Merſeburgs Kino und Sportfreunde.

Versebire
Allen Freunden und Gönnern des

Ratskellers“ und all denJenigen, die ſich auch in der gegen

wärtigen Zeit des wirtſchaftlichen
Tiefſtandes an dem Genuſſe eines
hervorragenden Marken
bieres erfreuen, um, geſtärkt mit
friſchem Lebensmut, den täglichen
Daſeinskampf beſtehen zu können,
diene mit der ergebenen Mit
teilung, daß ich vom heutigen Tage
ab die ſeit länger als einem

Halbſahrnuncdert Weltruf

geniebendey Exporthlere

derErgten Kumpacher gſctlen Eaportbier prauere!

zum Ausſchank bringe, die u. a. in Uberſee-Aufmachung an Bord des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin geführt werden. Um den Zeitverhältniſſen

Nancher Leser wird sich darüber den Kopf zerbrechen, Der Rechnimg zu tragen, habe ich meine Preiſe alleräußerſt kalkuliert.
n e nächstſiegende Ratgeber zu dieser Frage ist der Anzeigenteit Schoppen „Erstes Kulmhacher“ hell und „hRühin“ 29 Pf.

edlung 105. des viel- und gerngelesenen „Merseburger Konrespondent“ 17 Iiter „Erstes Kulmbacher heſl ünt „Rubin“ 95 p.

[Weihnachts-
Lotterie

Ferner empfehle ich meine preiswerten naturreinen Weine in be
kannter Güte und meine anerkannt gute Küche, ſpeziell meinen Mittags
tiſch und meine AbendSpezialgerichte zu mäßigen Preiſen
Alle Bewohner von Stadt und Land ſind zum Beſuche der
althiſtoriſchen, gemütlichen Gaſtſtätte herz lichſt eingeladen.

400 RH.
auf 10 Mon. geg. an
gemeſſ. Zinſen von An
geſtellten in Stellung
zu leihen geſ. Sicherh.
vorhanden, evtl. monat
liche Rückzahl. Ang.
u. 934 a. d. Geſch. d. Bl.

Wald grundſtück
(Buſchwald), zirka ein
Morgen groß, in Leiß
ling, Nähe „Schöne
Ausſicht preisw. zu
verkaufen. Zu erfr. bei
W. Kühling in Leung,
Spergauer Straße 51, L

Schöner, weißer
Kleiderſchrank
neu, zu verkaufen. Zu
erfr. t. d. Geſchſt. d. Bl.

Selbſtkäufer ſucht
lehensmttelgeschatt

Ift Schlachthans

ſofort zu pachten oder
kaufen. Ang. u. 840

Hochel,, mod., neu. Da.

Pelzmtl., Gel. Kauf,
ganze Felle, 90. bar,
vk. Vs 256 a. d. Geſch.

Iwei fette Schweine

zu verkaufen. Off. u.
932 an die Geſch. d. Bl.

Empfehle wieder eine
Auswahl prima

Ferkelun Läufer
preiswertzum Verkauf.

Ja. R. Schmidt
Srankleben,

Tel. Gr. Kayna 2710.

Damenfahnat

ukauf. geſ. Preisang.
935 a. d. Geſch. d. Bl.

Deumen
Annahmev. Jnſeraten,
Hruckſachenauſträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.5

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

unk- Programm
Donnerstag 8. Dezember.

Deutſche We
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 ßer Aus Berlin n
r: Aus Hamburg:

wirte.
Ankchcteßent. t 8.00 Uhr: Siehe Leipzig. Früh

nzer
9.00-9.40 Uhr: Siehe Leipzig: Schulfunk.

Nachrichten.

Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.

Wetterdienſt, Börſe.
Neue Kinderbücher.

Aus Berlin: SchallplattenNeugufnahmen.
Muſtkaliſche Kinderſtunde.

Emil Linke, Siedlg, 17.

lle.

etterdienſt für Land

10.10 10.35 Uhr Schulfunk: Deutſche Brüder an der
Wolga.

11.00--11.15 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
12.00 Uhr: Wetterdienſt
Anſchließend Ein Streifzug durch neue Schallplatken.
Danäch: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:
15.00 Uhr
15.30 Uhr
15.45 Uhr

Ziehung 20. u. 21, Dezember
i 135 S Gewinne u. 2 Prämie.

im Werte von RM

nagte emit O. oSen sortiert
aus verschied. T d

Porto und Liste 30 P.
ja alles d. Plakaſe Kennſl. Verkaufsstellen u. durch

H. C. Kröger e Berlin Ws
Friedrichstr 192-193

hernsprecher: A I Jäger 2233
Berlin 215

Sachsische
BDettfeder
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Botuedern bedeut, billigerzu Fabrikpr.

Herner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofreil!

m l

rterlenverkalkung,
Magen-, Herzleiden, Blasen-, Nieren u.
Leherbeschwerden, Darmstörungen, s0-
Wie Rheumatismus, Gicht. Vorgebeugt,
größte Erfolge durch den garantiert
echten

„Nerus“-Knoblauchsaft
Bei Asthma, Atemnot, Zucker

„Nerus Meerrettlehs aft
Große Packung 2.75

Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardetr. 31

Für den Verkauf
von Blauſchimmel
und Gelb Käſe
(Quarkkäſe)

an Private
werden rührige Ver

käufer geſucht bei
utem Verdienſt.

Oſſ. u. 931 a. d. Geſch.

J Zeitungs
J Waggon friſchgeſchl.

Ergebenſt Otto Ryssel, Batskellerwirt.

MeierWeine
milde Rotweine

Schmale Str. 8

J Lutzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver

Kkauf,
Frieda Bienert,

n enotin.

J[annen und Fichten

in jed. Größe u. Preis
lage, eingetroffen. Ver
kauf an d. Stadtkirche,

I gegenüher Zigarkenge
ſchäft Chriſt und Brau

r 10.Nüitller.

uoiſvereimeung Reu- hören

Am 10. Dezember 1932, 20 Uhr

Konzertim Geſellſchaftshaus Leunga.
Soliſt Organiſt Hoyer, Leipzig.
Leitung: Kapellmeiſter Nöſſert, Halle a. S.

Zum Vortrag gelangen u. a. e
Hrgelwerke gnit Orcheſter
von Händel, Hoyer, Rheinberger.

Eintrittskarte zu 1 im Reiſebüro Merſeburg
u a. d. Abendkaſſe erhältl. Schülerkarte 0, 50

ſündenereiinn F. nnt.N

Hamburg t
Vielfachen Wünſchen entſprechend ver
anſtalten wir Sonnabend, den 10., von
2 7 Uhr und Sonntag, d. 11. Dezember
von 9 7 Uhr, eine

Juctellung von ONwinal-Olwemalden

im Herzog Chriſtian. Nur an dieſen
beiden Tagen.
Das Weihnachtsgeſchenk von bleibendem
Wert. Für Beamte und Angeſtellte
ohne Anzahlung.

Eintritt frei Eintritt frei
e

Wichtig für Rundfunkteſſnehmerl

Röndfunkempfa

tefreidi on

W

[952/54]

nädl, R., Senden und Fmpfan
mltrakurzer Wellen. Mit Ab

Rundfunkempfang
störungsfrel
Die Beseifigung v. Runcfunk-
sförungen v. Erich Schwandt
Mit 54 Abb. (950/51) M. 0.70

Eine zusammenfassende ge-
meinverständliche Darstel-
lung aller Maßnahmen zur
Störungsbeseitigung an der
eigenen Anlage sowie an
störenden elektrischen An-
lagen. Jeder Hunkfreund
findet Ratschläge für sei-
nen speziellen Fall.

kurzer und
u. 7 Tab.

M
h e

Nothdurft, Dr. O Elemente und Kleinakku-
16100 Ühr:

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr.

18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr
19.20 Uhr:
19.40 Uhr:
20.00 Uhr:

22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Aus Hamburg Deutſcher

Lehrerarbeitsgemeinſchaft. Der gegenwärtige
Stand der Arbeitsſchule.
Aus Berlin Kammerorcheſterkonzerk.
Die Geſchichte und der deutſche Menſch der
Gegenwart (I1).
Müuſikaliſcher Zeitſpiegel: Zeitgenöſſiſche
Ballade
Stunde ſür Björnſon (zum 100. Geburts
tag)
Wetter für die Landwirtſchaft.

Stunde des Landwirts.
Für und Wider.
Graf Spees Sieg und Untergang.
Aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm: Jm
Rahmen der Veranſtaltungen Weihnachts
markt der Berliner Künſtler: Bunker Abend
der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen
angehöriger.
Wetter, Nachrichten, Sport.

von Mic. 320 an
öbel-Harnlsch

Oelgruve 1.

Stiller oder tätiger
Teilhaber für Cham-
pignönzucht m. 3-500

Einlage geſucht. Off.
u. 930 an d. Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Zur Welhnachtzaushilte

Perfekte
Verkäuferin

für Lebensmittel ſofort
geſucht.

Thams Garfs
Gotthardſtraße 30.

Tanz von 1900 bis 1932.

Die Nähmaſchinen Saiſon beginnt
Mrachen Verkaufs Vertreter
zu beſonders günſtigen Verkaufsbedingungen

und lernen Verkaufs- Vertreter an,
zahlen hohe Proviſion!

Deüfsche Nöhmaschinen-Pertriehs-

Halle S. Leipziger Str., Ecke Preußenring

milatoren. Bau und Behandlung besonders
für den Rundfunk Mit 28 Abb. [945) 35 Pfg.

Hothdurft, Dr. O Rundfunk Experimentierbuch
I. Detektor- Empfänger Mit 60 Abb. [797/98] 70 Pfg.

I. Röhrenempfänger und VWiderstandsver-
stärker. Mit 45 Abb. e 70 g.III. Kunstschaltungen. Mit 69 Abb. [893/94a] M. 105

IV. Lautsprecher. Mit 38 Abb. (918) 35 Pfg
V. Netzanschlußgeräte und Empfänger für

Gleich- und Wechselstrom, Kraftverslär-
Ker und Grammophonvyerstärker. Mit 82
Abb. und 6 Tabellen [895/97]

Im November erscheint:
Schwandt, Eriech, Der Schallplatten-Bastler

Schallplatten Kufnahme für jedermann
Elektrische Schallplatten- Wiedergabe (elek-
trisch. Grammophon) dessen Selbstbau usw.
Mit zahlr. Abb. Preis gen. ca. M. 140

Zu beziehen durch Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 Tel. -Sammel
Leuna, Industrietor 1 nummer 2323
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